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Reichstagsdebatte zur Notuerordnung
NattonastoziaUMchee Lügenansturm

^ üichstagsdebatt « zu de» Notverordnungen und rum Reichs-
^

li für 1931, die in Verbindung steht mit verschiedenen Auf-
^ Anträgen und Mibtrauensanträgen zeigt, dah der Erfül -

1 faschistischen Hoffnungen die Sozialdemokratische Partei
5, 8* steht . Gegen sie richtet sich darum wieder einmal der hah-

Ansturm der Reaktionäre und Faschisten aller Schattierun -
sich heute im Lande in der Propaganda absvielt , das ist
ungeheuerliche Woge der Verleumdung , des Hasses und

gegen die Sozialdemokratische Partei emvorbrandet .
^ iialdemokratie ist solchen Ansturm gewohnt und sie ist ihm

Sie hat ihm widerstanden und über ihn triumphiert
^ ." Zeiten , als die Deutsche Volksvartei sich als Fübrerin der
. nchen Reaktion gegen die Sozialdemokratie , als Ketten -
^ in fühlte . Nach der Deutschen Volksvartei haben sich die
A ^ tionalen die Köpfe an der sozialdemokratischen Mauer
' om * n’ ^ sie heute ebenso wie die Deutsche Volkspartei
L Wteruartci auf der Strecke liegen.

ift dem Faschismus ein neuer Vorkämpfer in Gestalt der
^ ^ sozialistischen Partei entstanden . Nach kommunistischem
, schreien die Nazis : die Sozialdemokratie ist an allem schuld.
It

öle Regierung Brüning , nicht Herr Stegerwald , nicht das
^ Nertum sind die Väter des Lohnabbaues , sondern die So -
>? .

°fratie ist es . Die ungerechte Verteilung der Steuerlast ist
Ut

’8 Schuld der Besitzenden , sondern die Schuld der Sozial -
M ?" e. Gemeinsam mit den Nazis schreit Hugenberg gegen di«

^ vrokratie. aber wieder in der andereu Tonart : die Löhne
[pv- , t̂ ,

8«h , daher die Not ! Auch hier ist natürlich die Sozialdemo-
i,, ĉhuld . Die Sozialdemokratie ist ferner schuld , dah zuviel
ij^ offtik getrieben wird ! Die Sozialdemokratie ist auch schuld,

besitz zu scharf belastet wird !
^ !uid Bundesgenossen, die Nationalsozialisten, »und die um Hu-
>t ^ ^ lrndesgenosien in der Hetze gegen die Sozialdemokratie .
' ÄfnetWe ist die der Lüge und die der Verleumdung .
It üch nicht darüber im Klaren find , von welcher Seite die
igjJ1 wirksamsten ist, lügen sie gemeinsam von entgegengesetz -

®er UItö ^ Een , dah widersprechende Lügen sich nicht
Pfändern sich summieren werden ! Sie wissen , dah der

^ «n Sozialdemokratie am stärksten bäht , der Unverstand
V ' » ist. Auf diesen Feind setzen sie ihre Hoffnungen. Sie

' daß der Druck der Wirtschaftskrise die Köpfe der Notlei -
in Verwirrung gebracht' bat , dah sie mit den plumpsten

^ ^ 'wtethoden Anhänger gewinnen können . Sie reden heute
!„ Demokratie, die sie angeblich verteidigen wollen , von den:

■*« »)? • Volkes, aber sie rechnen nicht mit einem bewußten vo-
Kfci ®en ^es Volkes, sondern mit einer Evisode von Maflen-
\ *#8.
Vi "

» fften 8 sachlichen Rede, die wir an anderer Stelle des
Heit 0tt*s bringen , legte in der gestrigen Reichstagssitzung
ikij j

^ « il den Standpunkt der Sozialdemokratie dar , indem
Demagogie die Schuld der bürgerlichen Parteien an der

^ „ . Entwicklung feststellte und das Katastrophentreiben der
^ nor ialiitcn un^ ^ »mmunisten brandmarkte .' '

®ft«n
!
*»

na^' 00tÄlifti) c Abgeordnete Feder ist einer der lang -
wr, j ' L Redner des Hauses und wahrte seinen Ruf auch dieses-

n Fr^
"? cheu und Verdrehen von Zitaten ist er freilich jedem

? .iionskollegen gewachsen . Fük ihn gibt es keine » ver-
Wenn wir nicht hundertprozentig gesiegt haben , so

^ stündlich die Marxisten daran schuld , die während des
Jjxfofc s anderes getan haben , als die Niederlage Deutschlands
S^ igii

01 uni3 das Volk mit ungezählten Milliarden Kriegs -
ju belasten . Die ganze Litanei der nationalsozia -

l^^ itation von Novemberverbrechen trug Herr Feder dem
>H öause vor . Die ganze Galerie der nationalsozia -

W K ^ t.5? *mfiiefl«r von Goebbels , Frick u . a . unterstützten denJ iS t i*0'

Lff

e#
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ö
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ü««, da»
' ^ ^ "eigerer Feder mit schauspielerischem , Beifall .
Ludwig Frank nicht mehr da ist, um diesen Herren die

■ It»- ^Antwort zu geben. Sensation gab es, als Feder in wie-
^

«vendungen jegliche sozialistische Tendenz für keine Par -
Schluh der Sitzung , als ihn seine Freunde auf-

^ hjx ?!"acht hatten , wie notwendig die sozialistischen Schlag-
^ ^ itation seien, suchte er seine Rede im Sinne des be-

D, - ^ kwortes von Michaelis auszulegen : „Wie ich sie auf-
' '^ istn schüttelte sich minutenlang vor Lachen und rief :

und jüdischer Dreh"
, als Feder darzulegen versuchte ,^

ibat - Parteigenossen trotzdem Sozialisten seien , wenn
% sozialistische Tendenz ablehnten . Es ist eben ein

eigener Art , der sich von Kapitalisten finanziere «'
‘4 wurde der Auftritt , als Feder zum Schluh seiner

^ Jüf>tt
U ^ Emeln und Jesus Christus gegen das Zentrum

^ »br^ öminister Dietrich erklärte gegenüber Feder : Mit dem
*

tttüjj
n ^ darin einig , dah wir das selbständige Gewerbe

^
Xtelv.

11 0or der Gefahr , von den Erohkonzernen aufgenom-
® ' e 3inssenkung wird am besten dann erreicht,

,,,̂ it^ l ^ mnd politisch und wirtschaftlich stabil wird . Das
>i j ,

*u ist die Annahme des Ihnen vorgelegten sparsamen
auch darunter , dah zwar nicht das Reich , aber

W >t>it - AZiltjchaft kurzfristige Auslandsschulden bat . Darum
eine Sanierung der Reichsfinanzen das Zutrauen

* JU Deutschland wiederherstellen.

Der Zentrumsredner Erstng ironisierte später seinen nationalso¬
zialistischen Vorredner . Vor einigen Tagen erst habe die national¬
sozialistische Presse die Deutschnationalen als stinkenden Misthaufen
bezeichnet und jetzt habe Feder mit diesem stinkenden Misthaufen
sich anzubiedern versucht . Wo bleibe die klare Front der Natio¬
nalsozialisten.

Weiterhin erklärte E sing , in Wirklichkeit richle sich der Kamps
gegen die Sozialpolitik und hinter dem Schild des Antimarxis -
mus verbirgt sich die Sozialreaktion .

Für die Kommunisten leistete sich der Fraktionsfübrer Stöcker
eine llnterstützungsoffenfive zugunsten der Nationalsozialisten . Noch
immer stehen für ihn die Feinde bei der Sozialdemokratie , die er
Sozialfaschisten nannte und nicht etwa bei den Nationalsozialisten .

Der deutschnationale Abgeordnete Bang gab sich die erdenklichste
Mühe um nachzuweisen , dah Dr . Brüning ein Gefangener der So¬
zialdemokratischen Partei sei. Die Notverordnung strotze vor Lie¬
besgaben an die SPD . Das sei bei dem sozialdemokratischenErfolg
in der Abschwächung der Bürgersteuer zu merken , für die Bang
ausdrücklich die Vaterschaft in Anspruch nahm . Ferner zeige die
Notverordnung bei der Erwerbslosenverstcherung und bei der

Krankenverficherung den starken Einsluh der Sozialdemokratie . Er
ziehe neidlos den Hut vor der sozialdemokratischenTaktik, die den
Kanzler bezwungen habe, ohne selbst die Verantwortung zu tragen .

Im selben Geist sprach der Landoolkführer Eereke. Auch er sieht
die Reichsregierung in völliger Abhängigkeit von der Sozialdemo¬
kratie und fordert deshalb den Regierungssturz . Besonders unzu¬
frieden äuhert « er sich mit Eurtius , mit Wirth und Dietrich.

Nach einigen recht belanglosen Bemerkungen des Staatsvartei -
lers Adolph wurde die Debatte vertagt .

Ein kleines Zwischenspiel verdient noch bemerkt zu werden . Wäh¬
rend der Rede des nationalsozialistischen Abgeordneten Feder
wurde aus den Reihen seiner Fraktion dem kommunistischen Abge¬
ordneten Dr . Neubauer , der Philologe ist , zugerufen, dah Neu¬
bauer noch jährlich 8000 M Wartegelder vom Freistaat Thüringen
beziehe . Neubauer hat diesen Vorwurf nicht zurückgewiesen , dem¬
nach scheint es richtig zu sein , dah dieser Weltrevolutionär und
und Eiferer gegen hohe Gehälter und Hobe Pensionen sich selbst
recht gut »u versorgen weih. 8000 Jl seit Jahr und Tag für voll¬
endetes Nichtstun , ist wirklich eine Sinekur ersten Ranges .

Nächste Sitzung : Freitag .

'§ *adtUdg & TCiM
Der sozialdemokraiische Sprecher zur Dottierorfttmtig im Reichstag

In seiner gestrigen Reichstagsredc führte der sozialdemokratische
Redner Abg. Gen. Keil aus :

Die Stellungnahme der sozialdemokratischen Fraktion zu den
Notverordnungen ist gerade in dieser schweren Zeit am allerwenig¬
sten von Agitationsrücksichten beeinfluht , sondern geschieht unter
gewissenhafter Prüfung aller sozialen, wirtschaftlichen und poli¬
tischen Dinge.

Die ungeheure wirtschaftliche und seelische Not von Mil¬
lionen Volksgenossen kann durch politisches Geraufe nur

gesteigert, aber nicht gelindert
werden. Nicht um die Schuldfraoe aufzurollen , sondern um die
gegenwärtige Situation zu erklären , stelle ich folgendes fest :

Als vor 12 Jahren die deutsche Republik ins Leben trat , stand
sie

vor einem Trümmerhaufen .
Der Krieg hat rein finanziell das deutsche Volk 150—200 Milliar¬
den Goldmark gekostet . (Provokatorische Nazirufe bringt der Red¬
ner energisch zum Schweigen.) Man hatte sich auf Kriegsentschä¬
digungen verlassen und nichts zur Deckung der Kriegskosten ge¬
tan . Zwei Millionen schaffensfähiger deutscher Männer waren
gefallen, 700 000 Witwen , 1K Millionen Waisen waren übrig ,
4% Millionen ' Männer hatten ihre Arbeitsfähigkeit ganz oder
»um Teil eingebüht. Eineinhalb bis eindreiviertel Aiillionen
Kriegsbeschädigter waren auf Versorgung durch das finanziell
verblutete Reich angewiesen. Heer uüd Heimat waren ausgehun¬
gert und zu Tode erschöpft . Die Kassen waren leer , oder richtiger,
sie waren überfüllt mit Schuldverpflichtungen . Die Moral des
Volke « war zerrüttet . Feindliche Heere rückten tief in deutsches

Land . (Rufe von links nach rechts : Wo waren denn Sie damals ? )
Das unversehrte deutsche Gebiet von feindlicher Invasion Ledrobt," ' Waffen" " "

/
” -

bezeichnet haben.
tvenn nicht rasch der Waffenstillstand geschlossenenobar b

% MtUeufUM €hg « UeteH
Oas ftanzöstjche Kabinett gestürzt

Demission angenommen
Paris , 4. Dez. (Eig . Draht .) Das Kabinett Tar «

d i e u, das seit einer Woche einen verzweifelten Kampf um
seine Existenz führt , ist heute abend im Senat g e st ü r z t
worden . In der Abstimmung wurde die von der demokratischen
Linken eingebrachte einfache Tagesordnung , gegen die Tar -
dieu die Vertrauensfrage gestellt hatte » mit 147 gegen 13g
Stimmen angenommen . Die Regierung ist darnach mit acht
Stimmen in der Minderheit geblieben . Unmittelbar
nach Verkündigung des Abstimmungsergebnisses hat sich Tar -
dieu an der Spitze seiner Mitarbeiter ins Elysee begeben,
um dem Präsidenten der Republik seine Demission zu
überreichen.

Paris , 4, Dez. Der Präsident der Republik hat die DemiMon
des Kabinetts Tardieu angenommen und diesen gebeten,die Geschäfte weiterzuführen .

2n den Wandelgängen der Kammer hat nach der Abstimmung
die zum Sturze des Kabinetts Tardieu führte , P o i n r a r ö auf
die Frage , ob er einem eventuellen Rufe des Präsidenten der
Republik Folge leisten würde , erklärte , dah er sich absolut wei¬
gern würde.

Wenn sich dies bestätigen würde , mühte man schon mit einer
längeren Dauer der Krise rechnen .

wurde , den selbst
Hinbenburg und Ludendorff als unabwen ~

Wer weih, was aus dem Deutschen Reich und Volk ge¬
worden wäre , wenn nicht die Nationalversammlung das
neue Staatsgefüge in Gestalt der demokratischen Republik

errichtet hätte .
( Hohnrufe der Nazis und Kommunisten .) Auch darnach hat es im
Lager der Gegner an Gelüsten und Versuchen nicht gefehlt , das
Deutsche Reich zu zerstückeln . Die demokratische Republik hat all¬
dem erfolgreich Trotz geboten . Sie hat den Wahnwitz der Be¬
lastung Deutschlands mit phantastischen Entschädigungen nieder -
gezwungen, sie hat die Ruhrbesetzung überwunden und sie hat sich
eingeschaltet in den Völkerbund, in den Rat der Nationen .

Im alten Staat war das Volk nicht zur Selbstbestimmung er¬
zogen worden. Obgleich in der Republik das Volk durch innere
Wirren und zügellose Parteikämpfe hin und her geworfen wurde ,
ging es vorwärts .

Die deutsche Republik durfte hoffen, mit der Neuregelung der
Reparationen und der Räumung des noch besetzten Gebietes wieder
einen Schritt vorwärts zu tun — als sie von einer Wirtschaftskrise
ungeheuersten Mabes erfaßt wurde .

Diese Wirtschaftskrise trifft nicht Deutschland allein ,
aber Deutschland besonders hart , weil sie zu den Kriegswirkungen
und zu der einseitigen finanziellen Belastung hinzutritt . Die Krise
hat auch die politischen Gegensätze verschärft und damit

die Not des Volkes und besonders der Arbeiterklasse
furchtbar gesteigert.

In diesen verschärften Kämpfen treten die Gegensätze der In¬
teressen der Klassen noch schärfer als vorher zutage . Mangelndes
Verständnis für die Lebensbedürfnisie der Arbeiterklasse, Gegner¬
schaft gegen die staatsbürgerliche Gleichberechtigung und der Mit¬
bestimmung der Besitzlosen . Hah gegen den Sozialismus , dessen
Notwendigkeit die wirtschaftliche Entwicklung immer stärker be¬
weist, führten zur

Ausschaltung der Sozialdemokmtie ,
der stärksten Partei Deutschlands, aus der Reichsregierung . Das
hat »u den ungeheueren Spannungen beigetragen , die durch die
finanziellen Folgen , nämlich durch die falsche Etatspolitik seit 1825 .
durch die bewußte Defizitpolitik von 1929 verschärft wurden .

Das Kabinett Hermann Müller hatte für 1929 eine volle
Deckung des Etats vorgeschlagen , das ihr der Reichstag

nicht bewilligt hat .
Man träumte von großen Steuersenkungen , man verfügte zu

früh über die Revarationsersvarungen , die nachher durch die Folgen
der wirtschaftlichen Depression aufgezehrt wurden . Die finanzielle
Not hätte 1930 trotz der Krise nicht dieses Mag erreicht, wenn jene
Fehler 1929 vermieden worden wären . Die staatliche Not versuchte
man einzudämmen durch einseitige Belastung der breiten Massen
durch Steuern und übersteigerte Zölle auf Nahrungsmittel .

Die einseitige Belastung sowie die Lohnsenkungen und
Arbeiterentlassungen haben zur Einschränkung des Ver¬

brauchs und zur Verschärfung der Krise geführt .
Von diesem Geist war die Politik des Kabinetts Brüning im

April und im Juni erfüllt . Die Reichstagsauflösung und die star¬
ken Erschütterungen des politischen Lebens hätten sich vermeiden
lassen , wenn damals die zur Mitarbeit bereiten Kräfte der Sozial¬
demokratie nutzbar gemacht worden wären . (Sehr wahr bei den
Sozialdemcckraten, Gegenrufe der FILgelvarteien ) .

Die Vernachlässigung der Interessen der Besitzlosen tritt
auch in den neuen Steuernotverordnungen und i« Haus¬

haltplan hervor .
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Boa der Ausgabensenkung fällt die Hälfte auf soziale Zwecke.
Bei der Arbeitslosenversicherung sucht man den Ausgleich in er-
böbten Beiträgen und den Rest werden die Gemeinden zu decken
baden. Es mag richtig sein , dab eine Persicherungseinrichtung sich
selbst decken muh. Aber

die Versorgung der gegen ihren Wille » zum Feiern
Verurteilten ,

der 3,5 Millionen , vielleicht demnächst schon 4 oder 5 Millionen
Erwerbslosen mit ihren Angehörigen ist nicht mehr interne Ange¬
legenheit der Ardeitslosenanitalt , sonder » ein staatsvolitisches Pro¬
blem allerersten Ranges . ( Ledhafre Zustimmung der Sozialdemo¬
kraten .) In seinem eigenen Interesse hat der Staat dafür zu sor¬
gen . dah diese Millionen , die durch die llnwahrscheinlichkeit, wieder
in gesicherte Verhältnisse zu kommen , seelisch zermürbt werden,
das Eriftenzminimum gewährt wird .

Das war der Grundgedanke bei der
Schaffung der Arbeitslofenverstcherung,

wo man allerdings von einem solchen Umfang nichts geahnt hat .
Aber diese Verschlimmerung kann doch kein Grund sein, dab das
Reich sich von seiner Sicherheitsleistung befreit , sondern im Gegen¬
teil , sie erst recht empfindet . Darum halten wir zu dem Grund¬
gedanken des Arbeitslosenversicherungsgesetzes auch heute noch für
richtig.

2 » anderen Teilen des Haushaltsplanes sehen wir nicht die¬
selbe rücksichtslose Sparsamkeit .

So beim Heeresetat . Man braucht kein grundsätzlicher Gegner der
Wehrmacht zu sein und kann doch meinen , dah der finanzielle Auf¬
wand für das kleine Heer übertrieben hoch ist. Die sozialdemokra¬
tische Partei erstrebt keine Verminderung unseres Heeres, umso¬
weniger als die anderen Erobstaaten sich der Abrüstung hartnäckig
wiversetzen . ( Lebhafte Zustimmung im ganzen Haus .)

Wir wollen aber die Schlagfertigkeit des Heeres nicht ver-
ringen , noch weniger die Versorgung der Mannschaft einschrän¬
ken . Aber zahllose Positionen des Heeresetats können beträchtlich

gekürzt werden,
ohne Lab solche Wirkungen eintreten . Darüber wird in der Einzel¬
beratung zu reden sein .

Die Notverordnung vom Juni haben wir aus verfassungsrecht¬
lichen Gründen bekämpft. Leider lassen sich die begangenen Fehler
nicht mehr vollständig wieder gut machen . Die Wiedergutmachung
der Notverordnung vom Juli wäre möglich gewesen , wenn die
Melnbeit der deutschen Wähler sich am 14 . September hinter die
Sozialdemokratie gestellt hätte . Die Regierung ist von ihrer These
der Unabänderlichkeit der Notverordnungen abgegangen.

Wir haben zur Aenderung der Notverordnung getan , was im
sozialen Interesse angesichts der Mehrheitsverhältnisie durch¬

setzbar war .
Die Sozialdemokratie ist nicht völlig zufrieden mit den Ergeb¬

nissen ihres Kampfes . Das liegt an den parlamentarischen Macht-
Verhältnissen. Wir hätten allerdings mit den Nationalsozialisten
und den Kommunisten im Haushaltsausschuh leicht eine Mehrheit
für die völlige Aushebung der Notverordnungen finden können ,
aber wir hätten damit den notleidenden Arbeitermassen einen
schlechten Dienst erwiesen, weil dann kein Pfennig für die Ar¬
beitslosen und Krrsenunterstützten in den ReichÄkasien gewesen
wäre .

Eine neue Regierung hatte sich nach den parlamentarische »
BerhLItnissen kaum bilden lassen , um unsere Wünsche zu

erfüllen .
Trotz der Verwandtschaft der KampsMethoden der Nationalsozia¬
listen und der Kommunisten ist wohl eine gemeinsame Regierungs -
beieiligung zu positiver Arbeit bei den beiden Parteien unmög¬
lich. Die Regierung hat sich bei der Durchführung ihrer jetzigen
Finanz - und Etatspläne derselben Methoden wie im Juni bedient.
Wir bestreiten es nicht (Zwischenrufe bei den Nazis „Aba" ! ) , dab
die Krise sich seit Juli noch verschärft bat . Das scheint aber nicht
der Hauptgrund der Regierung gewesen zu sein , warum sie wieder
den Weg der Notverordnungen beschritten hat , sondern sie hatte
offenbar nicht mehr die Hoffnung, eine Mshrbeit für rbre Pläne
zu linden . Ich stelle ausdrücklich fest, dah die Sozialdemokratie

bisher nicht in die Lage gekommen ist, durch ihr Votum zu den
neuen Regierungsplänen Stellung zu nehmen Die Regierung
scheint ihrer allgemeinen parlamentarischen Stützen nicht mebr
sicher zu sein .

Es ist ein« eigene Sache mit den sogenannte» Regierungspar¬
teien : die einen kennen keine Fraktionsdiszivlin , die andern wollen
mit der Regierung überhaupt nichts zu tun haben. Die Wirt¬
schaftspartei ist ausgebrochen, weil die Regierung ihre wüsten An¬
griffe auf den Mieterschutz nicht mitmachen will . Ihre offiziellen
Verbindungsmänner zur Regierung haben allerdings die Brücken
noch nicht ganz abgebrochen . Die Wirtschaftsvartei hat ihren
Schritt Hamit begründet , dah wichtige Lebensinteressen des deut¬
schen Volkes durch die Regierung gefährdet würden . Ich weih
nicht , seit wann die Wirtschaftspartei Vertreterin wichtiger Le¬
bensinteressen des deutschen Volkes ist. Als im Reichstag von
dem jetzigen Finanzminister das berühmte Wort von dem Jnter -
esientenhaufen gebraucht wurde , da wandten sich die Blicke der
meisten Mitglieder des Hauses zu den Bänken der Wirtschafts¬
partei .

Die Stellungnahme der Sozialdemokratie zu den neuen
Notverordnungen ist noch nicht endgültig festgelegt.

Wir bestehen allerdings selbst bei einer Aufhebung der neuen Not¬
verordnung darauf , dah die von uns erkämpften Verbesserungen
der alten Notverordnung nicht wieder beseitigt werden. Wir hal¬
ten auch die Finanzierung , wie sie die Regierung plant , für drin¬
gend notwendig . Die Kürzung der Einnahmen der Gemeinden
bringt allerdings die durch die Wchlfahrtslaften stark belasteten
Geineinden finanziell in noch viel gröbere Gefahr .

Wenn die Beiträge zu der Krisenfürsorge gekürzt werden, dann
müssen den Gemeinden die notwendigen Mittel zur Erweiterung der
Woblfahrtssürsorge gegeben werden. Wir bedauern es , dah die Re¬
gierung nicht die von uns vorgefchlagene Erhöhung der Zuschläge
zur Einkommensteuer für die Einkommen über 8000 ,.U von 5 auf
10 Prozent mit in Anwendung gebracht bat . Die Biirgersteuer hat
ihren Charakter als Kopfsteuer verloren .
Die Staffelung und die Befreiung grober notleidender Bolkstcilr

von der Bürgersteuer ist eine Verbesserung vieler Steuer .
Wenn die Kommunisten io vernünftig gewesen wären , uns bei
diesem Kampfe zu unterstützen, so hätten wir noch weit mehr für
die ärmere Bevölkerung Herausholen können . ( Lärm bei den Kom¬
munisten.) Die Erhöhung der Getränkesteuer und der Tabaksteuer
halten wir für sehr bedenklich . Mir verstehen es nicht , warum nicht
endlich das von uns vorgeichlagene Projekt eines Tabakmonopols
verwirklicht wird . Die Erhöhung der Belastung , die beionders für
Zigarren , der Verpackungszwang beionders für Zigaretten , sind lehr
bedenkliche Mittel . Die Begrenzung »nd Sanierung des einzig bis¬
her beweglichen Faktors der Eemeindeeinnahmen , die Realsteuern ,
gefährdet die kommunale Unterstützung der Bauwirtfchaft .

Der Wohnungsbau , ein wichtiger Faktor , bei der von der Re¬
gierung versprochenen Arbeitsbeschaffung wird durch dieie Begren -
grenzung der Gemeindemittel geschwächt.

Das Regierungsprogramm läuft alio eher auf eine Arbcits -
einfchränkung, statt auf eine Arbeitsbeschaffung hinaus .

Roch viele andere Mahnabmen der Regierung wirken kriienver-
ichärfend statt kriienmildernd . Wir erkennen die grundsätzliche Not¬
wendigkeit der Gehaltskürzung in einer solchen Krisensituation an ,
aber

es wäre richtiger geweicu, eine stärkere Staffelung beim Ge¬
haltsabbau nach oben vorzunebmen. Jedenfalls wirkt die Ge¬

haltskürzung kaufkraftoermindernd.
Die von der Regierung in Angriff genommene

Preissenkung bat bisher nur mikroskopische Wirkungen
gehabt.

Die gegenwärtige Wirtichafiskriic iit ein deutlicher Beweis kür
das Verlagen de« kapitalistischen Wirtschaftssystems. Wir wollen,
dah der Zusammenbruch dieses Wirlichaftsivstems sich ohne Bürger¬
krieg , ohne Erschütterungen und Katastrophen vollzieht. Wir behal¬
ten uns unsere Stellungnahme zu den Darlagen der Regierung vor,
aber wir werben uns immer leiten lassen von dem Willen , unser»
notleidenden Volksgenossen zn holten. ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten .)

Lohnabbau in Vasten
Mussolinis Faschismus aus einem Pulverfass

Zn Deutschland sieht es für den Arbeiter gewiß nicht
schön aus . Die Wirtschaftskrise drückt auf ihn mit vol¬
ler Wucht . Sie würde ihn ganz zu Boden drücken» wenn nicht
die Gewerkschaften ihm zur Seite stünden . Das Kapital
würde in diesen Tagen , wenn keine Gewerkschaften da wären ,
mit dem Arbeiter Schindluder treiben . Die Eewerkschafts -
feinde suchen die Verzweiflungsstimmung unter den Massen
zur Stimmungsmache für den Faschismus auszunutzen .
Aber wie gehts denn dem Arbeiter unter dem faschistischen
Regime ? Zn Ztalien hat der Faschismus dem Arbeiter vor -
grgaulelt , er könne die Arbeiterinteressen besser vertreten als
die Gewerkschaften . Und was erlebt man jetzt in Mussolinien ?
Das schöne Kartenhaus der Korporationen liegt am Boden .
Der große Lohnabbau wird in Ztalien mit furchtbarer
Härte durchgeführt , ohne dag jemand da ist , der feine Hand
für den Arbeiter erhebt .

Ab 1 . Dezember trat in Ztalien eine Lohnsen¬
kung von 8 Prozent in Kraft . Die Kürzung gilt nicht
für die über 18 Jahre alten Arbeiter , die in Städten mit
mehr als 200 000 Einwohnern leben und nur 12 Lire Lohn
haben oder mit nur 8 Lire pro Tag in Städten unter 200 000
Einwohnern vegetieren . Ebenso gilt die Lohnkürzung auch
nicht für Arbeiter , die nur noch 3 Tage in der Woche arbeiten
können . Man sieht : es werden hier Löhne gezahlt , die weit
unter den deutschen Arbeitslosenunterstützungssätzen liegen .

Der Faschismus hat keinen verlorenen Krieg zu
liquidieren wie die deutsche Republik , aber seine Arbeiter

haben die schlechte st en Löhne in Europa . Wäre der
italienische Arbeiter nicht so ungeheuer bedürfnislos und im
Hungern nicht so gut trainiert — das Massenelend hätte längst
zu einer Explosion geführt . Trotz des Faschistenterror » macht
sich immer wieder die Empörung Lust . So wurde in Mai¬
ls n d am 23. November ein Lastauto der Militärverwaltung ,
das Brot transportiert , von Arbeitslosen geplün¬
dert . Z m Nu war das Brot verteilt und fortgetragen , ehe
dir Polizei einschreiten konnte . Zn Turin gab es am 24. No¬
vember eine Arbeitslosendem on st ration vor dem
früheren Volkshau «, in dem jetzt der Sitz der , Syndikate ist .
Der Faschismus sitzt auf einem P u l v e r f a ß .

Der Faschismus steht hilflos der Krise gegenüber . An
dem Preivproblem pfuscht er noch mehr herum , al » bei
uns daran herumgedoltert wird . Zur Entschuldigung für sein
Unvermögen redet auch er sich auf die Weltkrise hinaus . Zm
übrigen sucht er die Krise so weit wie möglich zu ver¬
schleiern . Zn vielen Betrieben , wo die Unternehmer be¬
reits halb pleite sind, müsien die Arbeiter weiter arbeiten ,
obwohl sie seit Monaten nur Bruchteile ihres Lohnes erhal¬
ten . Dadurch können manche Unternehmer ihren Bankrott vor
der Oeffentlichkeit verschleiern . Diesen Schwindel will man
nun systematisch dadurch fördern , daß man die Arbeiter in
Waren entlohnen läßt . Daß dabei die Ausbeutung und Ver¬
sklavung der Arbeiter immer größer wird , versteht sich van
selbst.

Der deutsche Arbeiter wäre ein S e l b st m ö r d e r .
wenn er dem Faschismus in den Sattel helfen wollte .

Das neue österr . Kabinett vereidigt
Wie » , 4 . Dez . Das neue Ministerium Ender - Schober ist beute

Vormittag ernannt und vereidigt worden. Seimwebrminister
Fürst Starbemberg ist dabei sang- und klanglos verschwunden —
ei» schmachvolles Ergebnis für die Gesinnungsfreunde der deut-
scken Nationalsozialisten nach den pompösen Ankündigungen.

In der Donnerstagssitzung des österreichischen Notionalrats
wurde der Sozialdemokrat Eldersch in der Stichwabl gegen den
Kandidaten der Christlich-Sozialen mit 80 Stimmen der Sozial¬
demokraten und der Grobdeutschen zum 1 . Präsidenten des Ratio -
nalrats gewählt . Eldersch appellierte nach seiner Wahl an das
Haus , seine Tätigkeit vornehmlich der Bekämpfung der Wirt¬
schaftskrise und der fürchterlichen Arbeitslosigkeit zu widmen und
sich als Hüter der demokratischen Berjasiong zu betätigen . Zum
1 . Vizepräsidenten wurde der Christlich- Soziale Dr . Ramek und
zum 2 . Vizevräsidenten durch das Los der Erohdeutsche Dr . Strafk -
ner aewäbl .t

Das »euc polnische Kabinett
Der volniiche Staatspräsident bat die Demission des Kabinetts

angenommen und die Mitglieder des neuen Kabinetts ernannt .
Ministerpräsident ist Slawek, Kriegsminister Pilludski.

/ „

Andre « Tardieu

Vas Ergebnis der Massenverhassunp
auf Schloss Zälchkowitz

Schwerbewaffnete Nazi -Sturmtrupp »

Im Breslauer Polizeipräsidium wurde bet

mitgeteilt , dah in Jäichkowitz insgesamt 321 P e r s o » <
je#

genommen wurden , von denen vier im Laufe
Richter vorgefübrt werden sollen . Unter den letztere « ben ^ tJ,
auch Rittergutsbesitzer v . Oelffen sowie J

xn

angestellter. in dessen Besitz sich zwei Karabiner befanden ^ ,
An Waffen wurden von der Polizei beschlagnahmt

litärgewebre und Karabiner , zwei Jagdgewehre , 81 ^ <"0»

Pistolen , 77 Dolche und Seiteugewebre , 38 Totschläger **
. (Ä. n9gt<”

knüvvel, 85 Spaten , 580 Stück Ecwebrpatronen , 3
naten , 3 Uebungsbandgranaten . 263 Stück Pistolen und
Munition , sowie zwei Leuchtpistolen. Die etwa 100 ® *fln ji :
die vorgcfunden worden sind , waren sorgfältig gelaget -

Spaten find teilweise angeschärft bzw . für Säbel brrg
^ ^ ^ ,

worden. Unter der Munition befanden sich auch !*#-
dumgeschosse „„»ftä11'1*

Die feftgenommenen Nationalsozialisten werden sich »»“ “ Ljdj *
teils wegen Tragens verbotener Uniformen , Waisen« '"

und vor allem wegen Berstobes gegen 8 127 des Reichsstr
buchrs (Bildung eines bewaffneten Haufens) zu vcran
baden.

Im Gegensatz zu den Behauptungen der Breslauer «■"“i
sozialistischen Tageszeitung betont die Polizei , dah
menen bis auf zwei Etablbelmer , s ä m t l i ch A n g e b ö r ' > tt
Nationalsozialistischen Partei feien und "

^ »u
der Uebung drei Sturmführer der Breslauer 7. Stand «" <

heimlich weiterbestebt, teilgenommen haben.

Schon wieder auf freiem Fuß j;i
Breslau , 4 . Dez . (Eig . Trab : .) Die bei der Polizc 'a.̂

Jäschkowitz verhafteten 321 Personen sind bis auf vier
freien Fuh gesetzt worben. Gegen alle wird die Staa >»

schart ein Berfabren einleiten .

Wiesbadener Nattonallopalissen
wegen Fluchldegünstigung verurie»'^

Wiesbaden , 4 . Dez . Der hiesige Ortsgruppenfübrer der N^ ,,§zia
'

Hauvtschriftleiter Habicht, und drei Mitglieder der nat 'on

listischen Organisation , Pfeil , Wald und Körner hatten sia>
vor dem Erweiterten Schöffengericht in Wiesbaden wegen o

begiinsiigung als Vergeben im Sinne des 8 257 St .E .V . « !
antworten .

Habicht und Wald hatte » , wie sie selbst vor Gericht 5u0f. , , ( p ^
Jahre 1928 den 1925 vom Reichsgericht zum Tode veruriet ’

genannten Tscheka-Neumann , der später zur NSDAP .
und aus der Charite in Berlin entfloben war , in Wiesb"

^
borgen und ihm mit falschen Papieren die Flucht erleicht " •

D' e Angeklagten Pfeil und Körner bestritten die tji
Last gelegten Vergehen . Ihre Aussagen konnten auch ^ pe«1
Boweisauinabme nicht widerlegt werden. Körner nn‘rPC

Gericht , dem Antrag des Staatsanwalts gcmäh. irriges!" *" $

•»iit

V

S"1'
»s

tt
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V

Habicht wurde zu drei Monaten Gefängnis und W "*? .
^

Mark Geldstrafe
vertagt .

oernrteilt . Das Verfahren gegen Pfeil

parteiaufmärlche m Sluttgarl

rA

Stuttgart , 4 . Dez . ( Eig . Drabtb .) Der Stuttgarter t<[
bent Klaiber bat der Presse im Hinbtick aus die für
7 Dezember, vock verschiedenen Parteien gleichzeitig
Demoustrationsversammlungen und Umzüge folgende -

machung zur Veröffentlichung übergeben : . jjliPj
„Anlählich der Airwesenbeit des Führers der Rational !

scheu Deutschen Arbeiterpartei . Adolf Hitler , in Stuttfl ^
7 . ds . Mts . sind sowohl von nationalsozialistischer Seite &

von politischen Gegnern dieser Partei (Sozialdemokraten
muniften) gröbere Demonstrationskund-gebungen und
Stadt geplant . In der Bevölkerung scheint deshalb eint ^
an _ _ _ . . . r. . <_ m .' . t . iti.

und 5<l flfDiese ist
räumliche

Beunruhigung Platz gegriffen zu haben,
fertigt . Durch eine streng durchgeiübrte mumi, —- .fl(!
Trennung der Veranstaltungen und durch Bereitstellung
nügenden Polizeiaufgebots ist für einen reibungsglosen ^
derselben gröbtmögliche Gewähr geschossen. Di« Veranstalte
die Erklärung abgegeben, dos, keine Störung der Bcran .t

Andersgesinnter bcnbsichtigt sei und dah sie energisch W
ordnet« Abwicklung der Kundgebung im Rahmen der N

AH
$1

Vorschriften sorgen werden. Etwaigen Versuchen . d «e
Ordnung zu stören , wird mit ollen polizeilichen Mitteln
drücklichste entgegengetreten werden.

üf1£l
„jl

« u f* '

Amerika und üas Reparalionspro
Owen d 'young für vernünftige Regelung ^

Reuvork, 4. Dez . Owe» d 'doung , der ün Lotos -Klub
ivraebe hielt bemerkte über hie Renariitinnslraae . b '£

€

spräche dielt , bemerkte über die Revarätionsfrage ,
könne nicht ignoriert werden, daß die Mehrheit der
Meinung der ganzen Wett eine vernünftige Regelung
rotionrvroblems verlange .

Schacht über seine Reiseergebnisse
Bremen . 4 . Dez . Der ehemalige Reichsbankvräsident $ r '

t ^
sprach gestern aus Einladung der Bremer Handelrk"^ ^ i-j
seine Eindrücke und Erfahrungen in Amerika. Er
etwa aus : Ich babe meine Reise nach Amerika al» , nji
zu privaten Zwecke» gemacht . Amerika habe Verstäub hL
daß Deutschland Rohstoffgebiete und Anfiedlungsge»

^ ^
müsse. Deutschland könne das Geld , dtzs von ihm verl» "

e« '

nur auf ökonomischem Wege erarbeiten . Daraus p
stützen , statt auf den Poungplan zu schimpfen .

Der übrige Teil der Rede Schachts war eine mit
schen Gebässigkeiten «egen die Sozialdemokratie dur
politische Polemik , die den Geist erkennen lieb , der
geblasenen Erobsprecher seit langem kennzeichnet .

Allgemeiner Vergarbetterssre ^
in England abgelel»nt ^

London , 4. De, . Die Konferenz der Delegicr >e"
^ it^ I ,

arbeite » bat den Vorschlag eine» allgemeinen BerS"'
in ganz England mit 230 000 gegen 209 090 Stimme «

^
Erfolgreich « Nachwahl der Labour

Bei der gestrigen Nachwahl zum Unterhaus in
durch den Tod eines Arbeitervarteilers erforderlich
wurde wiederum « in Mitglied der Arbeiterpartei fl*«» Jf

. ¥4- - - . „pp -
Set»,io , 4 . Dez . (Eig . Drabt .) Der Leipziger Krawflü

^^ s
tag abend bat inzwischen ei» zweites Todesopfer
Krankenhaus St . Jakob ist der Dreher Cymbowft« ""
eines Bauchschusses gestorben.
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Oie SchluVberatungen
des Seamlengeietzes

"<>n Landtag schreibt man uns :
«jtfo .8 :fl1 »ewig .in unterer Gegenwart wichtigere Dinge ais Be -
•titf » Ben ’ " der die hu Rechtspflege-Älusichnh zur Zeit gevilo-
Mo

^ " alungen über die Acnderungen des Beamtengesetzes be-
^och das Arbeilsrccht von etwa 23 000 badischen Beamten

>ur diese ist die Ecstaliung ibrer Llrbeits- und Rechtsbedingun-
ije .Erbeblich von Belang . Wenn am Dienstag in der Hauptsache
tz, ^ nannten politischen fragen der Stellung der Beamten und
t,

' »nltiing zur Republik beraten und beschlossen wurden , so
tu

™ ** bei Mittwoch im wesentlichen die Beratungen der Bor-
,l
'Hiflcn , unter welche die Rechtsverkältnisse der Beamten ge-

sind .
i(jw

® ist u a . die persönliche Lebcnssübrung des Beamten nach
^ ^ Pensionierung . Sie musi derart sein , da » er nicht allgemei-
iikr !̂ Egcrnis erregt ; er Kat auch nicht das Recht , in jeder Form
*>ii<tr* -n ^ taal loszuzicken und ihn verächtlich zu machen , llm

alle Fälle zu treffen , wurde folgender Antrag des Be-
^ ritatters Deufel angenommen :
d^Er Unterstützungsgebalt kann in einem neuen förmlichen'j. . . ' ■H(uv ( t( ui ) uiiHVHC » ua »uiiH »ii iiiivm i
, Mverfahren entzogen oder gemindert werden.

>
if

V
utf.

lü 'Wnn sich noch der Verkündung der Entscheidung im ersten
ty»h

3u
-Bc bcrausstcllt , dah der entlassene Beamte während seiner

j^ Mzeit weitere selbständige Verschlungen begangen hat , bei
Berücksichtigung das Dienststrafgericht den Unterstiitzungs-

iiti, .
"berhauvt nicht oder nur in geringerem Betrage bewilligt

lltjj tttnn der Beamte nach der Dienstentlassung solcher Ver-
schuldig gemacht hat , die bei einem nicht zurubegesetzten
zur Dienstentlassung oder zur Minderung des Rube-

Ordnungsstrafen . Hier Kat der Rechtsr-ilcgeausschuh die
rdefrist um zwei Wochen erweitert . Dem bestraften Be-

^t
'
ihr bleibt danach genügend Zeit, seine Berusungsbeschwcrde

Östlich vorzubereiten .
tzx ^ längere Aussprache entspann sich auch über die Verjährung

Strafverfolgung von Dienstvergeken. Ein demokratischer An -
U . batie manches Beachtenswerte , erfuhr aber doch schließlich
Î ^ uung , weil die Vorlage der Regierung auf diesem Gebiete
>oL 0lc - Zm allgemeinen ioll auch hier in strafmilderndem Sinne
Langen werden.

^ 'tcr wurde auch daran fcstgebalten, dah bei der Bestrafung

-he";
(*»

(j .- s gemäß 8 110 dieses Gesetzes geführt hätten ."
- de weitere Bestsmmung betraf das Beschwerderecht über ver -

elnen Minister oder den Präsidenten des Landtags oder des
^ "UngZbofes, das Staotsministerium die letzte Instanz ist. Ein
^ Doderer Seite ausgehender Antrag , dafür nochmals eine be-

z
Ee Revisionsinstanz zu schaffen, wurde abZclebnt.

^ Mstimmt wurde der Festlegung, dah nunmehr der Beamte
tz. «vruchii,stanzen Kat : Die Dienststrafkammer in Konstanz, Frei -'

(t
' Karlsruhe und Mannheim und den Dicnftrafbof in Karls-

>« '. Man lieh bei der Dienststrnskammer die Zahl der Richter
*— .. . - . . ■ -

S K
Cn ,*ra^ ömmer die erste Rechtsinstanz ist und demznfolg

^ .°»s Laienclement stärker vertreten sein muh. Wichtig ist dabei,L 11 ieder Instanz Beamte aus allen Dienstgraden Mitwirken
badiiche Organiialionsvertreter sind zugelassen ,

ebr ist auch ein Wiederaufnahmeverfahren eingeiübrt , ein
bestand früher nicht ; das - ist gleichfalls ein Fortschritt ge-

,^ r der bisherigen Rechtivrechung in Beamtenangelcgen -

Öffentlichkeit der mündlichen Verbandlung ist garantiert,
^iif, ? !*' Antrag des angeklo -gte» Beamten und auf seinen Wunsch
jli . j

' e Oesfcntlichkeit auch ausgeschlossen werden. Dies wird man
» P « anerkennen müssen . Das Verfahren vor dem Dienft-t ist ebenfalls zugunsten des angeklagten Beamten geregelt,

die Entscheidung nur vom Ai -geklagten angesochten

. -.jS*

ft, ,
.w”

V ? ,
"Elsrubc und Mannheim und den Dicnftrafbof in Karls-

st,Man lieh bei der Dienststrnskammer die Zahl der Richter
W ' 1 beim Dienststrafhof aus 0 . obgleich sich mehrere Stimmen
h,, 7. einsetzien , die Zabl der Richter bei der Dienststrafkammer
*it ^ .'esizu,setze» . Dagegen wandte sich die Sozialdemokratie , weil
>.^ ^ ienstrafkainmer die erste Rechtsinstanz ist und demzufolge

s Laienclement stärker vertreten sein muh. Wichtig ist dabei,

s ’1' man die Frage aufwirst , wie es mit den Diszivlinarfällen
fü « , ,CM *n Daden siebt , so geben die folgenden Zahlen Auk-«hr« .̂ ingeleitet wurden im Jahre 1921 35 Diizivlinarfälle , im

>d. den
'

r , mare„ es 22 Diszivlinarfällc . 1026 fielen sie auf 1 l ,
Kl tilgenden zwei Jahren stiegen sie auf 18 und im Jahre
?»I:^ dIte man 20 Diszivlinarfällc , sicherlich bei den schon er -

23 000 badischen Beamten keine allzubäufige Einleitungiä
4
i« U
eil 'vL

$

&

' .({j t * *>' iiruiiu iiui uum ai ^ uiuiiiui uuuni
Vj ° darf sie nicht zum Nachteil des Angeklagten geändert wor -

das Begnadigungsrecht des Staatsministcriums ist nach
ftz

" t >cheidung des Dienstrafbofcs vorgesehen .

ihst ^iplinaroersabrens.
c§ W E 1 . Avril 1931 in Kraft. Die noch anbängi -
le'Ä ' »wnnarfällc geben auf die zuständige Dienststrafkammcrl> , Altnf . •**• ' ' *••**• nv . ;w.k vn JUHUHOHf <.■itU | l |U u | iu UllllVi

P ien 5» werden in der neuen Aenderung des Beamtengesetzes"
Ulî ^ Destiminu»gen beseitigt, die , in ihrem Wortlaut die An-

sDerfiöItt,itfo der Beamten noch von der Eiitschliehung des
»jliß n . “bOanßtß machen . Ebenso gibt es
^ «ndŝ ^ ÜEllte Beamte nicht mehr. Das ist gewih eine Selbst-^ " mkeit , aber in solchen Gesetzen schleppen sich oft Bestim-uber frühere Staatssormen jahrzehntelang fort,war die erste Lesung des veränderten Beamtengesetzeso ' e zweite Lesung dürfte erst in etwa 14 Tagen stntifinden

Mmunttütsmiöbrauch
unö Strafverfolgung

fli^ 1.^ 5 ^ Dorichläge im württembergischen Landtai ,
1 t tg a r t erhalten wir folgende Mitteilungen zur Frage

btn «J»
®4; bie auch für andere Länder Interesse haben :

l ,

%

ji«
-"lihbrauch der Abgeordnetenimmunität mögliW zu ver-

, imon mehrfach festzustcllen gewesen war , bat der Würt-" andtag vor einiger Zeit seinen Eeschüftsordnungs-
Äe „ xtz^ ragt , allgemeine Grundsätze für die Behandlung der
>, - ^ ' Eafoerfolgung der Abgeordneten aufzustellen. Der
tz- diest Mg hierfür bestellte Berichterstatter Abg. Pollich ( Ztr )

fil V »010. 1
" “ i “ 45? nebst einer eingehenden Begründung dazu nun-

Jr Vf '5 Die Grundsätze lauten in ihrem ersten Teil :
*i|h in ber Regel aufrechtzuerhalten , bei ooliti -
V , so in ^ irö Einem Antrag auf Strafverfolgung stattge-^ r Regel die Immunität insoweit aufrcchtzuer-

s ^ei
^ Abgeordnete nicht in Untersuchungshaft genommen

>i>ö <.̂ Di » ^ . ilj '
chc,, Verbrechen ist von Fall zu Fall zu entschei-

> ^ Immunität ist stets oufzuheben, wenn der Abgeordnete
z-

° '"en Straftat be chuldigt wird . 3 . Die Immunität isthiCe Heik !" li»ubcben. wenn dies durch ein erhebliches, auf
< ' E sticht zu wahrendes Interesse eines Verletzten geboten

z Jmunität ist in der Regel aufzuheben, wenn die'me Verantwortung des Abgeordneten es erfordert .eines Abgeordneten nach Aufhebung der
iegel z>
;iner F

fm Wiederklagevc
^ ^ ^Einverständnis die Immunität in der Regel aufzu

"m,. ' VPlt * . , I,M v <v > Al. t. n IK i.' U41t/ ein 1u/ »•" * UU|
4 wahrendes Interesse eines Verletzten geboten

. j
'^ e Verantw

^ • n itä?e" fn . Wunsch eines
V !iEhe,,s ' u der Regel zu entsprechen , wenn nicht ein ent-
*i, .̂ t» :y.et Wunich seiner Fraktion zu berücksichtigen ist. Jns -0 rm Wiederklagevcrfahrcn gegen einen Abgeordneten

Badens KriscnmaÜna >,mcn
Ziaushallausfchuö des Landtags

zur Mrttchaftskrife und Orbeitslostgkeit
Senkung der Arbeitszeit . — Beschränkung der Uebersiundenarbeits -
bewillinung . — Anmeldung freier Arbeitsplätze . — Sperre für
ausländische Wanderarbeiter. — Arbeitsbeschaffung in Baden für
33 Millionen Mark . Schärfste Kritik der nationalsozialistischen

Bürgerkriegspolitik .
Ai» 1 . Dezember hielt der Haushaltsausschuh des Badischen

Landtages seine erste Sitzung dieses Tagungsabschnittes ab . Auf
der Tagesordnung standen zunächst die Beratung einiger Agita -
tionsanträge der Kommunisten über Notstandsmahnabmen , Ar¬
beitsbeschaffung. Aiariinalarbeilszeit und Krisenfiirsorge. Ferner
lag ein Gesuch des Allgemeinen Deutschen lbewerkschaftsdundes
des Bezirks Südwestdeutschland um Sck>aiiung von Arbeitsgelegen¬
heit durch die Regierung vor.

Berichterstatter war bg . Heid ( Soz. ) . Er wies darauf bin ,
dah die kommunistische » Anträge gröhtenteils wörtliche Attzchrif-
ten derselben Älnträge der kommunistischen Reichstagsfraktion an
den Reichstag seien . Die Aussprache über diese Anträge führte zur
Stellungnahme der verschiedenen Redner zur Weltwirtschafts¬
krise und zu dem Problem der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
Der sozialdemokratische Redner brachte eine Reibe von Einzel-
iällcn vor , aus denen deutlich erkennbar ivar , wie kreditjchüdigend
die ständige politische Beunruhigung durch Nationalsozialisten
aus Laird und Reich sich auswirkt . Seine Ausführungen binter -
liehen einen tiefen Eindruck bei den Ausschuhmilgliedern und es
wurden auch von den Sprechern der bürgerlichen Parteien den an¬
wesenden Nationalsozial .sten das gemeingefährliche, das gemein¬
schädliche und frivole Spiel ihres zum Bürgerkrieg führenden
Treibens vorgehalten . Es war interessant , zu sehen , wie sich der
Vertreter der Hitlerpartei wandt und wehrte, als ibm die wider¬
spruchsvolle Haltung seiner Parteigenossen im Reich bei der Ab¬
stimmung über den Poungplan , über die Einführung der Bllrger -
steuer gegenüber der Agitation im Wahlkampf sowie gegenüber
der Haltung der nationalsozialistisck-en Regierungsmitglieder in
Thüringen und Braunschweig vor Augen geführt wurde. Er gab
offen zu , dah die Nationalsozialisten mit allen Mitteln die Macht
im Staate und zwar die Diktatur , erstreben ; wenn die Reichswehr
dann zu ihrer Verfügung stände, hätten sie Waffen genug.

Der nationalsozialistische Sprecher bezeichnete die vorliegenden
kominunistischen Anträge als wirtschaftlich unsinnig, er muhte sich
aber von einem Zentrumsabgeordneten sagen lassen , dah die An¬
träge der Skationalsozialisten, die an den Landtag gestellt seien ,

sich auf gleiä êr Stufe bewegen . Es wurden dant, einstimmig
Anträge der Koalitionsparteien angenemmen , wonvci» die Regie¬
rung ersucht wird , bei der Reichsregierung dahin vorstellig zu wer¬
den und sich selbst dafür einzusetzen , dah durch eine Verkürzung
der Arbeitszeit di« Erwerbslosenzabl durch Neueinstellung verrin¬
gert und weitere Entlassungen unterbunden werden ; ferner , dah
den Arbeitgebern die Anmeldung freier Arbeitsplätze zur Pflicht
gemacht , sowie die Zulassung ausländischer Wanderarbeiter in der
Landwirtschaft für die Dauer der gegenwärtigen Llrbeitslosigkeit
verhindert wird . Schließlich soll die Regierung ersucht werden,
die Bewilligung von lleberslundenarbeit auf das notwendigste zu
beschränken .

Auherdem I>eschlvh der Hausbaltsvusschuh , dah im Hinblick auf
die Zunahme der Lasten, die den Genieinden durch das Anschwel -
len der Zabl der Wohlfabrtsunterstützungsempfünger erwachsen ,
dah die Regierung erneut im Sinne des Landtagsbeschlusses vom
3 . Juni 1934 ) bei der Reichsregierung sich einsetzen solle .

Hinsichtlich der Arbeitsbeschaffung, die auch durch eine umsang-
reiche Eingabe der eingangs erwähnten freie» Gewerkschaften ge¬
fordert wird , legte die Regierung in einer Aufstellung dar . dah
sie 12 770 IM Mark für grohere Arbeiten und Lieferungen im
Winter 1930 vorgesehen bat . Diese Geldmittel werden u . a . ver¬
wendet für den Bau der Rbeindrücke Mannbeim -Ludwigsbafen ,
die Kiuzigverlegung bei Kehl , die Lberrbeinregulierung, die Kli¬
nikneubauten in Freiburg i . Br . und die Fertigstellung der Bahn¬
linie Peierstal —Griesbach. Von den Gesellschaften des Landes
oder mit Beteiligung des Landes werden für solche Zwecke
3 330 000 Mark flüssig gemacht . Von den Reichsoerwalningeu
( Retchsfinanzverwaltung , Reichsbahn und Reichsoost) sind für ähn¬
liche Zwecke 17 000 000 Mark vorgesehen . Als weitere Mabnahme
kommt noch die Förderung des Wohnungsbaues mit mehreren
Millionen Mark in Betracht . Die Regierung roendet im Rech¬
nungsjahr 1930 in den Wohnungsbau 27 000 000 Mark auf . Auher-
tem ist sie durch den Hausbaltsausschuh ermächtigt worden , i >»
Wege eines Administrativkredites den Betrag von 230 000 Mark
solchen Gemeinden als verlorener Zuschutz, zur Durchführung von
Notstandsarbeiten aus Landesmitteln zu bewillige» , denen es in¬
folge grotzer Erwerbslosigkeit odne llnterstützung durch den Staat
nicht möglich ist . Notstandsarbeiten durch Beschäftigung von Wobl
fabrtserwerdslosen im erforderlichen Matze auzufübren . Baden
ist neben Württemberg das einzige Land , das für solche Zwecke
den Gemeinden Mittel bereit stellt .

Die Eingabe des Allgemeinen Deutschen Eewerkschastsbunde:-
wurde der Regierung empfehlend überwiesen.

heben , um die Durchführung einer von dem Abgeordneten ange¬
strebten Privatllage zu ermöglichen . 0 . In allen Fällen ist daraus
Rücksicht zu nehmen, dah die Durchführung eines Strafverfahrens
de» Abgeordneten in der Ausübung seines Mandats nicht behin¬
dert , und der Würde des Hauses nicht widerspricht."

Im zioeitcn Teil der lsirundsütze werden Vorschläge darüber ge¬
macht . wie weit das mit der Berichterstattung über einen Antrag
zur Ansbcbung der Immunität beauftragte Ausschuhmilglied bei
seiueu Mitteilungen aus dein Akteninbalt im Ausschuh und im
Plenum geben darf , um unnötige Blohstellunge» eines Abgeord¬
nete» zu vermeiden. Dieser zweite Teil der Grundsätze wurde ein¬
stimmig glttgebeisten , während zu dem ersten vrinzipiell wichtigenTeil zunächst noch die Fraktionen Stellung nehmen sollen .

Oie Frage öcs Obilurs
Bon einem jungen Studenten , der das Abitur glücklich hinter sich

bat , wird uns geschrieben :
Durch das Wissen , -behauptet die Schule , werde der Eharakter be¬

stimmt. anstatt : durch das Wisien werde die Charakterentwicklung
beeinsluht . Es muh folglich das Ziel der Lebrer . reivektive der
Schüler sein, möglichst viel Wissen ^

auszuspeichern , um am Ende der
9jährigen Schulzeit ein gutes Abitur machen zu können . Die Freude
am Schullebeu wird dem Schüler verkümmert, eben durch die dro --
bende Aussicht auf das Abitur. Es herrscht heutzutage eben die An¬
sicht , dah mau in der Schule nur aus das Abitur hinarbeilet , um
später den Berechtigungsschein für Hochschulen und Universitäten
zu erhalten . Das Abitur dient also zur sozialen Auslese, welche für
die geistigen Berufe eine viel gröbere Rolle spielt als für die kör¬
perlichen . Mehr als die Halite von denen, welche in die bübere
Schule eintreten , erreichen ihr Endziel nicht . Diejenigen aber ,
welche die höhere Schule zu überwinden vermögen, also die Reiie -
vrüsung bestehen , stellen sehr wobl eine Auslese nach geistiger Be¬
gabung dar . Doch nicht das eigentliche Abitur dient zur sozialen
Auslese, sondern die neun Jahre . Es wird doch niemand bebano-
ten wollen, dab ohne Abitur als Abschluh , in der Schule nichts ge¬
arbeitet werden würde. Dazu wären weder Schulen noch Lebrer
notwendig . Aus diesem Grunde hat also das Abitur seinen Zweck
verfehlt , den » darin liegt kein Zweck, Neun Jabre ohne Abitur
oder mit Abitur als Abschluh , spielt keine Rolle . Die Hauptsache
sind die neun Jahre , und der offizielle Abschluh ist das Abitur. Der
Abichlutz würde natürlich auch ohne dies geben . Wie verlausen
nun diese 9 Jahre , die im Abitur gipfeln ? Immer wieder wird
neuer Kedächtnisstoss den jungen Köpfen dargeboten . Eine rasche,
nicht schassende Auffassungsgabe und ei » gutes Gedächtnis für Vo¬
kabeln, Formeln und Sätze ist für einen guten Schüler Vorbedin¬
gung . Dies sind ja auch die einzigen Fähigkeiten , die bei Schul-
vrüsungen , beim Abitur in Betracht kommen und über welche das
Zeugnis Aufichluh gibt .

Ist es denn da beute noch ein Wunder , wenn Streberseelen und
Autoritätsanbcter bei einem so einieitigen Mahstab , die höchsten
Eesellichaftsstellungen erklettern ? Dürste das nicht auch ein Grund
der bäusigen Schülerielbstmorde sein ? Allgemein fürchtet man das
Abitur und diese Furcht ist begründet durch eine gewisse kleber-
arbeitung . In der Oberprima bat das Gedächtnis eine schwere Aus¬
gabe zu leisten. Nicht nur das Obervrimavensum muh beherricht
werde» sondern auch das Peusum der drei untersten Klasse » noch
dazu. Der Kovs wird voll gepfropft. Es wird dann gerade lebens¬
notwendig , dah die Schüler lernen , diesen Stoff bald wieder ab-
zustohen . Doch die Hauvlausgabe der Erziehung ist nicht die Ueber-
miltlung von Wissensstoff, sondern die Gewöhnung an Arbeit und
Pflichterfüllung , an sittliche Anschauungen und sittliches Berhalten.Das Abitur ist alio abzulebnen aus folgende» Gründen : Die Vor¬
teile des Abiturs könnte man annebmen , sind , dah es als Berechti¬
gungsschein gilt und über die erworbenen Kenntnisse der neun
Jahre Aufschluß gibt . Nachteile sind das Vollvfrovfen des Ge¬
dächtnisses , um den Stoff möglichst bald wieder abstohen zu lernen ,die geistige Zerstreutheit und Lahmlegung der geistigen Aufnahme¬
fähigkeit. Das unrationelle Arbeiten , welches sogar gesundheits¬
schädlich sein kann, fällt besonders ins Gewicht. Deshalb mühte esfür jeden vernünftig denkenden Menschen ein Unding sein , auf der
Beibehaltung der Reifeprüfung weiter zu verharren .

„Vom Seist -es Heeres
Leutnant Ludin schreibt aus dem FestungsgesängnioRastatt
Der im Leipziger Prozeh zu Festungsgesängnis und Dienste» !

lassung verurteilte ehemalige Leutnant Ludin scheint die Musezeil
im Festungsgefanauis Rastatt dazu zu benutzen , seine gegen die
Reichswehr eingenommene Stellung noch zu vertiefen . In einem
längeren Artikel des nationalsozialistischen Führer in Karlsruhe
gibt er seiner bekannten Einstellung verstärkten Ausdruck, wobei
von Interesse ist, dah er dabei nie vom Reichewebrminister spricht ,
sondern diesen als „der Herr Eroener " apostroobiert . Aus dein
Aufsatz selbst sei aus einige Partien bingewiesen:

Der ehemalig« Leutnant im Festunssgefängnis Rastatt erklärt
gegenüber dem jetzigen Reichswehrminister, er muffe „zugeben, dah
es ihm nicht zu sehr auss Vaterland, als auf das System an-
tommt" .

Als pikante Mitteilung müssen Lüdins Ausführungen gewertet
werden: „Aus . der einen Seite verlangt man ein begeistertes Be¬
kenntnis zur Republik und Demokratie , auf der anderen aber wird
dem Fahnenjunker erklärt , „ein Offizier könne unmöglich bei einem
Arbeiter verkehren"

; wird erklärt , es sei doch eigentlich bedauer¬
lich, dah andere Menschen wie Offizierssöbne Offiziere werden
könnten" .

Wie Herr Ludin über die Einstellung seiner ehemaligen Kame¬
raden denkt , darüber informiert der Schlubabstrtz seiner Ausfüh¬
rungen : „Wird von Ossizieren der Wehrmacht mit „derartigen An¬
sichten" verlangt , sie sollen ihren Abschied ei » reichen . Das werden
sie hofsentlich nicht tun , denn wenn sie alle, die noch unverbraen
sind , gingen , dann wäre die Reichswebr erledigt " .

kjttler als Kronzeuge
Merkwürdiges Urteil eines Arbeitsgerichts

Wilhelmshaven , 3 . Dez . (Eig . Ber .) Ein büchst merkwürdiges
Urteil füllte am Dienstag das Arbeitsgericht Wilbelmsbaven .

Der hetzerische nationalsozialistische Bürovorsteher Duenfing war
von der Marinewerft wegen Zugehörigkeit der Nationalsozialisti¬
schen Partei entlasten worden. Er klagte deshalb vor den: Ar¬
beitsgericht auf Nachzahlung des Disferenzbetrags zwischen sei¬
ner Arbeitslosenunterstützung und dem Lobn, den er verdient
hätte , wenn die Marinewerft ibn icht entlassen hätte . Ins¬
gesamt waren das 1065 , K . Bor dem Gericht erklärte der Kläger ,
sein oberster Parteiführer , Adolf Hitler , habe im Leipziger Sochver -
ratsvrozeh einen Eid geleistet, wonach seine Partei keine gewalt¬
samen Umsturzbestrebungen versolge. Damit sei der Marinewerft
der Entlastungsgrund genommen.

Das Gericht entschied , dah die Marinewerft dem Kläger nach¬
zuzahlen habe, denn sie habe den Beweis , dah die nationalsoziali¬
stische Partei gewaltsam die Staatsform ändern wolle , nicht er¬
bracht. Der Leipziger Hochverratsorozeh sei ein Beweis dafür ge¬
wesen , dab die nationalsozialistisch« Partei keine Putschversuche
unternehmen werde.

Hitler als Kronzeuge für politische Feststellungen, das ist wirk¬
lich die Spitze .

78 Zentner Dynamit explodiert
Bologna , 1 . Dez . Wabrichcinlich infolge Selbstentzündung erolo -

dierte in Savrasia ein Dynamitlager, in dem sich 78 Zentner dieses
Sprengstoffes befanden. Glücklicherweise befand sich zur Zeit der
Explosion niemand im Lager.

^ kommen dieses Jahr auf Weihnachten StOtfB ZU 98I1Z ei)0Plfl Preisen zum Verkauf , um jedem ein Geschenk zu bereiten

. Herrenanzuflftoffe,
" " ‘ “ "" inslteuerartikel

versäumen sie nicht , beachten sie meine Fenster "ms Sonntags geöffnet ’ : «

Braunagel , Herrenstraße 7
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■ AN IHIEOL AUS *«. ---s-
Decken Sie Ihren Bedarf in

können Sie durch eine kleine Aufmerksamkeit Jung und Alt ^

eine große Freude bereiten ! „
« . .. Karlsruher BacHeretenj

Spekulierende Seneraldirekloren
Hintergründe der Entkommunalifiernng

Dor tmund , i . Dez . Der Aussichtsrat der Be » . Eleltr .i -
zitiitswerke beschäftigte sich gestern mit den Borwürfen , die
gegen die beiden Generaldirektoren Dr . Krobn » and
D r. Fischer erhoben worden find . Wie verlautet, haben fich
durch riesige Stillspekulatione n beider Generaldirek¬
toren und durch unwirtschaftliche Geschäftsführung
Berlustc ergeben, aus deaeu die außerordentlich schlechte Finanz¬
lage der B .E .W. resultieren soll. Bei den Spekulationsgeschäften
soll es fich um

Beträge von mehreren Millionen
handeln , von denen insgesamt 1 .L Millionen Mark al» verloren
,u betrachten seien . Die Geschäfte wurden rum Teil auf eigene»
Name» , rum Teil durch Rechnung ans B .E .E . durch eine Berliner
Bank ausgeführt . Zur Errichtung von zwei Billen für die beiden
Generaldirektoren sollen diese Darlehen vom Aufstchtsrat »u stark
verbilligtem Zinskuh erhalten und schliehlich dir Bausumme auf
über 500 000 und über 700 000 Mark haben anwachsen lassen . Zur¬
zeit unterliegen dir Verhältnisse einer eingehenden Prüfung durch
beteiligte Banke» . Die beiden Generaldirektoren sollen vorläufig
zur Dispofition gestellt worden sein .

Krone und Fischer wurde» in weitere» Kreisen gelegentlich der
deftigen Kämpfe bekannt, dir mit der

Entkommunalisierung der Vereinigten Elektriritätswrrke
Westfalen

zu etwa 50 Prozent endeten. Es war ein« der ersten und größten
Schlachten, me der Gedanke der kommunalen Regie zu Anbeginn
der groben Krise verlor .

Es ist selbstverständlich, dah in der Affäre
gründlich hineingeleuchtet

wird . Man könnte dabei aus Zusammenhänge stohen , di « dir
Entkommunalifierungrkampagne des Privatkapital« gerad« nicht
glorifizieren . Fest steht beut« schon , dah fich Dr . Krone und
Dr . Fischer im Fall der B.E.W . von allen andere « ,
nur

nicht von sachlichen Gesichtspunkten haben leiten lassen .

Der Moskauer prozefi
als Ädlenkungskomödie

Mit wachsender Entrüstung verfolgt und kommentiert die
englische Presse den Moskauer Prozeh , der durchweg nur
als Komödie bezeichnet wird , di« den Blick der unruhigen rus¬
sischen Volksmassen von den wirtschaftlichen Fehlschlägen der
Stalin -Politik a b l e n k e n soll .

Selbst ein so rußlandfreundliches Blatt wie der Manchester
Guardian bringt seine Entrüstung über das „phantastische und
grausame" Gerichtsverfahren »um Ausdruck , das an das Gewissen
der Menschen rüttele und das besonders gefährlich sei, weil es im

Hier wird nix als gestanden !

R
r-Ä?

„3<f) will gestehen: 3m Februar 1928 habe Ich in Pari, mit
Sisniarck und Napoleon geheime Verhandlungen angeknüpft . . .
Lr sollten, ohne daß Rußland e» bemerkte, da» Schwor;« Rkeer
und die vstsee zugeschüttet werden , um den Einmarsch weißer
Regerlruppen In Leningrad zu erreichen . . . llolumdu» sollte

mit einer Flotte Wladiwostok bombardieren . . .“ —

russischen, von jeder Wahrheit abgeschnittenen Volk den Haß gegen
das Ausland wecke und damit auch den Frieden bedrohe.

Der M a t i n veröffentlicht eine Erklärung des Bruder « de»
Hauptangeklagten im Moskauer Industrievrozeß , Prof . Ramsin, in
der er nachwcist , dah Professor Ramsin unmöglich in Paris an
irgend einer Verhandlung gegen Sowietruhland hätte teilnebmen
können . Der Matin fügt dieser Erklärung hinzu, dah das „Kom¬
plott " nicht in Paris , sondern in Moskau geschmiedet worden sei.

Zusammenstöße in Berlin
WTB. Berlin, 4 . De ». Die KPD. hatte die Berliner Erwerbs¬

losen heute mittag zu einer Kundgebung nach dem Zirkus Busch ge¬
rufen . Nach Schluß der Versammlung bildete sich aus der Strahe
ein Demonstrationszug , der sehr bald Zuzug von Passanten erhielt
und unter Absingen der Internationale nach dem Bülowplatz und
von dort über den Rosenthalervlatz nach dem Pavvelvlatz mar¬
schierte . Als der Zug dort von der Polizei aufgelöst werden sollte,
kam es zu Zusammenstößen. Die Demonstranten bewarfen die Be¬
amten mit Pflastersteinen . Ein Beamter wurde leicht verletzt. Erst
unter Anwendung des Gummiknüvvels gelang es der Polizei, die
Demonstranten auseinanderzutreiben .

Der Berliner Milchpreis
Der Klcinverkaufsvreis für 1 Liter Milch ist wieder auf 28 Pfg.

festgesetzt worden.

AdU xMek Welt
Freispruch de» Kunstmalers George Grosz

Berlin, 4 . Dez . Im Prozeh gegen den Kunstmaler George Grosz
und den Verleger Wieland -Herzfelde wurde beute nachmittag fol¬
gendes Urteil verkündet :

Die Berufung der Staatsanwaltschaft wird verworfen . Das erste
Urteil ( des Schöffengerichts Eharlottenburg) wird aufgehoben, die
beiden Angeklagten werden auf Kosten der Staatskasie freigesvro-
chen .

Sühne für einen Raubüberfall auf einen Kassenboten
Schweidnitz , 3 . Dez . In dem Prozeß wegen des Raubmordes

an dem Eeldboten Wernert verurteilte beute das Schwurgericht
den Sauvtawgeklagten , den 23iäbrigen Arbeiter Winter aus
Schweidnitz wegen Totschlags in Tateinheit mit schwerem Raub
»u lebenslänglicher Zuchthausstrafe, die Gebrüder Titze aus Beckern
wegen Anstiftung ebenfills zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe.

Clemenceauplatz in Pari »
In einer turbulenten Stadtratssitzung in Paris wurde , ein Jahr

nach dem Tode Elemenceaus , die Wahl getroffen, wo das Denkmal
des Staatsmannes errichtet werde und welche Straße seinen Namen
erhalten soll . Der Plan , den unteren Teil der Chamvs ElyfSe in
Avenue Elemenceau umzutaufen , ist mit großer Mehrheit verwor¬
fen worden . Man einigte sich schließlich dahin , einer oberhalb der
Ronde Point am Grand Palais gelegenen Erweiterungder Ebamvs
Elvsöe den Namen Platz Elemenceau zu geben und auch dort ’oas
Denkmal zu errichten. Das eigentümliche an diesem zukünftigen
Platz Elemenceau ist, daß vorläufig noch kein einziges Saus darauf
steht .

Mietshaus ohne Türe » und Fenster
Ein Pariser Hausbesitzer in der Rue Sedeine wünschte sein Miets¬

haus abzureißen und übersandte den Mietern daher die Kündigung .
Die meisten Mieter weigerten sich jedoch mit der Begründung aus-
zuzieben, daß augenblicklich für sie keine Wohnung frei sei . Daraus
lieb der Hauswirt kurzerhand alle Türen und Fenster des Sauses
entfernen , um so die unerwünschten Mieter zu vertreiben . Die
Mieter machten eine Eingabe an die Polizei , da es ihnen unmög¬
lich sei , bis zur gerichtlichen Entscheidung in solchen Wohnungen
zu bleiben .

Sonneberger Rathaus zu verkaufen
Die Stadtverwaltung von Sonneberg ( Thüringen ) bemüht sich

um den Verkauf ihres Rathauses . — Interessenten haben sich aller¬
dings bis jetzt noch nicht gefunden. Das Motiv des seltenem Ver¬
kaufsversuchs ist in den finanziell 'en Nöten der Stadt zu suchen,
deren Zwangsetat einen Fehlbetrag von 112 000 M aufweist. Die
wegen der finanziellen Mißverhältnisse angekündigte Erhöhung der
städtischen Tarife bat der Sonneberger Jnnungsaueschuß mit der
Drohung beantwortet , gegebenenfalls alle Betriebe zu schließen und
das gesamte Arbeitspersonal zu entlassen.

Schwindelmanöver eine» Hakeukreuzler» j!1(
Koblenz, 4 . Dez . ( Eig . Bericht.) Der Nationalsozialist

Seele der Hitlerianer in Koblenz wurde von dem hiesigen
wegen Betrugs zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Knoot *“ ^ j,
im Februar in Koblenz auf und gab sich hier als flüchtiger o ^
kant aus dem polnischen Korridor aus. Wenige Tage nach 1A,,
Ankunft erhielt er heim Derforgungsamt Koblenz gegen ein
natsgehalt von 350 Ji eine Anstellung. Trotzdem ließ er fiw
Wohlfahrtsunterstiitzung als Erwerbsloser auszahlen , bis das ^
fabrtsamt ihn im Juli bei feinem Schwindel ertappte und >°
Kadi auslieferte .

Wegelagererüberfall an polnischer Grenz«
Ein polnischer Lehrer , der mit seiner Frau und einer

Dam« aus der polnischen Stadt Kolno etwa 3000 Zlotv
abholte , wurde von zwei Wegelagerern überfallen und
Einer der Räuber fiel durch Schüsse eines polnischen ^
beamten , wurde aber von seinem unverletzt flüchtenden Kom».
auf deutsches Gebiet geschleppt und durch einen Schläfemw"
mordet.

22 Todesopfer des Erdbebens in Indien $
Rangoon , 4 . Dez . Das Erdbeben vom gestrigen Abend

Todesopfer gefordert und schwere Schäden in dem Gebiet »
Pyuntaza und Toungoo angerichtet.

Die Mannschaft der „Hedwig- gerettet ^
Hongkong , 4 . Dez . Der britische Kreuzer „Sirffolk"

die Mannschaft des gestrandeten deutsche« Motorschiffe» »f jMt
von einer Motorbarkasse übernommen wurde, die nur unter
Schwierigkeiten nach der „Suffolk" gelangen konnte. Di«
habe dann mit der Mannschaft der „Hedwig" an Bord den
nach Hongkong genommen.

Frenzel im Hungerstreik
Der abermals wegen Blutschande zu Zuchthaus

Bornimer Amtsoqxsteher Frenzel verweigert feit seiner^ Ĥ i-g ^
vekudf^
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Verurteilte ist seelisch vollkommen
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um sofortige Ueberweifung der Akten an den Kammergen ^ ^ '
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gebrochen . Rechtsanwalt Dr . Brandt , der Verteidiger o
sah sich infolgedessen veranlaßt, die Potsdamer Staatsafl®?:* li o
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' Hlzu bitten .r . da von der Stellungnahme dieses Senats d «e

düng über den von der Verteidigung eingereichten Haften" " !̂ ,1*
antrag abhängt . Es ergibt sich insofern eine Schwier«« ' B
der Senat zur Grundlage seiner Entscheidung u . a . auch b >« ' H' F ,
liche Urteilsbegründung des Lairdgerichtsdirektors Heu" >^ !-
nötigt. Heilung erklärt jedoch , daß die Ausfertigung der
begründung mehrere Wochen in Anspruch nehme.

De » Afe*&«Hge*te.
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lollis Schwtnbel, ventegos Pech
Der sogenannte HungerkOnstier . Dentego'

, der
eigentlich Dr . Adolf GlstckSmann heißt , hat sich in
seiner in Berlin -Treptow gelegenen Wohnung au» Nah-
rung »f» r««n vergiftet .

Sungeikünstler ! — Ein Wort, das heute insofern wirklich seine
Existenzberechtigung verloren hat, als Hunderttausend « die Wirt¬
schaftskrise mehr oder weniger zum Hungern zwingt . Es ist keine
a . - . pa . . . <-- m _ : rx r _rt
Kunst mehr , zu hungern . Es ist fast allgemeines Schicksal.

Die geschmacklose Mode der Hungerkünstelei grassierte vor etwa
vier Jahren . Die Epidemie begann in Berlin, schließlich wurde auch
das Reich infiziert . Die zahllosen Skandalassären , die sich den
„Hungerlünstlern

" wie ein Rattenschwanz anbefteten , veranlabten
schließlich die Behörden gegen die Hungerexverten mit dem „Gro¬
ben Unfugs "-Paragravhen vorzugehen und die Sungerschaustellun-
g«n zu verbieten .

Das Geschäft im „Krokodil"
Den zweifelhaften Ruhm , der „Pionier" des „Sungergeschäfts"

gewesen zu sein , kann ein Jüngling namens „Jollv" für sich in
Anspruch nehmen, der als erster die Idee hatte und von ihr auch
den denkbar rentabelsten Gebrauch machte . Solche Tricks ziehen
nur am Anfang , die Nachfahren haben meistens auch das Nachsehen
und den Rahm schöpft der Primus ab.

Jollv legte sich in dem Bierrestaurant „Krokodil" in der Berliner
„Friedrichstraße'^ länger als eine Woche in einem Glaskasten zur
Schau und hatte, trefflich unterstützt von einem reklamegewaltigen
Manager auch reichlichen Zulauf. Es war eine kleine Sensation
für die Berliner, mit einer Bockwurst in der Hand und mehr oder
weniger gemütliche Scherze machend , an den Glaskasten beranzutre -
ten. hinter dessen Wänden ein bleicher Jüngling im eleganten
Pvtama auf dem Divan ruhte und unausgesetzt Zigarettenrauch
in die Lust paffte . Die „Kunst" , deren Betrachtung fünfzig Pfennig
Eintritt kostete, wurde ein bedeutendes Geschäft .

Die Nacht gehört dem BouillonschmuggeU
Immerhin, der Hungerrekord Jollys endete mit einer schrillen

Dissonanz. Am Schluß der Vorführung stand ein Betrugsskandai ,
der Iolly schließlich noch mit der Polizei in Berührung brachte.
Ein Mißvergnügter batte nämlich verraten , daß Hunger-Jolly weit
mehr Grund zum Vergnügtsein batte, als seine Besucher anzuneh¬
men pflegten . Nacht um Nacht war ihm von seinem Manager in
kleinen Glasröhren eine angenehm stärkende Hühnerbouillion »u -

geführt worden, die ihn stets wieder aufs neue veranlaßte '̂ zi''

Kampf mit dem Hunger siegreich und ohne jede körperliche ^
#if

gung zu bestehen . Die empörten Gläubigen aber maaste " '^ ^ '

schwerste enttäuscht. Miene , den Glaskasten mitsamt seine»«

gerischen Inhalt zu stürmen . Aus dem gläsernen Gefäng» '^ ,:>'

derte der Hungerkünstler in das solidere des Untersucht »«^
Moabit.

Glücksmann im Klaskäfig
Aber der Betriebsunfall schreckte seine Epigonen nicht.

und im Reich blühte das Gewerbe der Hungerkünstler auf
chen nach dem Regen . Ebenso schnell, wie die Konjunktur:
war, ging sie vorüber . Die Nachläufer gerieten in eine
und schlossen häufig ihre wenig appetitliche Hungervera'» ^
mit einem Defizit . Von einem besonderen Pech verfoiS ' ^ M
der jetzt durch Freitod aus dem Leben geschiedene „Venteg» jf>

mann , der sich kurz nach Jollv produzierte . Ventego war ^ «E,
untergekommener Intellektueller, der sich in vielerlei ^ i»

sucht und immer wieder Schiffbruch erlitten hatte. Nun tt '

Jollv »um Hunger angeregt . Ein paar Sparpfennige st«"' E
die Reklame, kümmerlich genug zog er den Betrieb in « 'ne

Ljt
reit Vorortrestaurant auf . Ohne Notiz zu nehmen, ginge» A« ,
liner an dem heroischen Experiment des entwurzelten Dr. ^
mann vorüber . Auch die Presse blieb stumm. Und ">as ^ t f
leicht tragische an dem so kläglich gescheiterten Sungerku» !i m
— er , der sich ehrlich durchzuhungern versuchte , dein
Glasrörchen mit Hühnerbrühe zusteckte , verlor das Sv>e « ^
Vor Hunger und Enttäuschung bekam er schließlich « >>««
suchtsanfall, «zertrümmerte die versiegelten^ cheiben feinem
gen Kerkers und stürzte gänzlich entkräftet ins Freie ,

Das Ende i , ^
Rach diesem letzten mißglückten Versuch , sich eine

zu schaffen, ging es mit Ventego abwärts: Eine recht '» jj
Praxis als Rechtskonsulent scheiterte nach, einiger Jes^ -niS SjU
Jahr etwa litt der freiwillige Sungermensch unfreiw « t
samen Hunger . In gewissen Lokalen des Berliner »y
man in den letzten Monaten einen Mann von Tisch »»
und Postkarten verkaufen sehen . Es war der letzte
eines Geschlagenen. Als Elücksmann aber nicht mehr tP
wußte, öffnete er in seiner winzigen Wohnung in der

¥
?!

straße 20 in Berlin -Trevtow den Eashahn,
Das ist die Geschichte des Hungerkünftkers Ventego

andere als ein Künstler war
der -be»

NeuzeitlicheKüche
mit Linoleum

bestehend ans
i »m,n
i Kredonz
1 Tisch $
2 Sühlen -
240 .- m.
Möbel -
Krämer

HaiMrair. so

Gut erhalt . «Geige u,
Mandoline z .kani .ges,
Angebote unter M. 1384
an daSBoMsreundbüro

WEIHNACHTS-WERKAUj
zu zeitgemäß bedeutend herabgesetzten Preis*"1

Nur Qualitätsware :
Weißweine , Rotweine , Süd -Weine , Schaumweine , Weinbrände , Edel '

branntweine des Schwarzwaldes , Rum , Arrac , Liköre , Punsch -Essenzen

Die beliebten und praktischen
Geschenk-Körbe und Kistchen

in jeder Preislage und Zusammenstellung
Detaitgesch **^

Kalserstraße *™ -Max Homburger
xeleton Ma
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men der Regierung (neue Tabakzollverordnungen )
nn Bezirk allmählich in recht unliebsamer Weise bemerk -

• in Untergrombach die meisten Zigarrenfabrikanten
! HÄ*u *rn schon auf 31. Dezember gekündigt . Zur Zeit herrscht

Hochbetrieb , aber von dem Ausschluß werden rund 160
jJ!? .Jettoffen . In Wiesental hat die Frima Reiß u . To . ihren
Ottern auf den 31 . Dezember gekündigt . Am 31 . Dezember

nvo 200 Arbeiter bei der Firma Neubaus u . Co . entlassen .

Folgen der LabaKbelastung

Lohnabkommen gekündigt
n̂ - *n der Arbeitgeberverbände sind die Lohnabkommen für
ikC, Hafenarbeiter und Schiffer in Mannheim -Ludwigshafen" worden .

eit**
Ättk

,li^
6 ti<

Js

i .l dleser Ueberschrist bringt DerDeutsche . dieTa -
der christlichen Gewerkschaften ,

dem Reichsarbeitsminister Steger -

bchlufi mit den Lohnsenkungen -

das
nahe steht , am Dienstag abend (Nr . 283 ) einen

^ sensationellen Alarmruf . Das Blatt übt schärfste
dem amtlichen Lohndruck . Es weist zunächst aus die

*n Berlin stattgefundene Tagung des Deutschen
^ lchaftsbundes hin , auf der der Reichsarbeitsminister

' "^. .Schlichter wären angewiesen , ihre Schiedssprüche
und schematischer

so erklärt der
chlichtern über -

durchgegeben worden . Nach wie vor
i,

l 5 schematische Schiedssprüche , die einen Lohnabbau vor -
^ gegen gebe es Schiedssprüche mit Lohnerhöhungen

nicht und ebenso wenig sehe man irgendwo einen
tzVLich, der vorerst alles beim alten laste .
j, dthrende christliche Tagesorgan beleuchtet in seiner

dxx Lohnabbaupolitik des Kabinetts Brüning das
, ^ rhältnis zwischen Lohnsenkungen auf der

ilt< und dem Preisabbau und der gesteigerten
^ . 7 -° . stung auf der anderen Seite . Es erinnert als -

j$iiV doch dem Reichsministerium in besonderem
;Ltt ' Sch u ^ der menschlichen Arbeitskraft
■nV1*'

tjt,
und fährt hierauf in seiner Kritik wörtlich fort :

tii $ und Recht muh deshalb gerade von ihm erwartet
. ‘In ^ er heutige Kurs baldmöglichst eine Wendung er -

j# ! i,
""vesondere aber darf die Arbeiterschaft erwarten , dah

>, ! .!
" de des amtlichen Lohndrucks bald ein

t . % i,
' fttmmt.

-15 ?kliner christliche Gewerkschaftszeitung schlieht ihre
s £3 " der Feststellung , dah das , was der Reichsarbeits -
r

^ - "uf tariflichem Gebiete beginne , schon längst Zlebung
Msregierung gegenüber den Preiskartellen

(j s? Allsten . Darauf warte das deutsche Volk jedoch ver -

^ Öffentlich bekomme der Reichswirtschaftsminister end -
dazu , nachdem ihm — so betont Der Deutsche mit

l*$

’
*<

;

> 3 _
» » der Reichsarbeitsminister „mit wirklich

Mut " dem Beispiel vorangegangen sei .
^ Ekzweiflungsruf aus dem Lager der Christen : „Schluh
. Lohnsenkungen " beleuchtet blitzartig die Situation —
K 1 *) et § a Tt < Situation . Mrd auch der Rot -

y Mristen bei der Regierung Brüning auf taube Ohren
^ ir fürchten : Ja .

Ängesteltten -Tagungen
Anherordentliche Generalversammlung der Penfionskaffr

der Bankangestellten
Sonntag fand in Berlin eine „außerordentliche Generalversamm¬

lung " des Veaintenversicherungsvereins des Deutschen Bank - und
Bankiergewerbes , der Pensionsverficherung der Bankangestellten
(einer Ersatzkasse der RfA . ) statt , die vom Allgemeinen Verband
der Deutschen Bankangestellten und Deutschuatumalen Sandlungs -
gehilfenverbandes gefordert war . Der Beamtenversicherungsverein
bat beute zirka 76 666 Mitglieder und ein Vermögen von zirka 116
Millionen Reichsmark ; trotzdem aber seine Beiträge 26—206 Proz .
höher als die zur Angestelltenversicherung sind , werden nur Leistun¬
gen gegeben , die in der Gesamtauswirkung etwa 56 Prozent über
den der RfA . stehen . Die Verwaltung der Kaste ist zwar formell
varitätisch zusammengesetzt . In Wirklichkeit aber besteht durch ein
Bollmachteufystem , das geheime Wahlen nicht zuläßt , eine unge¬
wöhnlich « Unetrdrückung der rein gewerkschaftlichen Organisationen .
Das hat den Allgemeinen Verband der Deutschen Bankangestellten
und den Deutschnationalen Handlungsgehilfenverband veranlaßt ,
geheime Wahlen , ähnlich wie zur Angestelltenversicherung zu for¬
dern . Darüber hinaus hat der Allgemeine Verband eine Leistungs ,
nnd Berwaltunssreform verlangt . Insbesondere verlangte er . daß
die Kavitalien die beute zu 97 Prozent in Eoldmarkhyvotbeken
an große Berliner Firmen begeben sind, in stärkerem Maße zu
Wahnbauzwecken für die Versicherten flüssig gemacht werden .

Die Abstimmungen , die vorgenommen wurden , ergaben , daß sich
16 766 Mitglieder für geheime Wahl einsetzten , während zirka
20 000 dagegen stimmten , ein Ergebnis , das sich nur durch die öffent¬
liche Vollmachtensammlung erklären läßt . Den Anträgen des All¬
gemeinen Verbandes und des DSV . batte sich der Frankfurter Kas -
srnbotenverband angeschlosten . Die Leistungserböbungsanträge ka¬
men nicht zur Abstimmung , da sowohl di » Arbeitgeberversicherten
als auch diefenigen Versicherten , die vom Deutschen Bankbeamten »
Berein vertreten wurden , durch Anträge auf U«Hergang zur Tages¬
ordnung — Diskussion und Abstimmung der Generalversammlung
ausschalteten .

Der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten wird
jedoch auf dem Wege über die Aufsichtsbehörden , die die Einfüh¬
rung der geheim «» Wobl ebenfolls fordern , oder aber über die
Gesetzgebung seine Bemühungen fortsctzen . zu einer Verwaltungs¬
und Leistungsreform in der Pensionsversicherung der Bankange¬
stelltenschaft zu gelangen .

Tabaksteuer und Angestellte
DWV . Am Sonntag , 36. November , tagte in Sockenheim eine

vom Deutschen Werkmeisterverband , Sitz Düsseldorf , ' inberufene
Versammlung aller in der Tabakindustrie Badens , der Pfalz und
Südhessens beschäftigten Werkmeister . Die Versammlung , die im
Lokal „Stadtvark " in Hockenheim stattfand , war überaus gut be¬
sucht. Der Geschäftsführer Koll . Konrad , vom Deutschen Werkmei -
sterverband , Geschäftsstelle Mannheim , behandelte in einem ein -
uneinbalbstündigeN Referat die gevlanten Maßnahmen der Regie¬
rung , die in ihrer Auswirkung den Ruin für alle Angestellten und
Arbeiter in der Tabakindustrie bedeuten würde . Die schon jetzt
rückläufigen Eingänge aus den Sollsteuerverträgen bestärken noch
die vertretene Auffastung , daß die ins Auge gefaßte weitere Be¬
lastung des Gegenteil von dem Hervorrufen müsse, was man beab¬
sichtigt bade . Die in der Tabakindustrie beschäftigten 175666 Ar¬
beiter und Angestellte werden um Io schwerer von der zu erwarten¬
den Erwerbslosigkeit betroffen , weil in den in Frage kommenden
Distrikten außer der Tabakindustrie andere Perdienstmöglichkeiten
überhaupt nicht vorbanden sind .

' Die Regierungsvorlage würde bei
Annahme die fast völlige Vernichtung einer typisch mittelständ -
lerischen Industrie bedeuten , und das Aufhören der Existenz von
Tausenden und Abertausenden im Gefolge baben . Die Durchfüh¬
rung der Regierungsmaßuabmen bedeute auch für viele ländliche
Gemeinden den völligen Ruin . Nachstehende Resolution , die ein¬
stimmige Annahme fand , wurde auf Beschluß der Versammlung

über die Sauvtverwaltung des Deutschen Werkmeisterverbandes ack
den Herrn Reichsfinanzminister und die in Frage kommenden Stel¬
len weitergeleitet :

„Alle in der badischen Zigarrenindustrie beschäftigten Werkmei¬
ster , die in ihrer übergroßen Mehrheit im Deutsche » Werkmeister¬
verband organisiert sind , erbeben geschloffen schärfsten Protest gegen
das Vorhaben der Regierung die Zoll - und Steuerabgaben weiter
zu erhöben . Die geplanten Maßnahmen werden nicht nur dazu
führen , die oihnehin schon schlechte Lage der in der Tabakindustrie
Beschäftigten vollends zu vernichten , sondern stehen auch in striktem
Widerspruch zu dem allgemeien Verlangen nach Preissenkung und
Arbeitsbeschaffung . Tausende und abertausende Arbeiter und Ange¬
stellte , in Gebieten tätig , die keine anderen Arbeitsmöglichkeiten
bieten , stehen , da die vom Reich in Aussicht gestellten Hilfsmaß¬
nahmen nur eine zeitlich begrenzte Hilfe darstellen , am Ende ibrcr
Existenz . Sie verlangen , daß die Unterstützung nicht nur für 52
Wochen , sondern solange gewäbrt wird , bis die durch die Regie¬
rungsvorlage um ihre Existenz gebrachten Arbeiter und Angestell¬
ten eine neu « Existenz gefunden haben . Sie mißbilligen aber auch
weiter den derzeitrgen Raubbau mit der menschlichen Arbeitskraft ,
der mit der übermäßig langen Arbeitszeit von 70 Stunden pro
Woche getrieben wird . Ebenso wird der in llnternebmerkreisen er¬
wogene Gedanke , die gesetzlichen Kündigungsbestimmungen außer
Kraf zu setzen, als völlig undiskutabel bezeichnet . Di « Versammel¬
ten beantragen bei ihrer Gewerkschaft bei den in Frag « kommenden
Behörden keine Mittel unversucht zu lasten , damit diese Vorlage
kein Gesetz wird ."

| Aus der Stadt ä)«rtech
Sozialdemokratische Frauensektion

Morgen , Samstag , abends 8 Uhr , findet im Roten Löwen ein
llnterhaltungsabend statt . Verbunden wird damit die Ehrung einer
Genossin . Außerdem wird der Abend durch Gesang , Rezitationen
und Theatersviel verschönert werden . Unsere Genossinnen und Ge¬
nossen von Durlach und Au « , besonders aber die Fmuen unserer
Mitglieder , ebenso auch die Leser des Volksfreund , sind hierzu ein¬
geladen . Die Stifter von Kuchen werden gebeten , denselben um
7 Uhr im Roten Löwen abzugeben .

Nachträgliches zur Sraülraiswahl
In der Mittwochnummer des Durlacher Tageblatts war das Er¬

gebnis der Stadtratswahl von gewissermaßen stodtamtlicher Seite
bekanntgegeben worden . Es war darin der von uns als Bürger¬
block II bezeichnete Wahlblock von Nationalsozialisten , Ev . Volks¬
dienst , Dsutichnationalen und freie Bürgervereinigung Aue kurz
als Hitlerblock bezeichnet worden . Dagegen bzw . gegen die Aus¬
legung , welche dieses Wort da und dort gefunden , wendet sich nun
der Ev . Volksdienst in der Donnerstagsnummer des Tageblatts
in einer sehr vorsichtig gebaltenen Erklärung , wonach keinerlei Bin¬
dungen mit den Nationalsozialisten bestünden . Das scheint auf den
ersten Blick glaubhaft und es ist dem Ev . Volksdienst nachzufllhlen ,
daß er eine solche Bindung in den Augen seiner Wähler nicht
wahr baben will . Aber ist es nicht wahr , paß eine schriftlich fixierte
Abmachung zwischen ihm und den Nationalsozialisten getroffen
war , wonach die vierte und und fünfte Stelle auf dem Wahlvor -
ichlag des „Hitlerblocks " dem Ev . Volksdienst zugesvrochon war ?
Und nur durch das Hin - und Hervendeln seines Unterhändlers
zwischen Bürger - und Hitlerblock sind verpaßte Gelegenheiten ent¬
standen , so daß auf dem Wahlvorschlag des Hitlerblocks schließlich
der Ev . Volksdienst an vierter und sechster Stelle erschien und auf
diesem Wege eben nur 1 Stadtratsmandat erhielt , während er aüch
das zweite bereits in der Tasche zu baben glaubte .

W iel
| | 1 B bei Einkauf eines Hörers fass
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Bei dieser Kraftnahrung
gedeihen sie doppelt. .!
Junge , lebhafte Menschen verbrauchen

unaufhörlich wichtige Kräfte . Zu ihrem Auf¬

bau ist fettreiche Nahrung ganz unerläßlich .

Wärme und Kraft, Lebensmut und Freude

gibt Rama Margarine bei jedem Essen .

Mliebreich und frisch , duftend und lecker ,
köstliche Zutat zu jedem Brot ist Rama .
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im Blauband ■ Üi 11i
Nicht wechseln , nicht mischen . Am besten
bekömmlich bleibt stets das eine , kraftspen¬
dende Fett . Zum Kochen und Backen , zum Bra¬
ten und Schmoren nimm Rama im Blaubandj ,
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Technik und Standardisierung möglich, in einem starren Fahrplan ahne allzu große
Heu Schnellreiseoerkehr zwischen den beiden
bewältigen. Nach den bisherigen Versuchen könnte da

Die Maschine durchleuchtet das Ei, sortiert und stempelt
gerechnet werden, daß die heute von den Fernschnellzügen
öVj Stunden zurückgelegte , rund 300-Kilometer- Entfernu^

Das Ziel der landwirtschaftlichen Umstellung geht dahin,
der Einfuhr von Agrarprodukten sButter . Käse, Eier u | w .»
nach Deutschland durch Erzeugung von Produkten derselben
Qualität im Lande selbst entgegenzuwirten. Man hat in
den letzten Jahren , nicht zuletzt unter dem Einfluß oer Sozial¬
demokratie. viel auf diesem Gebiete getan . Man möchte fast
sagen , man Hot zu viel organisiert. Jedenfalls hat sich das
Reich die Rationalisierung der agrarischen Veredelungswirt -
ichaft ein gutes Stück Geld kosten lassen. Mit Recht verlangt
jetzt die Oeffentlichkeit , daß man nun auch Erfolge
zeigt . Der beste Erfolg kann nur der sein, daß die deutsche
Landwirtschaft Qualitätsprodukte liefert. Denn der aus¬
ländischen Konkurrenz kann nur durch das Qualitätsprodukt
» ntgegengewirkt werden.

Hinsichtlich i. . . . , der Eierproduktion werden die neuen
Bestimmungen von Bedeutung , wonach verbilligter Mais mit

Der Arbeitsgang dieser neuen Maschine ist kurz
folgender: Ein Sammelbehälter nimmt die unsortierten Eier
zunächst auf . Durch eine Zuführungsrinne rollen sie in die
Maschine . Dabei müssen sie zuerst über eine Durch -
leuchtu ngsvorrich tu ng laufen, die . sie derartig
scharf von allen Seiten durchleuchtet , daß jedes fehlerhafte E:
sofort erkannt und entfernt werden kann . Nötigenfalls läßt
sich der Durchleuchtungsvorgang wiederholen. Die als gut
befundenen Eier gelangen nunmehr an eine sich drehende
Glocke , von der sie selbsttätig in die einzelnen Wiegevorrich¬
tungen geschoben werden. Hat das Ei die für seine Gewichts¬
gruppe eingestellte Waage gefunden , so rollt es wiederum
selbsttätig unter den von der Maschine angetriebenen Gummi¬
stempel . der es mit sanftem Stempelaufdruck (Warenzeichen
und Gewichtsgruppe» versieht und dann in das Sonderfach
der betreffenden Gruppe rollen läßt . Aus diesen Sonder -

von . dem Schnelltriebwagen in zwei Stunden geschafft w
Daß sich die Reichsbahn schon länger in solchen i#
gängen bewegt , zeigt zum Beispiel übrigens auch die ;

'

Jahre 1928 eingeführte Schnelloerbindung auf der cl .j^ n
betriebenen Strecke Halle—Leipzig mit Hilfe vim elektnia/
Schnelltriebwagen. Diese Wagen , die durch Stroniabney«
den 15 000 -Bolt - Wechselstrom aus dem Fahrdraht entneM ^
verkehren mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit
80 bis 90 km/St und einer Höchstgeschwindigkeit
100 km 'St Sie haben Personenabteile 2 Kl . mit 16 ,«
und 3 . KI . mit 50 Plätzen. Durch diese Schnelltriebwag
sind bereits beachtenswerte Verkehrsverbesierungen ^
erheblicher Abkürzung der Fahrzeiten erzielt worden . ^
diesem Wege meiterzugehen. ist ein ernstes 3'* '

Reichsbahn. f
Bevor jedoch Pläne aufgestellt werden, inwieweit ^

S |
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Propellertriebwagen in den Dienst der Reichsbahn gestehKe

« <* ST '6 ' ; ■CL1

d di

werden kann , muß er erst einmal weiter erprobt werden . t
Versuche fanden bisher auf einer fast geraden Stxecke !'

Wesentliche Kurven waren dabei nicht zu durchfahren. 1 ,
w i r d erst der Triebwagen einmal in kurv ^
reichen Strecken erprobt werden müsien .
diese Versuche werden zu einer Klärung führen , wie
Propellertriebwogen überhaupt auf den heute vorhanveo
Reichsbahnstrecken eingesetzt werden kann. Dies mtrö
abhängig sein, welche Reisegeschwindigkeiten bei wechffm
Linienführung mit Geraden und Kurven erzielt werden .

;> ci

fi ei

Wert der Getreideumpflanzuflg
Das Reichskuratorium für Technik in der Landwirtschaft

bezeichnet sie als unwirtschaftlich.
&■

FAer - T^ ucht- , Sortier - und Stempelmaschine .
Zuführiisch ; b : Durchleuchtung ; r , d , e , f : Abteile für die sortierten Eier ; .£ : Stempeloorrichturig : a / bis g 1 : mic unter

a bis g . da die Abbildung eine Doppelmaschine darstellt .

Hilfe eines Dezugjcheinfystems nur an die genossenschaftlich
' organisierten Hühnerholter und an die staatlich anerkannten
Hühnerzucht wirtschaften abgegeben wird. Das muß die
genosienschaftlichc Eierverwertungsorganisationen stärken ,
was wiederum eine erhöhte Anlieferung an den Sammel¬
stellen bewirkt . Diese Entwicklung wird nur durch technische
Vorkehrung zu fördern sein, und zwar muß die Technik sich
voraus legen , die angelieferten Eier auf schnellstem Wege in
völlig einwandfreier Güte und schärfster Einteilung nach
Gewichtsklassen in einheitlicher Verpackung marktfähig zu
machen . Es ist vor allem Durchleuchtung , Sor¬
tierung und Stempelung notwendig . Die
Bearbeitung großer Eiermengen in gewissenhafter , den
Anforderungen des Marktes entsprechender Weife erfordert
edoch viel Ärbeit und entsprechende Unkosten . Hier muß die
Technik einsetze n.

Durchleuchtungsanlagen und Sortiermaschinen sind bei
den Eierverwertungsoraanisationcn bereits in verschiedenen .
' Silweise recht guten Modellen in Gebrauch. Bisher fehlte

r aber an einer Maschine , die in einheitlichem Arbeitsgang
oie Durchleuchtung . Sortierung und Stempelung der Eier
zugleich ausführte

'
Nunmehr ist auch diese Lücke ausgefnllt ,

indem die Industrie eine automatische Eier-Leucht- , Sortier¬
end Stempelmaschine herausgebracht hat, die sich im prak -
ischen Großbetrieb seit einigen Monaten bereits an ver¬

schiedenen Stellen im Reich außerordentlich bewähren konnte

fächern werden die nunmehr fertig behandelten Eier heraus¬
genommen und iit die Verfandkisten verteilt.

Die Zwilliiigsmaschine sortiert nach jeder Seite der
Glocke hin die Eier in fünf Gewichtsgruppen: mit ihr
kann von eingearbeiteter Bedienung eine
Leistung von 12 0 Eiern in der Minute vollführt
werden. Da die Wiegevorrichtungcn mit unbestechlicher
Genauigkeit arbeiten , ist diese Art der Sortierung den bisher
üblich gewesenen sicher überlegen. Gummipolsterungen
schützen die Eier auf ihrem ganzen Weg durch die Maschine
gegen Bruch . Kleinere Betriebe mit geringerer Anlieferung
werden mit einer Maschine mit einfachem Arbeitegang aus-
kommen . Zum Antrieb dient ein Elektromotor von % PS
mit geringem Stromverbrauch .

Die im vorigen Jahre veröffentlichten nnqünstigeh f
• rr . •• r . .. vr . _ cn • x . • - l r •• ttl *

gebnisse über die vom Reichskuratorium für Technik «n
Landwirtschaft angestellten Versuche mit der GetrsA,
Umpflanzung genügten nicht , ein einwandfreies Urten
die Bedeutung dieser Methode für die Praxis abz" ß ^
weil die Witterungsoerhältniste besonders ungünstig - ,c„.
und weil einige Versuche auch gewisse Mehrerträge
Aus diesem Grunde und mit Rücksicht darauf , daß die ^
gebnisse von einigen Interestenten scharf angegriffen

r: ck. s. voc^crci - ~.it x : „ vy - ~ t, . eU- , , , .hatte sich das RKTL . entschlossen, die Versuche zu wU ^
holen . Die Ergebnisse , welche die an 10 Stellen durchgeffm̂ .
Versuche zeitigten, beweisen zunächst erneut , daß d>c
Pflanzung bei Wintergetreide sehr stark von der Wirtes

'
s,

abhängig ist . Der trockene Herbst 1929 hatte die Entw 'ä^ s
gehemmt und die erforderliche Bestockung blieb aus . ^
Erfolg war eine ganz geringe Bestandsdichte zur

&

S

Ernte . Trotz hoher Einzelpflanzen- und Aehrenerträge ^ tv

Verschiedene Eierverwertungszentralen haben die neue
Maschine bereits hinlänglich erprobt . Auch Einzelgenofsen -
schaften haben auf Grund dieser guten Erfahrungen die
Maschine in der einfachen Ausführung bereits eingestellt .
Die besonderen Vorteile, die sich aus der Anwendung einer

-derartigen Maschine ergeben, sind kurz folgende : Zuverlässige
Schaffung einer wirklichen Standardware durch
gleichmäßige Sortierung , Verringerung
der Bruchgefahr , da scharf sortierte Eier sich leichter
und zweckmäßiger verpacken lassen : Ersparung an Un¬
kosten , Besserung der Absatzmöglichkeiten .

sich ein Minderertrag gegenüber der gewöhnlichen Saal ^
geben . Die Reife des Getreides tritt später ein , auw ^ l'
reift es sehr uiigleichmäßig . Das umgepflanzte
aetreide zeigt fast keine Bestockung . Teilweise mußte
der geringen Aehrenbildung auf die Erntefeststellung
Haupt verzichtet werden. Bei der Sommerung hat d >e

Pflanzung zu einer Mißernte geführt. Auf Grund der ^
jährigen Versuche muß wiederum festgestellt werden, f,jr ,
die Getreideumpflanzung unwirtschaftlich und ieilme "
das Pflanzenwachstum als schädlich abzulehnen ist

Mi' t#!

Kartoffel -Konservierung

Propellertriebwagen und Lokomotive
Fukunstsausflcht : Schnellverkehr von Berlin nach Hamburg .
Die Dauer der ZOS-Kilorneter-Entfernung wird von 31L Skun-

den auf 2 Stunden gedrückt .

Die Konstruktion von schnellverkehrenden Fahr¬
zeugen , die ein Mehrfaches der normalen Lokomotiv -
aeschwindiakeit ousbringen, ist schon wiederholt versucht
worden. Im Jahre 1903 wurden mit einem elektrischen
Qberleitungstriebwagen auf der damaligen Militäreisenbahn
Berlin—Lichterfelde —Zossen Schnellfahrten durchgeführt, bei
denen eine Höchstgeschwindigkeit von 2 40 Kilo¬
meter in einer Stunde erreicht würden . Der wirtschaftliche
Erfolg blieb aber aus , weil eine Antriebsleistung in Höhe
'wn 3000 PS aufzuwenden war , die in keinem Verhältnis
zur erzielten Nutzleistung stand . Von der Deutschen
Versuchsanstalt für Luftfahrt wurde im Krieg
für ärodnnamische Versuchszwecke ein durch Flugzeugmotor
und Luftschrauben angetriebenes Eisenbahnfahrzeug gebaut.
Oie damit gemachten Erfahrungen zeigten , daß diese Antriebs¬
art auch im praktischen Bahnbetrieb Vorteil verspricht . Im
Jahre 1919 wurden dann van Steinitz und Pfeifer mit Pro -
n llerwagen im internen Betrieb . der heutigen Reichsbahn
Versuche gemacht , die aber zu keinent Erfolg führten.

Die Gesellschaft für Verkehrstechnik in
Hannover arbeitet seit einigen Jahren an dem Problem ,
>>
' nen Schnelltriebmägen mit Propeller -

i n t r i e b zu konstruieren, mit dem es möglich sein soll , auf
der Schiene weit höhere Geschwindigkeiten zu erreichen als
heute mit der Dampflokomotive erzielbar sind. Die Reichs¬
bahn hat für die Versuche Räume in dem Reichsbahn-
ausbefferungswerk Hannooer-Leinhausen- und einen Teil der
imvollendeten Strecke von Hannover durch die Lüneburger
neide noch Zelle zur Verfügung gestellt . Die Ergebnisse des
Versuchs , den der Erfinder und Konstrukteur. D i p l . - I n g .
K ruckenberg , unternahm , sind bekannt. Bei dem Auf¬
kommen jedes neuen Transportmittels wird in Deutschland
nun die Frage aufgeworfen , wie sich die Reichsbahn dazu
stellt . Hinsichtlich der Kruckenbergfchen Konstruktion teilt die
Reichsbahn folgendes mit:

Zunächst sei darauf hinzuweisen , daß die Reichsbahn als j
das größte technische Unternehmen der Welt jeden technischen s
Fortschritt fördert . Die gleiche Strecke hat die Reichsbahn im j
Jahre 1928 dem Raketenauto für Versuchsfahrten auf der :
Schiene zur Verfügung gestellt . Sie hat daher auch den:
Propellertriebwagen gern ihre Anlagen geöffnet , um die
Versuche zu ermöglichen und zu fördern . Auch bei vorsichtiger
Betrachtung wird man zu dem Ergebnis kommen , daß in
dem neuen Propellerantriebwagen doch mehr zu liegen
scheint als ein reiner Versuchswagen oder cm konkurrierende-
Fahrzeug . Die Dampflokomotive ist eine außerordentlich !
zuverlässige , wenn auch rein thermisch keine besonders wirk - j
schaftliche Kraftquelle. Es ist der Reichsbahn in der Nach - j
kriegszeit zwar gelungen, bei dem Bau der neuen Einheits - !
lokomotiven den . Wärmeoerbrauch für die am Zughakeii i
erzeugte Nutzleistung wesentlich herabzudrücken . Trotzdem !
nutzt die moderne Reichsbahnlokomoiivedie Kohle vom Rost j
bis zum Zughaken ( also einschließlich des Luftwiderstandes) !
nur mit 9 bis 10 Proz . ihres Wärmeinhalts aus . Außerdem
scheint die bisher erzielte Geschwindigkeit sich bereits der !
oberen Grenze zu nähern . Nach der Eisenbahn- Bau - und '
-Betriebsordnung sind normalerweise nur Geschwindigkeiten
bis 100 Kilometer in der Stunde zugelassen , die unter be¬
sonders günstigen Verhältnissen bis zu 120 Kilometer in der
Stunde von der Aufsichtsbehörde heraufgesetzt werden können .
In dem Wettbewerb der Reichsbahn mit anderen Verkehrs¬
mitteln . namentlich mit Kraftwagen und Flugzeug , wird
immer wieder betont, daß die Schienenbahn zu höheren
Fahrgeschwindigkeiten kommen muß , wenn sie , auf lange
Sicht gesehen , die Wünsche des eiligen Reisenden befriedigen
will . Wenn auch der Propellertriebwagen erst in seinen
ersten Versuchen steht , so darf doch a :is den , sicheren, ruhigen
und schnellen Fahren , das bis jetzt auf gerader Strecke
beobachtet werden konnte , geschlossen werden, daß sich hier
aller Voraussicht nach ein besonders schnellfahrendes leichtes
Fahrzeug entwickeln kann . Es kann gegebenenfalls in Frage
kommen , dort die Dampflokomotive zu ersetzen, wo schnelle
und häufige Fahrgelegenheiten mit kleinen Zugeinheiten zur
Befriedigung des Verkehrs auf mittelweite und ganz weite
Entfernungen gewünscht werden. Es erscheint durchaus
denkbar, daß z . B . in der Verkehrsbeziehung Berlin—Ham¬
burg derartige schnelle Triebwagen eingesetzt werden, die . wo

Die deutsche Kartoffelernte beträgt im Durchschnitt » ■ ^
40 Will. Tonnen . Davon werden 10 bis 12 Mill . Tnnne 0

^
Mnfchliche Nahrung verwertet , 7 bis 8 Mill . Tonnen
Saatgut für das kommende Jahr , 1 bis 4 Mill . ^ .^0
dienen industriellen Zwecken , der Brennerei , der
fabrikation und der Trocknerei und 10 bis 13 Mill . -^ 0#,
werden als Viehfutter verbraucht. 5 bis 10 Proz . d^r

ycjciit
gehen durch Schwund und Fäulnis verloren. In
Jahre wird die Ernte bekanntlich auf 45 bis 50 Mill . T-0 ßt
geschätzt . Der Verbrauch an menschlicher Nahrung
kaum heben , die Menge des Saatgutes bleibt sich *
gleich , und die Aufnahme durch die Industrie kann^ $ .■

Riesenernte auch nicht genügen. Ihre Kapazität betras^ x
HöchstfaÜe gegen 5 Mill . Tonnen . Damit bleibt nur de

weg , die großen anfallenden Mengen .durch verstärkte
wendung als Viehfutter zu verwerten . Dazu ist es mrt11 *»'

die Knollen möglichst verlustlos zu konservieren.
säuern hot sich als eine gute Konservierungsart für ^ nif.| UUtl II l/ui 11UL/ U17 tute JjUlV i)VUil | « lVtViUll ^ ? Ml » , !*•.

reiche Massen erwiesen. Als Silage lasten sie sich
mit geringen Verlusten aufbewahren . Da die Futterka^^^

"

aber weitaus gedämpft verfüttert werden, besteht die ^ j
Art darin , die Knollen zu dämpfen,und einzufauer • ^
al * r . w . . ; tl e.» . _ ff . oäIi -. : - «. - tt.
Dämpfen der Kartoffeln ist für alle Betriebe leicht
bar , die eine Dampfmaschine besitzen . Da können die
in den Brennereien , in Kastenwagen^ in Mieten und ^ ft
und in Silotürmen gedämpft werden. Schwieriger
kleine Betriebe ahne eigene Dampfquelle. Im Futte ^ ^
sind große Mengen nur schwer zu verarbeiten . Darum
die Landwirtschaftskammern der Kartoffelbezirke, ffis
östlichen und nordöstlichen Provinzen , nach DoruntersU ^ ^
des Reichskuratoriums für Technik in der LandwirsiK
mit finanzieller Hilfe des preußischen Landw'

„rittfw
Ministeriums Dämpfkolonnen ausgerüstet , die ^ |
ziehen und auf Lohn dämpfen. Es ist zu erwarten ,
schon bald Genossenschaften , Gemeinden und P ^'

nehmer d ' eses neuen Wirtschaftszweiges annehmeu,
damit die Lohndämpferei dem Landwirt bald die ^ 0

fett geben wird , seine Futterkartoffeln künftig uur
gedämpfte und eingesäuerte Kartoffeln aufzubewav
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E^ anntmachungen des parteilekreiarisis
^ «ltunaen finden statt :

^ Samstag , 8 . Dezember :
( Amt Bühl ) : Abends 3 Ubr in der „ Krone " Mitglie -

Mnlmr » mit Dortrag von Gen . Friedmann - Ober -
^ - das „Arbeitsloscnoersicherungsgeletz " .
^ .^ berstein : Abends 8 Ubr in der . .Krone " öffentlich « Der »
^ mit , Vortrag von Gen . Tr in ks über „Die politische
tJr Reich und im Land" . Gen . Dr . Weitzmann (Baden ,
l̂ vird ebenfalls anwesend sein und Anfragen Arbeitsloser
ö “ beantworten . ■
Anberg : Abends 7 .30 Ubr im „Sternen " öffentliche Ber -' "8 zur Büvgermeisterwabl . .

Sonntag . 7. Dezember :
Vormittags 10 Ufn pünktlich im „Hotel Kreuz " Konfc -

Ortsvercine des Kreises Baden ( Amtsbezirke Rastatt und
» „ ^ dscsordnunS : 1 . Dortras über die politische Lage im
t, im Land . Referent Landtagsaba . Gen . T r i n k s ( Karls -

Stellungnahme zum Ausfall der Äreisversammlungswahl .
:̂ te sind nach dem mit Rundschreiben mitgeteilten Dele -
LT^ adus zu entsenden .
Me ». A . Rastatt : Mittags 3 Uhr im Cafe Deck Mitglieder -
L ^ luug mit Vortrag von Gen . T r i n k s (Karlsruhes .! Vorbereitung dieser Veranstaltungen und vollzähliger

wird erwartet . Das Parteisekretariat .

Kleine bad . Chronik
k Gräßlicher Tod eines Jungen

( Amt Ettlingen ) , 4. Dez. Hier ereignete sich ein
» ' Unglücksfall , der den gröblichen Tod eines Knabe « zur

"baa
'
/ > h

fiel in die darunter liegende Wurstküche und unglückscli -
i| . ,

e >n den dort ausgestellten , in Betrieb befindlichen Wur st-

Das viereinbalb Jahre alte Söhnche » des Hirschwirts
kletterte gestern ans den Sol,schuppen im oberen Raum ,

!si^ ." ° h ' uholen . Dabei brach der Boden des Schuppens und

i| . ,
‘ >n Ben dort aufgestellten , tn » errieb DcunDitiqen rv u r

^ der mit siedendem Wasser gefüllt war . Das Kind trug
si? . Brandwunden davon und ist unter griihlichen Schmerzen^ E«rn.
k ,

*
>^ «romboch. Die Eheleute Paul Müller und Auguste

e t geborene Becker, begeben am kommenden Sonntag das
t, .

'iest der diamantenen Hochzeit.
» ^»rtsbansen ( Amt Sinsheim ) . Infolge eines Sturzes vom

Wagen starb der 60 Jahre alte Landwirt Johann Ull -

iu *nfi« ira , I . Dez . Der Schlosser Georg Fröhlich wollte
Bulldogg in einen Hof einsahven . als er . beim Ueber -

^ ^ ner Rinne die Steuerung verlor , so bab der Bulldogg
Haustreppe rannte , sich zweimal überschlagend . Rur

dasi Fröhlich rasch besonnen absvrang , entging er einer
^ « eiabr . Doch brachte Fröhlich noch seinen Futz unter den

und wurde erheblich gequetscht .'
Gingen ( b. Osterburken ) . In der Scheune des Landwirts

« ,
' ch Ullrich brach Feuer aus , das sich schnell auf das

iv®'u* ausdebnte und beide Gebäude in Asche legte . Die
- wsreifcnve Feuerwehr konnte sich nur auf die Rettung der
Gebäude beschränken . Das Vieh wurde rechtzeitig in Sicher -

"^ cht . während in der Scheune Wagen und Maschinen dem
<um Ovier fielen . Die Entstebungsursach « ist noch ünbe -

Sckzaden ist durch Versicherung gedeckt.
^ s° ' tl «ri . bach. Dieser Tage wurde in der hiesigen Zigorren -

Firma Rirger 6- Eo ., Karlsruhe für die gesamte Be -

legschaft , über l00 Beschäftigte , di« Kündigung auf 1 . Januar aus¬
gesprochen . Diese Maßnahme wird sich in unserer Gemeind « be¬
sonders schwer auswirken : der größte Teil männlicher Arbeiter
ist schon .längst aus verschiedenen anderen Industrien entlassen , nun
kommen auch noch die weiblichen dazu . Nicht genug , dasi in der
Zigarrenindustrie beute schon durch Einführung maschineller Ein¬
richtungen viele Arbeiter , insbesondere Arbeiterinnen ^überflüssig
stn -d , kommen nun auch noch diese Kündigungen . Die Rot wird
immer gröber .

Untergrombach . (Viehzählung .) Es wurden gezählt : 29
Pferde , 413 Kühe , 527 Schweine . 238 Ziegen , 4299 Hübner , 77 Bie¬
nenvölker und 105 Hunde . Im . allgemeinen keine wesentliche Ver¬
änderung gegen das Vorjahr .

Eengenbach . Heute Freitag , 5. Dezember , findet in Gengenbach
in der Wirtschaft zur „Linde "

, abends halb 8 Ubr , ein Filmvortrag
des Verbandes der Fabrikarbeiter statt . Betitelt ist der Film „Der
Ausstieg ". Den Zuschauern wird bei dieser Vorführung ein Bild
entrollt , wie die Lohn - und Arbeitsloienverbältnisse in der Vor¬
kriegszeit auskahen , als es wirtschaftliche Vereinigungen und eine
Sozialgesetzgebung noch nicht in heutigem Umfänge gab . Di « ge¬
samte Arbeiterschaft von Gengenbach und Vergbauvten wird ersucht :
diesen Vortrag zahlreich mit ihren Familienangehörigen besuchen zu
wollen . Der Eintritt beträgt pro Person 30 Pfg . Erwerbslose be¬
zahlen 10 Pfennig .

Oie gröfite kommunale Sorge in Ottenheim
Dem Offenburger Tageblatt (Ortenauer Bote ) Rr . 276 wird

von Altenheim geschrieben : Altenheim , 24 Nov . Nachdem , wie schon
berichtet , bei der Wahl am 16 . November die Nationalsozialisten
di« Mehrheit im Gemeinderat erhalten haben , haben ste eine solche
auch im Bürgerausschutz . Bon 48 Mitgliedern gebären jetzt 30 der
nationalsozialistischen Partei an . - Möge es der neuen Gemeinde¬
verwaltung vergönnt sein , dem Wünsch« der Wähler , sowie der
ganzen Einwohnerschaft , auf Abstellung offensichtlicher Mitzstände ,worunter in erster Reihe der Abschutz des Ubergrotzen Wildbestan¬
des zu nennen ist , zu entsprechen

Man weitz. tatsächlich nicht , ob man den Schreiber dieser Zeilen
beneiden oder bedauern soll. Hat der neugewäblte Bürgerausschutz
in Altenheim wirklich keine gröberen Mitzständc zu beseitigen als
das überschüssige Wild aus der Gemarkung abzuschietzen? Wenn
das der Fall ist, dann hoben die Nazi ihre kommunalvolitisch « Tä¬
tigkeit gut auszuiübren . Aber jedenfalls hat es in Altenheim auch
noch andere Mitzstände , die zu beseitigen dem Einsender aber nicht
so wichtig erscheinen .

I fffraicftgau
Breiten
Aus dem Bereinslebe » . Die Freie Turnerichasl Breiten hält am

Samstag abend , 8 Ubr , im „Württembeiger Sei " ihre ordentliche
Genoraloeriammlung ab . Cs ist zu boifen , daß sich die Mitglieder
zahlreich einsindcn . — Die Spielvereinigung Bretten hält am
Samstag ihren diesjährigen Vereinsabend in der „Stadt Pforz¬
heim " ab , bei der das Singspiel „Blond mutz mein Mädel sein"
aufgefübrt wird . Am Sonntag abend findet eine össentlichc Wie¬
derholung des Singspieles statt . — Der Touristenoerein die Na¬
turfreund « Bretten hält seine Weihnachtsfeier am 21 . Dezember
ab . —- Der Arbeitergesangverein Vorworts und die Freie Tvr -
nerfchaft Breiten veranstalten am 25 im ..Badischen
Hof" ihre diesjährige Weihnachtsfeier .

Rrnchsal .
■ : ; r :

.
Kündigungen in der Zigarren - und Tabakindustrie

Wie im übrigen Lande , haben auch die hiesigen Zigarren - und
Tabakfabrikanten sämtlichen Brschäftigten gekündigt , oder doch die ,

bevorstehenden Kündigungen angesagt , obwohl die Betriebe über¬
all gegenwärtig in Hochkonjunktur stehen . Die Mabnahmcn
der Unternehmer ist auf das neue Tabaksteuergesetz zurückzuführen .
So protestiert das Unternehmertum : es fragt '

Nichts darnach , wie
die gegenwärtig so dringend benötigten Arbeiter in den nächsten
Wochen ihr Leben fristen . Nur erst noch das Weihnachtsgeschäft
eingeheimst , dann können die Herren Unternehmer schon einige
Wochen — protestieren !

Weitere Vorlagen sür den Bürgerausschutz
Unterm 11 . November bat der Gemischte beschließende Ausschutz

folgendes beschlossen:
Den im Wohnungsbauprogramm 1930/31 durch Mebrüberwei -

fungen entstehenden . Kavitalaufnabmen bis zum Betrage von
100 000 Ji wird zugestimmt . — Den aus dem zusätzlichen Reichs -
Wohnungsbauprogramm der Stadt Bruchsal zügeteilten Betrag
bis zu insgesamt 80 000 Jl als Darlehen des Reiches wird , »uge -
stimmt . Das Kapital soll zunächst für zwei ' Bauten mit zusammen
16 Zweizimmerwohnungen , sodann zur Ausführung eines dritten
Baues mit 8 Zweizimmerwohnuirgeu durch die Gemeinnützige
Siedlungsgesellschaft verwendet werden . — In Ausführung , des
Beschlusses der Siadtoetordnetenoersammluug vöm - S , August 1930,
dem Wellpappeuwerl E .M.H.S . ein Kapital von 190 000 Ji Mi be¬
schaffen , an dessen Stelle selbstschuldnerische Bürgschaft ' bis

'
, zu

obigem Betrage zu leisten . — Zur Beschäftigung von Wohlfahrt » -
crwerblosen soll neben dem bereits am 18 . August 1930 bewilligten
Kredit von 36 000 Ji ein weiterer Kredit zur Fortführung der Ar¬
beiten bis »um Söchstbetrage von 200 000 \ tt bewilligt werdtn .

JUbtal
Eine Filmausführung in Ettlingen

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegerhinterbliebenen . Bezirksverein Ettlingen , mürd den groben
Film „Mahnruf der Kriegsopfer " am Sonntag . 7. Dezember , nach¬
mittags 3 Ubr in Ettlingen in der Städtischen Festhalle vor -
fübren . In allen gröberen Städten '

Deutschlands schon aufgeiüürt ,
bat der Film überall die beste - Kritik erfahren . Der Film führt
uns über schöne Rbeinbilder über die Grenzen zu dem mörderischen
Toben des Krieges , als dessen Eregbnis dann in erbarmungsloser
Eindringlichkeit verstümmelte Menschen gezeigt werden . Dieses
wahn -witzige Morden zwang im Jahre 1917 dazu , eine Organisa¬
tion zu schaffen , die all denen hilfreich zu rSeite stehen sollte , die
der Krieg um Körperteile beraubt , oder innere unheilbare Schä¬
den verursacht batte . Er zeigt uns in sehr instruktiven Bildern
und reichem Zahlenmaterial die traurigen Folgen eines mit allen
Mitteln einer nur auf Vernichtung gerichteten Technik geführten ,
mörderischen Völkerringens . Aber auch die Arbeit des Reichs¬
bundes wich auf der Leinwand wiedergegeben . Der Film wird
durch eigens dazu geschriebene Musik begleitet werden . Gauleiter
Kamerad Marquardt ist als Referent vorgesehen . An alle
Kriegsopfer in Stadt und Bezirk Ettlingen , sowie an die übrige
Bevölkerung ergeht die Einladung , sich den Film anzuseben . Als
Unkostenheitrag . werden 50 Pfg . erhoben , so datz es jedermann
möglich ist, den Film anzusehen . Restauration findet keine statt .
Auf am Sonntag nachmittag nach Ettlingen ist die Föstballe . An
die Ortsgruppen des Bezirks " ergebt die Bitte , .sich an -das Rund¬
schreiben zu halten .

Beilagen - Hinwcis -
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein vierseitiger Prospekt der F« .

Geschw. Knopf , Karlsruhe , bei , den wir unsern Lasern als . Führer
und Ratgeber sairz besonders emyfeblen . Der grobe Weibnachis -
oerkauf bet Knopf ist . in vollem Gange --- 'alle Abteilungen baden
die schönsten und vorteilhaftesten Wcibnachtsartikel ausgestellt .
„Besser schenken — billiger kaufen !" — diese Parole gibt das
Haus Knopf aus — und ein Blick in die Weibn -achtsbeiläge bewe >n .
datz Knopf es ermöglicht , dieses Wort in die Tat umzusetzen / 7853

iföfc *Ue Jta &t& ed *5age

19. und 20 .
D«7« mb«i

_ Juer -

russische Unsen

%,
f*®a geschälte Erbsen

ru 36 u . 50 Pfg .
zu 36 n. 50

k e*ßo ungarische Bohnen zu 30 ,
p

e 'ikateßrauchfleisch o , Knochen 1.60 Mk .
Q
^ ° st . Schinken i. Aufschnitt ' /« Pfd. 48 Pfg .

frankfurter Würstchen Paar 44 „
Qp

^ -Leberwurst in Dosen 60 ,,
Qp^ ' Biutwurst in .Dosen 65 ,P ' Delikateßwürstchen Dose 13 Paar 1 -—

Dose i 4 Paar 1 . 30
Qp Dose i 6 Paar 1 .50

^ ■Prischwurstwar ^ erfreuen
lch stets zunehmender Beliebtheit

jj
***chwurst . . . Pid - 30 Pfg .

öj ^ urst . . . . . . . . . V« Pfd . 23 ..
i S» .

‘ ~ eb erwurst . . . . . . V* Pfd . 37 „
^ ^

" • finge pur Milchner ; Stück 12 „*• ^ nkrelen mit Tomaten Dose 50 v ,
^ gabe nur an Mitglieder !

[(ip i ip ^ Lederwaren
\ ^ ze n , Ruck -

S \ Hosenträ 9e r
.
9 ln unerreichter

iÄ b,,,,88‘
,oeschsft AUQUST

Hauptstraße 61. metzgerstraSe S

Doppeito »« 1 . » RM ,
Porto und bist« 30 Pfg. oxtro

139 074 Gowinnound2 Prflmlor»
trrt Gesamtwerte von RM .sooooo

Hd9tiatg «winn agf am Ooppai *
toa 1m Warta van AM ,
70000

HAchsigewlnn auf oln Clnc« i-
loa Im Warta von RM .

• Hawptgowlnna »m . Warta
von Ja RM .

2 Haupfgawlnna Im Warta
von Ja NM .

15000

'§t5tk*6üe(e
mit 10 Losen 8 RM .
mit 20 Losen 10 RM .
• • mtfleha (Kawtnna wardan auf

Wunsch m!t90 Rrosantauagczahli,
Loaa au habtm _Bel den Freien Clcwerkschatten nnil

Sportvereinen , Warenhaus tiesehw .
Knopl . Warenhaus Hermann Tleta .
Voikslrenndbnchhandlg ., Waldstr . 2b
Lotterie Einnenmer Hots , Karlsiraße 61
und Garteustr ., Ecke Rltterstr, , Lotterie
Einnehmer Bonner . Kaiserallee 6 . Mflbl
ourver Tor . Lotteiie -Einnehmer TOpper ,Ecke Krieas - Und KüppUrrer -Straße . so¬wie Filialen Ka ŝerstralie 133 und Geore -
Friedrlcbstraße 25, ßürstenbau * MUller .Rheinstraße 31 . Bürstenbaus KBmmerle .Kaiserstr 93 , Zigarren haus Brnunert .Kaiserallee 2U, Ztparrenhaus Hofmeister ,
Lameystr 40 . ZKarrenhaus Lion . Karl
. tr . 81 Zlearrenhaus SchftSIner , Moraen
straße 14. Voikshuns . bchürzenstr . 16 .
Singer hlfthraascliinen A .-G .. Kaiser
straiie 206 und Weriierp ’atr . 42 [2071

9/ ,

Verbilligt .
fordert dieneuti
MlWif
aebrodhund
teabgebouf .um
dieMrlsduftsI
iGibetstmiu

Damen - Schuhe ® P25 Herren - Schuhed [ (Q50Lack u . Wildleder , entsiick . dff Lacku . Boxe -Rah n enarb . B
Modelle . . . * . 79 8 . 75 9 Banz neue Formen 78 . 50 Bl tm

Warme Schuhe
in praehtvo ler Auswahl

4 90 J .90 2 90 1 .95

Neue Überschuhe
rritulohneReißverschluß
für Damen und Kinder
12. 50 10.50 8.50 6.90 und

Jclafi - FfifeCU& /lS4j*lZ2xoMe/ftcrt -Z
Sonntags geöffnet H A it L S R jl II E ; Sonntags eeöllni -'

mm

lüg

Unsere Drudcerei »rtigt Drucksachen in
godi ^ enArwirkungsvollar AutfüKrung

INSERATE
haben durch die weileVerbreitung und
den großen Leserkreis betten Erfolg

Grammophonplnilen
wenig gelp. zu laulch
gef. Offert uni . Nr . 7634
an d volkrireundvüto

ülveileri Werbl für euere mmi

Francois Vü'on

.Ueberiraturg and
Nachwelt von 3. L
»ntmsr mit einem
Sonett von X I
Sr»0 "t. Leinen ge¬
bunden Itm . 3.58?

Volkslrennd -
SEichhand ong
Walüstiaße 28

@ruct ) fdlrr Anzeigen

viehzähiunz 1930
• . ES wird zur Sennlnli der Pferde - und Rind -
vichdesttzer gebracht, daß die Listen über die
am I .

' Dezember 1830' ermittelten Bestände an
-tzlerden und Rindvieh vom 6. BiS 12. tS SKIS
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus
Zimmer Nr . II , ansliegen, und datz Anträge
aus Berichtigung innerhaiv der erwähnten Frist
' vrzubrtngen sind .

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß die
in den Lilien bezeichneienBestände sür die Be¬
rechnung der Beitiäge mahgedend sind , weiche
tum den Rindvieh , uitb Pservebesttzern zur
Deckung der Vergütung für die auf polizeiliche
Änordnvng gelöteten Tiere enirichiet werden
müffen i i *

Btuchiai den 4 Ir rrn er -03h
Der Oberbürgermeister

Hollen Sie Qeld sparen
dann decken Sie ihren BedaH be >

Carl Schäuble, Bruchsal
Hohsneggerpiatz8 , Teieton 277» .
Oamen* und Herrenklilderstoffes Beüm-
Wotlwaren , Aueeteuerartikel . Anfertigung
kompletter Aussteuern , Damen* uad
4errenwlsche,Trlkotaflen .Strumpfwsren
geetrfokte Damen-. Herren * und Kinder*
kleldung, Teppiche, Bettfedern u . Daunen .
Anfertigung feiner Herrenkleider nach
Maß, Konfektion, Bede *Artikel. Bleue
ArbeltsantOge , Windjacken.

Verlangen Sie pereftnllehen Betuch oder be¬
mustertes Angebot

216*
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Alles für
’

s Kmi « I w

Stink
I gemusterterWaschsanit. Falten-

IUMoh *S jml
Wfipfnonfitfofarn !

Herz-Lebkuchen . c stack 25 #
Lebkuchen -Figuren Hän,eI ”

3 stück 25 -#
Lebkuchen -Figurenkindcben.

C
t
b

stk
' 25 -?

Schokoladen-Nikoiaus . . 3 stack 25 -?
Märchen-Häuschen __ „

lolult 5 Schok. -Lcbk. -Hen . . . . I Paket ZS *?

Thorner Katharinchen - . 1 Paket 25 -S
Basier Lebkuchen . 1 Paket 25 -?
Mandelschnitten . r Paket 45 -?
Schokolade-Lebkuchen m 40# 30 #
Spekulatius . h Pta . 25 -9
Springerle . . . . . H P». 25 -?
Nürnberger Allerlei . . . . 14 nid 25 -?
Ffefternüeee . . ^ p» . 25 ^
Nürnberger Moppen . . . . pm . 75 -?

«emumenerw »-cv, »nn. ranen - » enninaerKieiO rocku . weiß , v-echkcax. Or « D.8D
Steigerung 50#

Kinder-Weste Jacquard . Muster , Ihr _
Knaben und Mädchen zu tragen . Gr.36 3 »®V

Steigerung 50#
Mädchen -Mantel aus gutem warmen Win - _ _ _
terstoft mit grobem schBnen Piüsc ikragea Or. 60

“ »511
Steigerung 75 -7

Knaben-Anzug Waschsamt, hochgeschlos¬
sen , mit weißem Kragen bestickt . . OrSSe 0

Steigerung 50^
Mädchenkleid kaiierter WoUstoff, mit
weißem Ripskragen und Faltenroek . . Or. 55

Steigerung 50 »

5 .95

5.90

60 ?

1 .25

Mädchen -Taghemden mit Stickerei » .
Achsel . . . . L’mge b0 95JT . LJnge 40—50

Mädchen -Nachthemden
weiß » mit bunter Garnierung . Länge 70

Knaben-Taghemden 70 ?
Jede weitere Größe 15 .$ mehr

Knaben-Nachthemden mit Kr»«a
oder Geishaform Größe 60 1 *29

Jede weiteren 10 cm SO«? mehr
Croisä - Mädchen -Nachthemden .
mit Stickerei-Kragen . . . Giöße 60 2a ^ 0

Jede weiteren 10 cm 50# mehr
rlanell-Pyjama in hüb«eb.StreH .. L3-4Jahre 3,75

Jede weiteren 10 cm 50«57 mehr

S5 ?
Handschuhe aXTr6b«,

m,
.
,

.
‘",,erD'

p.,,Ir 1 .95
Handschuhe

reine Wolle, alle QröBen
gestrickt . Paar
Krimmer , mit Lederbesatz
alle Grüben . . . Paar
Fäustel, Leder imitiert, mit mm «
Pelzbesatz . . . Paar t * 'Jr

Schulstrümpfe aSa« 7 °"'
.
’ «°7 L '

r 75 -?
Steigerung 15*7

Haferlsöckchen reine Wollem Umschlag- km «
rand bis 9 Jahre Paar » V 'Y

Strümpfe "E '«-
bis 5 Jahre bis 10 Jahre bis 15 Jahre

Serie I Paar 25 -? 50 -? 75 *?

Serie ll Paar § 0 »? 75 ? 1 »^

1 .45I Wolle gemischt, gute Qualität,Unteranzug lUr ca. 3 - 4 Jahre , cOcm lang
Steigerung 25-9

I lntopan -. il « künstl. Seide, gelottert, mit
Unteranzug Klappe , versch Farben , hoch - a - «
wertige Qualiiät, beste Konfektion, iOr I Jahr V *» *r

Steigerung 2.V?

Bildertuch w‘*« chts- «. M*rch.nfigu«n

Geschenkpackungmit 2 Kinder -
weher» .Sparbüchse“ , .Tennisschläger" . .

Gebrauchstücher ^ »nd
'
75^ SO -?

Spangenschuhe
braun B<ftcalf . . .

Schnürschuhe
komb . beige mit braun

Lackleder -
Spangenschuhe

Paar 6 . 45
27- 30

31—35.~&9S

Paar 6 . 45
27- 30

Paar 5 *95 6.45
Schnallenschuhe , Kamelhaarmit Filz- u.Wasch¬

ledersohle , Ledervorderkappe und Absatzfleck
Or. 20 - 4 25 30 31 35

2^ 52 .25 2 .65

Lammfell -Überjäckchen 1 *®®
2.50Farben 2.10

Lammfell -Spielhöschen »«ung ^.75
Lammfell -Kleidchen Sickt

Mo
.
‘ lven s

h
so 2 .90

2 *feil. Baby-Garnituren
Reine Wolle, Jäckchen und Mützchen 3.50 2.9®

Sfrfff- HÜ&vfw&l)
Weihnachtszweige . . . . . so-» ts-» 10?
Welhnachfs-FlnechIagpapler3 Sdg. l 5?
Weihnachts-Schnur . . . . so§ 15^ 19 ?
Weihnachts-Servietten -
Weihnachts -Anhänger . .
Weihnachts -Tischläuter.
Weihn .-Pappteller st . 5 ?st .

100 stück 4 . 50

25 stock25?
. . . 4.» 3?

2 '$ . Meter 50 ?

% .ji 10 ?

7 .25 9.

HERMANN Nikolausmasken, Nikolausbärtei
Ruten , EngelstlUgel, Diademeetc.

in großer Auswahl .

' « U

Uü

k "->

Die auf 1 . Dezember d . J . angekündigte Preissenkung
seitens der Produktion ist nunmehr erfolgt .

Unsere Kleinverkaufspreise sind dementsprechend
mit sofortiger Wirkung ermäßigt , 7«st

VerbandKarlsruher Kohlenhändlere. v. j

Das BauiaiireoimBnt mussoiinis ln Hallen I
notwendige EreänrangauNen - Z
Buch Todeskampt der Freiheit : s=Dionotwf

nie

Francesco F.nitti

Die peraBnl Erlebnisse eines politischen Gefangenen , der von
der isnobistischen Teu ’elsinsel Llp_ ,lpari befreit wurde / Mit - inen
Vorwort des ehema .igen Ministerpräsidenten Nitti u. 10 Bildern

= Preis kart 3.80
Die Lage dev politischen Gefangenen In Italien / Das

Geheimnis dev Insel Llparl

lloiksfreund - Buchhandlung
Karlsruhe L B„ Waldstraße 28, Fernsprecher 7020 21

IntlldK SebanntmathRngtn
Karlsruher Mastviehmartt .

Jeden Montag ( bei Feiertagen am
Dienstag ) s Hauptmarkt für Großvieh .
Schweine Und Kleinvieh . Grobe Zufuh¬
ren erstklassiger Masttiere Eigene Babw
abiertigungsstelle >72

Stadt . Schlacht- und Liehhofamt

Gemeinde-, Kreis- und
Gebäudesondersteuer betr.

«MvuenrLKr
ragetzpr
taiseriir

B. Uebereck
37, i . Sinck

Nikolaus ist da !

Alle kleinen Karlsruher Mädel

und Buben können ihn morgen
persönlich sehen und zwar bei

schmollerinKaiferitr .
Und wenn sie ganz brav sind ,

gibt ' s eine
Extra - Überraschung für jeden .

S - ier - UlüS

fVbe
Wk

Ä
gis b.
v,So
pieti

«ej

abzugeben
Merz G m. d. H^

« artOrnhe
Verlaus : HirschstraßeM
m Hol. Televh 7628

EREINS
DRUCKSACHEN

Satzungen
Mitgliedskarten
BrleiDogen
Kurorte
Eintriitekartei
Programme
Plakate
Lotteria -Losa
usw
in Jeder Aus
führung
liefert saube
und billigst ir
kurzer Zeit

lieriagsdrucRerei
uolRsipeund a.m .D.H.
Karlsruhe , Ulaidtsr 28

Grammophonmechaniker
macht Reparaturen billigst u Ersatzteile i

Soidinger , RUppurrei * Straße 6

Dar Ul . Viertel der Gemeinde- u Lreizsteuer-
botautzzah ung und die achte Monairrate der
Getäudelondersteuer >ür dar Rrchnungtzjahr
1930 sind aus ü . Dezember 1830 fällig.

Wer btr zn diesem Zeitpunkt seine Steuerschuld ,
nicht begleicht, hat air Bersäumnttgebühr
10 v H Berzugtzzinsenzu entrichten und setzt sich
außerdem der Gefahr einer mit weiteren Kosten
verbundenen Zwangsvollstreckung au « Eine
besondere Perioniiche Mahnung ergeht nicht .

-Au ! den b. De ember >930 sind außerdem

^
wei Raten der erhöhten Gebäuoesonoeritener ,

soweit die Forderunarzeiiei hierüber dir Ende
November 1v30 wqe tellt waren , bersaiien.

Stadthauptkaste .

llsmenreMlwworen er on
reine Wolle, gestrickt . UeWW

Herrenpuliover
schwere Uual tat 7.00
DamenstrQmpfe <■ on
reine Wolle, gewebt . I . OU

5 %
'Rabatt

M. BDCKel . Legpoidl
’r.23

gegenüber der Diakonissenkirche

Handelsarbeiler - uni>
Arbeiterinnen!
« ünrrta « , oitt 7 , » ezemter
1030 , morgens O Uhr , rin
„BoUShanS ", Schützenstr 16

W - VersMMlW
mit folgender DageSordnung :
L Stellungnahme «u der

Ujirrdtgung d. tiohutaris ».
2. Sonstige Angelegenheiten

Wir erwarten , daß sämtliche
den Hanbeirbetr .even ve

schästigtenArbeiter und Ardei-
teiinnrn erscheinen.

7878Gesamt -Verband
Abteilung HaudelSbetrUbe
vrtsverwaltnng « arlsruhe
Sophienstr . 30. Tel 79. 85/86

Kraftlanrerl
Montag , 8. Dezember 1930
abends 8 Uhr , im Qambrlnut

Volkshaus Karlsruhe

für Jedermann Muster ’m VollwejJ
250 gegen Voreinsendung oder ‘ < >»-r

A . Schäuble . Karisru ^ ij
iitMw ’r.hI

|7j7»
“

0 »j .vtö

ifl '
C

j»t

Versammlung
mit folgenderTagesordnung

1 . Vortrag
2 . Sonstiges . 7«?o

Hierzu sind alle in Karlsruhe u.
Umgebung beschäftigten Berufs¬

kraftfahrer eingeladen

Gesamtverband
Abt Kraftfahrer

Ortsverwaltung Karlsruhe

St.Jakobs -Balsam
„ Echter “ an 31k.

von Apoth C Trautmann Basel
2tes

Haus¬
mittel ’ ersten Ranges für alle wunden
Stellen .Ktamptartem .offeneBetne Br and
Hautleiden . Hechten , Wolf . Frostbeulen
Sonnenbrand Nachahmunrinn sarttok
wrt . en . ln den ADOthenen zu haben .

Schützeustraße 16

Sonntag , den 7. Dezember 1036
von aoenoi O llHr ab große

SonderveranstalAng
I . Teil rluMro -Konzert

II . Teil Operrtteoadeiid u. SolisteiworlrSge
Kapelle Heroll» 7e5'
ES ladet sreundlichst ein
Heinrich Horr und Fra «

I
Sinauer & Deilh flachf .

Gi Otzingen

Qüngtige Sinkaufsquetle
von Ausstmierarilkei 2174

KBrrun - und oaman-ttieidsrstone
Herren - , Burschen- u .KnabsnHontsktion

vaggenauer Anzeigen
Schlagraum für Bedürftige .!

Bei der Ausaroeitung der Windsall¬
stämme beim alten Friedhof gab es
Schlagraum der an Bedürjfiae unent¬
geltlich abgegeben wird . Die Abgabe er¬
folgt am Samstag , den 6 . d . M . . mor¬
gens 8 llbr . 1729

Gaggenau , den 4 . Dezember 1930.
Der Bürgermeister :

SLneider.

empfehlen wir :

asm »«

Nikolausouten
InhaltUlsilnusse

Haselnüsse
Felgen, fleplel
nikoisusiebkuchen
Scnokoiadenerzen
GeDBcH^chonoiade'

Siück

Die echten
Hacdepiein aUu,.v -nsen

in Paketen

LeDHuctien-Herzen
LeuKucnen ^

Cocos -Ulakronen ‘/«2J
Teegeuack . .

' / « ^v
. 20 1

Ptßfl&rnosse
ErümißscüokolaüB 20

100 pr-Tafel
uoHimich sciioho;bi16 11S

uiaimusse
Haselnüsse

flepfei,oran00P
Mandarinso

Feigen, Dattel

1 bij
fe

“

EjftS >

» 1U

%
elf »
ESi

■t»a%

^«tt

. Tii
.. .%

5 °
n nauaU

EINHBTSPREIS
bl

Leber- , Blut- ,
Mett- , Krakauer - UIURST £ 50Pfh .Salami , im ganzen p. Pfd Mk . 1.60

Cervelatwursti . ganzen Pfd . Mk 1.80
Schinken , gekocht x,t Pfd. Mk . - .60



Seschichlskalen-er
5. Dezember. 1791 rÄontP . Wolfgang A . Mozart . — 1835 fDich-

ter August v . Platen . — 1918 Militärstrafgerichtsordnung in
Preußen aufgeboben. — 1917 fSas . Artkur Stadthagen . — 1926
Französischer Maler Claude Monet . — 1928 Micklas wird Bundes -
präsident von Oesterreich .

politischer Dezember
Wieder stehen wir so ganz plötzlich im letzten Monat des

Jahres und sind eigentlich überrascht über die Schnelligkeit
des Fahresumlaufes . Kaum daß wir vom blühenden Som¬
mer in den herbstwarmen Oktober gekommen sind , so stehen
wir schon wieder im Dezember und am Ende eines harten
Jahres .

Auch dieser Dezember , der immer wieder als ein harter
Geselle beklagt wird , gibt den Menschen keinen Ausblick auf
Freude und jubelndes Glück . Ganz düster und dunkel er¬
heben sich die Dezembertage aus dem Wintermonat und ver¬
hüllen sogar den schimmernden Glanz der kommenden Weih¬
nachtszeit!

Das Elend schreitet immer nackter über die Erde , und die
Verzweiflung nistet sich wohnlich in den Herzen der Menschen
ein . Die Hoffnung verläßt ihre Seele und flüchtet zu den
Glücklichen. Das letzte was die Menschen haben, die Hoffnung
auf kommende Tage , versinkt immer mehr, und müde Ver¬
zweiflung ergreift sie und nimmt ihnen den Rest aller Le¬
bensfreude.

Der Dezember hämmert nun allen diesen hoffnungslosen
und müden Menschen mit wuchtiger Härte diese bittere Er¬
kenntnis in die Gehirne und lägt sie kristallklar ihr Elend
erschauen . Gerade im Weihnachtsmonat rüsten die Geschäfts¬
leute zur letzten Iahresschlacht und wetteifern mit prunken¬
den Auslagen . Davor nun steht der arbeitslose Pro -
l e t und die hungernde Arbeiterfrau mit verlan¬
genden Blicken und messen ihre Armut ab .

Der Dezember enthüllt jetzt am schärfsten undn klarsten,
wie tief die Kaufkraft des Arbeiters , des Angestellten und
unteren Beamten gesunken ist , denn von allen Seiten drin¬
gen die Geschäftsleute auf sie ein , und sie müsicn mit leeren
Händen abwehren , trotzdem sie Berge von Waren gebrauchen
könnten. Ueberall baut man die Löhne und Gehälter ab und
schmälert so das winzige Einkommen der unteren Volksschich¬
ten. Man erwürgt die Kaufkraft und erdrosielt das Weih¬
nachtsgeschäft .

Das sind die einzigen Gedanken, die aufkommen, wenn wir
an den diesjährigen Dezember denken , der sich in einem iroch
viel ärmlicheren Gewände vorstellt als im vorigen Jahre .
Zimmer elender, ärmer , notleidender und drückender kommt
der Dezember angeschlichen und immer sorgenvoller schleichen
die Menschen durch diese Elendstage .

Nur wer mit seinem ganzen Denken Sozialist ist , und nur
wer sozialistisch fühlt mit ganzem Herzen , der läßt sich nicht
niederbeugen und wird nicht mutlos , denn er weiß, daß wir
jetzt in einer K r i s e n z e i t leben, die mit Kraft und
Selb st vertrauen überwunden werden muß .

Dafür haben wir unsere starken Organisationen ,
die gerade jetzt in dieser Notzeit fester denn je Zusammenhal¬
ten müssen und die uns wieder lichtvolleren Zeiten entgegen¬
führen .

So wollen wir den Dezember auch begrüßen, wollen un¬
barmherzig in sein hartes Angesicht schauen , wollen gestehen ,
daß gerade er den Allerärmsten die Armut bitter bewußt
macht und die Not nicht mildert , sondern vertausendfacht und
verstärkt. Im harten Wintermonat , wo die Kälte das Elend
fühlbarer macht und im sogenannten Weihnachtsmonat, wo
die Liebe spürbarer sein soll , da empfindet der hungernde
Arbeiter , all die Frauen und Kinder des Proletariats und
des verproletarisierten Mittelstandes die grausame Not drük -
kender und lastender.

Das sind die Dczembergedanken der Ausgestoßenen und
der Glücklosen im Proletariat .

Nahrungsmittel ' und Serverlrepolizei
Tätigkeit der Nahrungsmittel - und Eewerbepolizef im

November 1930
Fm Monat November wurden 1332 Kannen Milch geprüft

und 313 Proben zwecks Untersuchung erhoben. Davon mußten
32 als gewässert , 2 als entrahmt , 13 als fettarm , 10 als
schmutzig und 16 als sauer und deshalb als minderwertig bean¬
standet werden. Die übrigen Beanstandungen fallen den
Milchproduzentcn bzw . den Milchsammlern zur
Last ! nur in 2 Fällen wurde bei einem hiesigen Milch¬
st ä n d l e r Wässerung der Kundenmilch festgestellt .

Zur Anzeige gelangten : Ein Milchsammler aus Büchi ^ , Amt
Bretten , weil er mit K u h k o t stark verunreinigte Milch an
die Milchzentrale lieferte ! die Milch wurde als Futter für
Tiere verwendet : ferner ein Milchsammler in Sersheim , weil

3!r.

friste!

5
ftiiS

K.
"

V.Der Verein für Radfahrwege Karlsruhe und Umgebung c .
schreibt uns :

In aller Stille , fast unbemerkt von der Oeffentlichkeit, wurde in
den hinter uns liegenden regnerischen Serbstmonaten der Rad -
fabrweg Karlsruhe —Durlach fertiggestellt und am 13 . Oktober d . I .
ebenso unauffällig dem Verkehr übergeben.

Es liegt im Wesen der Radfahrer begründet , und ist im Vergleich
zu ihren großen Brüdern der Landstraße — den Kraftfahrern —
ihre hervorstechendste Eigenschaft, daß sie nicht laut für sich zu wer¬
ben und dadurch oie Äugender Oeffentlichkeit und der Behörden auf
sich zu lenken verstehen . So ist es denn allmählich dahin gekommen ,
daß die Radfahrer als Stiefkinder des Verkehrs angesehen werden,
die man wokl oder übel noch für einige Zeit mit ist Kauf nehmen
muß.

Erfreulicherweise ist es den in fast allen großen und kleinen
Orten Deutschlands entstandenen Vereinen für Radfahrwege gelun¬
gen , die mehr als 12 Millionen zählenden Radfahrer wieder mehr
in den Vordergrund des allgemeinen Interesses zu rücken. Leider
steben diesen Vereinen Geldmittel bislang nur in beschränktem Um¬
fange zur Verfügung , so daß sie vorerst nicht daran denken können ,
Radfahrwege auf ihre Kosten zu bauen ; vielmehr müssen sie sich
darauf beschränken , die für den Wegebau verantwortlichen Behör¬
den des Reiches, der Länder und der Kommunen auf die Wichtig¬
keit der Anlage von gesonderten Wegen für den Radfahrverkehr hin¬
zuweisen und sich im allgemeinen zum Sprachrohr diesbezüglicher
örtlicher Wünsche zu machen . Der hiesige Verein iah es sogleich nach
seiner Gründung im Hinblick aus die zahlreichen Unglücks - und
Todesfälle von Radfahrern auf der L a n d st r a ße Karlsruhe —
Durlach als seine dringendste Aufgabe an , die in Frage kommen¬
den Behörden für die Schaffung eines Radfahrerweges zwischen
Karlsruhe und Durlach zu interessieren. Die ersten diesbezüglichen
Eingaben wurden im August 1929 den Behörden eingereicht. Es
muß hier dankbar anerkannt werden , daß die B a d i s ch e W a s s e r-
und Straßenbaudirektion die von Anfang an den Bestre¬
bungen des jungen Vereins ein wohlwollendes Interesse entgegen¬
gebracht hatte , sogleich den Vorschlag , den an der Landstraße
Karlsruhe —Durlach entlang laufenden Gehweg mindestens zur
Hälfte für Radfahrer freizugeben, ausgriff und weiter verfolgte.
Um das endgültige Zustandekommen des Weges hat sich dann der,
Vorstand des hiesigen Wasser- und Straßenbauamtes , Herr Ober¬
regierungsbaurat Greiff , der vor Jahren den Radfahrweg Karls¬
ruhe—Knielingen schuf , in ganz besonderem Maße verdient ge¬
macht . Ihm ist es wohl in erster Linie zu verdanken, daß heute die
Radfahrer zwischen Karlsruhe und Durlach nicht mehr den großen
Gefahren der Landstraße ausgesetzt sind , sondern auf dem für sie
vorbebaltenen Teil des Gehweges ihrem Ziele zueilen können .

Es soll nicht verkannt werden , daß die Lösung des Problems nicht
allen Wünschen gerecht wird , doch ist nicht zu vergessen , daß wir in
einer Zeit der Geldknavvheit leben, die auch den staatlichen und
kommunalen Behörden strengste Svarsamkeit zur Pflicht macht .
Wenn der vier Meter breite Gehweg nunmehr durch Liniensteine,

die in gewissen Abständen in das Niveau des Weges
in zwei ungleiche Hälften , und zwar zu 1 .80 Meter für o $$
und zu 2 .20 Meter für Radfahrer ausgeteilt ist, so siebt "

.Aacffli11
ein diktatorischer Eingriff in die Gewohnheitsrechte der V ^ a»
aus . Zu bedenken ist jedoch, daß zwischen Karlsruhe und

Venen gerade ein überaus starker bermlumWochentagen, an denen z ein uoeiau» |iuiiet w
fahrerverkehr stattfindet , nur ein recht schwacher Fußgau->

, jof1
Anbetracht der zahlreiche " ®

AporW*herrscht , so daß es wohl IN ernoeiralyl oer zaoxxr »-,—-
gekommenen schweren Unglücksfälle nicht länger zu veram
gewesen wäre , den über das übliche Maß eines Fußweges „mH
zwei Orte verbindenden Landstraße binausgebenden Geow .^ v<
weiterhin ausschließlich den Fußgängern vorzubehalten . r„
welchen Mißbelligkeitcn zwischen Fußgängern und Radkao gji
die Aufteilung des Gehweges noch nicht geführt , was auw ^
kunft bei einigermaßen gutem Willen und Entgegenkomme 4ut
sonders von seiten der Fußgänger , die noch immer aus w* ^ ,iete"
die ganze Breite des Weges zu vochen scheinen — nicht e
dürste . ijt.

Zu bedauern ist es , daß der Weg nur ein Bruchstück 06 gJljjjjilWj ,
er beginnt erst bei der Unterführung der Mannheimer "
und endet vor der lleberfllhrung am Durlacher Babnüm , ^die Landstraße wie auch der Gehweg bis zu der im («jub*' '
Stadt befindlichen Abzweigung der früheren Landstraße Kar * w
Durlach im Eigentum des Staates stehen . Es scheinen b *er r«
letzten Augenblick , nachdem das Straßenbabnamt bereits pfU
diesem Teilstück des Gehweges stehenden Oberleitungsman j^ te.
der Bordkante des Gehweges in die Baumreibe zurückge>e«^ .£ p
von bestimmter Seite Einsprache erhoben worden zu sel» .
Wasser - und Straßenbaudirektion zuletzt noch veranlagte > pt ’
einer Wetterführung des Weges über die Brücke am ®Ä "̂

>-istae
"

loch hinaus abzusehen . Sollte es nicht gelingen , diese
schließlich noch zu beseitigen, so würden die von Durlach
ruhe fahrenden Radfahrer weiterhin gezwungen sein , an ei"**

fäbrlichen Straßenkreuzung die Fobrl ' iNn -> »b ' - tv - ' k" ^ )<>
den sie schützenden Radfahrweg zu gelangen , ein
manchen Radfahrer veranlaßt , aus der Landstraße weiter» ^

Wenn der Radfahrer bei der Unterführung der ■ erst “ ji(Eisenbahnlinie beginnt , so ist dies darin begründet , da»
die Landstraße und der Gehweg Eigentum des Staates
Stadtverwaltung hat sich bisher noch nicht dazu bereit g '
dem Beispiele der staatlichen Behörde zu folgen und das
Eigentum siebende Teilstück des Gebwcaes für den Rad>aEigentum stehende Teilstück des Gehweges für den - —
kebr freizugeben. Aber auch das wird eines Tages komm ^

Der Radfobrerweg Karlsruhe —Durlach ist ein Beweis d"
es auch in den heutigen Zeiten der Geldknappheit bei t*u*cS c6Üi5

*!|
imurnnffii ' i* ii » h mof +ftrfttmoi 1 sTT7rtmter t « hi »« mnbrtnfiPtThßlt " iltf'energischer und weitsichtiger Männer in den maßgebenden ^ t ji'. - .

TOürxicfi .’ it der RadsE '
sich ermöglichen läßt , den berechtigten Wünsche » oer ^e\,.
Anlage von Radsahrerwegen nachzukommen . Es bleibt su^ ^ B
daß man auch auf diesem Gebiet in nicht allzu langer ■> jj .
Baden als das „Musterländle " hinstellen kann.

^

er neben der gesammelten und zur Ablieferung an die Milch¬
zentrale bestimmten Milch schmutzige Wäsche waschen
ließ , wodurch die Milch verunreinigt wurde

S>fl*

Die Kontrollen von 115 Metzgereien und F e i n k o st -
tst

' - 'geschäften ergaben 58 Beanstandungen wegen Nichtbeach¬
tung der Schlachthof - und Fleischschauordnung , insbesondere
bezüglich der Trichinenschau .

Bezüglich der Einhaltung des neuen Brotgesetzes wurden
39 Bäckereien kontrolliert und dabei in einer Bäckerei die
Bezeichnung des Mischbrotes beanstandet.

Von den sonstigen Lebens- , Genuss- und Gebrauchsmitteln
wurden im ganzen 57 Proben zur Untersuchung gebracht . Da¬
von waren zu beanstanden : Butter wegen zu hohen W a s -
sergehalts ; Rahm , weil er f e t t a r m war ; Schwarz -
brot wegen erheblichen Mindergewichts Fälle ) ;
Eierteigwaren , weil sie mit Eizusatz hergestellt waren ; Hagen-
buttenmark wegen zu hohen Wassergehalts ; Leberwurst ,
weil sie verdorben war ; Mettwurst wegen Färbung der
Haut ; Vulkanlösung, weil sie als gifthaltig und gesundheits-
föär ' -
schädlich erkannt wurde.

Zur Anzeige gelangten : 2 Kaufleute , 3 Wirte und 39
Gewerbetreibende wegen aller möglichen Verstössc gegen wirt¬
schaftliche Gesetze und Verordnungen .

Doppelverdiener
Aus den Kreisen der Kriegsbeschädigten geben uns dau¬

ernd Klagen zu Uber die Dovvel- und Dreifochverdiener am Badi¬
schen Landeslbeater . So u . a. auch folgendes : Es darf in einer Zeit
der ungeheuren Arbeitslosigkeit und des Massenelends nicht Vor¬
kommen . daß in einem Staatsbetriebe ein Beamter der Wasser -
und Slrabenbauoberdirektion , der einen ledigen Sohn als Beam¬
ten ebenfalls beim Staat beschäftigt bat , noch nebenbei als Logen¬
schließer im Landestheater tätig ist. Es darf nicht Vorkommen , daß
3 pensionierte ehemalige Hofbeamte neben der Beschäftigung beim
Amtsgericht auch noch als Logenschließer im Landestheater tätig
sind. Es darf nicht Vorkommen , daß der Mann als Angestellter und
die Frau als Garderobefrau beim Landeslbeater beschäftigt wer¬
den . Es darf ferner nicht Vorkommen , daß ein Oberwachtmeister bei

der Landeshauvtkasse beschäftigt wird und nebenbei
genlchließcr tätig ist, überhaupt wenn man noch über vr »

^ „I-
in der Heimat , verfügt . Wenn gesagt wird , daß her ®eE
Logenschließer ein geringer ist , Io sagen wir : Dieser ^kann von Männern eingesteckt werden, die garnichts
wenig verdienen Wir werden daraus achten , was nun

Me kann man zue Karlsruher
Notgememlchafl IpenSen?

1. Durch einmalige Spenden .
2 . Durch laufende Beiträge während der Wintermono " jt *^ uiu ; luuicjiuv uiuuitui ’ uci •

stimmten Einkommen ( aus Geschäft , Verdienst, Eebali , Lo» ' '
denden, Zinsen, Aufsichtsrats - oder Aufwandsentschädiguû ^unt

"
3 . Durch Ablieferung eines Beitrags aus allen Deranst .g,v

( Konzerte. Bälle , Weihnachtsfeiern , Sportveranstaltungen
4 . Durch Gutscheine aus Brennstoffe , Kleidungsstllche, ^

tel , auch durch Warensvenden . _
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Kind^ "

o . Durch Abgabe getragener Kleidungsstücke . .
6 . Durch Kauf von Essengutscheinen und direkte Abgao°

dürftige .
7. Durch Eveisung Bedürftiger , insbesondere von

eigenen Haushalt ( Freitisch) . . , „„ ,0
Eeldeinzahlungen auf das Poftschekkonto 22100 , Grrok"" ^ t*

bei sämtlichen Banken . Anmeldung aller sonstigen Svenbe
Geschäftsstelle , Stefanienstraße 74 , Fernruf 7987 . ,

*

Um eine geregelte Abfertigung zu gewährleisten , können (
bekanntgegebenen Anmeldestellen vorerst nür Anträge jeI
Notleidenden ausgenommen werden, deren Familien aus 7^ 0 ^ ,
mehr bedürftigen Personen besteben oder in deren ^
sondere Verhältnisse (schwere Krankheit , bdhes Alter uf®
liegen.

In erster Linie kommen zur Zeit durch die
Kartoffeln an die bedürftigen Familien zur

Notge " *^
Derte' l" '"'

( : ) Offenhalte« der Läden an den 3 Sonntage «
nachten . An den 3 letzten Sonntagen vor WeihnE ^
mit Beginn des nächsten Sonntages , sind die Laven»
geöffnet, und zwar 11—18 Uhr . ,

2u Weihnachten
sind, die Preise meines

Tclal ^fktäsv &rkaiifs
wegen @eschäüsverlegung noch niedrige #
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L ' J ®ien |tjuBHäum. Der Direktor des Hauvtversorgungsamts Ba -
Den eke . beging am 2. Dezember 1930 fein Mähriges

^ Jubiläum . Bei Kriegsausbruch war er Landgerichtsdirektor
^ iea-E - Kriegsende wurde er zum Reichskommissarbeim

Uz , ,,"eichädigtenausschub in Pillkallen ernannt . Vorübergebend
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Itf. *1 ~ ann beim kommissarischen Reichswirtschaftsrat in Berlin
d>»°- Januar 1929 wurde er als Direktor zum Hauptverfor -

V"ben versetzt . Aus Anlatz des Dienstjubiläums erhielt
Deneke Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben des Herrn

Präsidenten und des Herrn Reichsarbeitsministers . Die Ve-
!& * **cs Hauvtveriorgungsamts Baden und des Versorgungsamts
«i»-. be übermittelten dem Jubilar unter Ueberreichung von Er -*U£Tjt14̂ . w- t 4, 4« 4»• 4 »• .. ' ,
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‘n8s8a6en die herzlichsten Glückwünsche . Möge es dem ver-

*tt (tn +
0lIen Beamten vergönnt sein , noch lange Jahre an seinemv . Utwortungsvollen Posten zum Woble der Kriegsbeschädigten^ Negerhinterbliebenen zu wirken.

,
'»isches Landestbeater . Als nächste grobe Neuheit im Schau-

-st Ferdinand Bruckners „Elisabeth von England " in Vor-
,^

-tung , die sofort nach Weihnachten ihre Erstaufführung haben

^ . Achtung , Esperantisten ! Nachdem sich die sozialistischen Cspe-
tẑ te

^
von dem sog. „Arbeiter -Esperantobund " Lea lese (kom-

getrennt haben , wollen sich auch in Karlsruhe einige
^ -veote Genossen zusammenschlietzen zur Gründung einer'

. innerhalb des Sozialistischen Esverantobundes , Sitz in

>
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a . M . Wir rufen allen Genosien zu , welche gewillt sind,

und mit uns zu arbeiten , sich am 5. Dezember 1930, abends
z^ tlbr, im Jugendheim Ecke Rüvvurrer und Baumeisterstrabe,
7 »t°r Nr . 11II einzufinden.
J ) Hermann Friedrich vor dem Avvellationsgerichtshok. Der vor

Jahren so oft genannte und gefeierte Führer der Nazis ,
ŝ ^ ann Friedrich , der allerdings dann den Hitleriauern"

ticken kehrt«, begab sich diesen Sommer nach Stratzburg . Nun
ij

* «r aus dem Elsatz ausgewiesen werden. So wollen es we-
Ateriz ftzine früheren Nazi-Freunde . W .T .B . berichtet darüber :
^ Anklagekammer des Kollmarer Avuellationsgerichtshofes be-

sich gegenwärtig mit einem Auslieferungsantrag des Ge -
^ in Wiesbaden gegen Hermann Friedrich , der ehemals als
i^ iftsteller" in Karlsruhe ansässig gewesen sein soll . Die Blät -

berichten dazu : Hermann Friedrich, der einer der begeistertsten«--nger Hitlers gewesen sei . habe di« Partei 1929 verlassen und
?-nsich den Repressalien seiner früheren Freunde zu entziehen,
« « tratzburg geflüchtet. Seine ehemalige» Parteifreunde bät -

JMtt bei den deutschen Gerichten ein Verfahren wegen Ervres-
^ Segen ihn eingeleitet . Auf Grund des Auslieferungsantrages
Ermann Friedrich vor zwei Wochen von den französischen Be-

verhaftet worden. Sein Rechtsanwalt , wie auch der Staats «
hätten Ablehnung des Auslieferungsantrages des Wies -

, Gerichts beantragt . Die Anklagekammer werde in acht
entscheiden . Hermann Friedrich sei gegen Ehrenwort auf
stutz gesetzt worden.

tz,
-beitcr-Radio -Bund . Am kommenden Samstag , den 6 . Dez . ,

L um 18.30 Uhr pünktlich im Nebenzimmer des „Salmen " am
^ -u-gsvlatz Abbör-Abend des Arbeiter -Radio -Bundes , Orts »
sAe Karlsruhe . Diese Abhör-Abende sind für alle Partei -
i^ e , Freigewerkschaftler und Volkssreundleser gedacht . Wir

auf den Artikel „Rundfunk -Abhörwbende" in der Don-
bzsM -Ausgabe des Dolksfreund . Die Teilnahme an den Abbör»

^ verursacht keinerlei Ausgaben , so datz zahlreiche Beteili «
erwartet werden darf . Thema : Die Gewerkschaftsbewegung

Balkansta aten.

^ Ntheim !

h? ^beabend. Der Verlag des Volksfreund veranstaltet heute
L £ 8 Uhr im Saale „Zur Friedrichskrone" einen Werbeabend.

^?Ehrung kommt der Film «Die Mutter " von Maxim Gorki.
V ^ -nwolmerschaft ist herzlichst eingeladen . Eintritt frei .

blanöesbuchauszüge Ser Stadl Karlsruhe
>/ Esbstille und Beerdigungsreiten . 3. Dez . : Juliane Farr , alt

Witwe von Gg . Adam Farr , Steinhauermeister (Wilfer -
— 3 . Dez . : Wilhelm Geber. Ehemann , Kaufmann , alt 54

4r°
' ^Beerdigung am 5 . Dezember 14 Uhr. Luise Fuchs, alt 71

* •>Witwe von Jakob Fuchs, Maschinenorbeiter . Beerdigung am
? °«ember . 13.30 Uhr.

Dis 3iö£i§ei AekiMetz
Unfall

Eine 78 Jahre alte Witwe von hier kam am Donnerstag nach«
mittag beim Aussteigen aus der Elektrischen am Moningrr,u Fall ,wobei sie sich am Kovk erheblich verletzte . Ein Polizeibeamter
brachte sie zu einem benachbarten Arzt.

Wegen groben Unfugs
gelangte unter anderen ein 60 Jahre alter Taglöhner zur Anzeige,der am Donnerstag nachmittag auf der Kaiierstratze in angetrun .
kenem Zustand Passanten belästigte und dabei in bedrohlicher Weis«
mit einem Brotmesser in der Luft herumfuchtelte. Die Polizei
mutzte ihn vorübergehend in Gewahrsam nehmen.

Wegen Erpressnngsversuches
wurde ein 32 Jahre alter Hilfsarbeiter von hier angezeigt, weil
er von einem verheirateten Monteur unter Androhung von Schlä«
gen Geld zu erpressen suchte.

Diebstähle
Einem Studenten wurde im Konzerthaus während einer Film¬

vorführung eine Aktenmappe mit Inhalt im Gesamtwert von etwa
50 Jl von unbekanntem Täter entwendet .Von einem Motorrad , das in einem Hause der Karl -Wilhelm «
Strotze untergestellt , war . wurden ein Voschhorn und die Luftpumpe
im Wert von 50 M gestohlen. Außerdem gelangten mehrere klei¬
nere Diebstähle zur Anzeige.

Autounfäll bei Durlach
Am Donnerstag morgen geriet der Personenkraftwagen eines

Mechanikers auf der Fahrt von Weingarten nach Durlach kurz vor
Durlach infolge starken Bremsens ins Schleudern und fiel um. Der
Führer trug nur leichte Verletzungen an der Hand davon, jedoch
beklagt er einen Sachschaden von etwa 450 jH.

„Lohnbuchhalter kremke "
in Sen Basischen Lichtspielen

Gewerkschaftsmitglieder besuchen den Film „Lohnbuchhalter
Kremke " in den Vad . Lichtspielen zu Vorzugspreisenund erhalten die Karten auf ihrem Verbandsbüro . Es wiü >
mit größter Beteiligung gerechnet , damit der Sonderabschlußdes Bundes auch erfüllt und das weitgehende Entgegenkom¬
men der Bad . Lichtspiele gerechtfertigt wird .

'

Lichtspielhäuser
Gloria -Palast , am Nondellplah .

bringt zur Zeit einen deutschen Tonfilm zur Erstaufführung . Die
I u g e n d g c I i « b t e \ di« altbekannt « Geschichte Friederikes von
Sesenhcim , der großen Jugendliebe Wolfgang von Goethes . Der uralt «
Kamps zwischen Liebe und Pflicht , dar ewige Ringen zwischen Verstand
und Gefühl , bleibt keiner Generation unseres Geschlechtes erspart . Und
mag die Jugend noch so aufgeklärt und noch , so sachlich geworden sein —
auch st« lernt diesen bittersten aller Kämpfe kennen , auch st« mutz lernen ,
zu opfern und zu verzichten , wenn der Ernst des Lebens beginnt . Er ist
uns und unseren Voreltern nicht erspart geblieben , und auch die Größten
unseres Volker haben diesen großen Kampf kämpfen müsten . Dieser Film
zeigt uns einen unserer größten Dichter Wolsgang von Goethe vor dieser
bitteren Entscheidung , eine der romantischsten Episoden aus Goethes
Leben , seine Liebe zu Friderikc von Desenheim . In dem Film hören
wir keine alltägliche Musik , es erNingen deutsche Weifen , unS allen fett
den KindheitStagen vertraute , mit denen unendlich viele Erinnerungen
verbunden sind .

In den Hauptrollen steht man Elga Brink als Friederike von Selen «
heim und Hans Stüwe als Goethe . Dieser Film stnd sicher Feierstunde »
für das deutsch« Gemüt , für das deutsche Herz und für die deutsch« Sn *
stkalttät . Jugendliche haben zu diesem Spielplan zu ermäßigten Ein¬
trittspreisen Zutritt .

Palast -Lichtspiele .
Mit dem Tonfilm >V a b an qu e" gelangt in diesem Theater ein «

große deutsch« Tonsilm -Kriminal -Komödie voller Ueberraschungen zur
Aufsührung Dieser Film behandelt die Aufklärung einer Kette gcheimntr «
voller Diebstähle , die ein Gentlemen -Dieb aus Passion verübt . Ja , die¬
ser Va Banque ! Vergeblich versucht man , ihn , den genialen Spitzbuben
zu fassen . Die besten Polizisten foppt er , raubt die kostbarsten Gegen¬
stände und vergißt nie , am Tatort seine Visitenkarte zu hinterlassen . Bis

ihm der Privatdetektiv John James Brown auf die Spur kommt . Snf
dem Umweg über ein« reizende , junge Dam «. Schon glaubt Brown in
ihr de» gefShrlichen Ba Bang «« gefunden zu haben , da llärt sich da »
Mißverständnis auf : hat dich, während er mit ihr zusammen war , ganz
wo anders wieder einmal , der berüchtigt « Dieb fein « Kart « abgegeben .
Aber der Privatdetekttv läßt » ich« locker und forscht weiter . Muß später ,
selbst für Va Banque gehalten , ins Kittchen , ei» Streich der anmutigen ,
junge » Dame ! Schließlich faßt er endlich den Richtigen , nämlich de» Bru¬
der der reizenden Bekanntschaft , einen passionierten Amateurdieb . Gustav
GründgenS spielt den John James Brown , einen ganz prachtvollen
Jungen . Frisch , liebenswürdig , elegant . Nie in Detektlvallüren verfal¬
lend . Ein amüsantes Ton -Beiprogramm sowie die tönend « D .L .S .-
Wochenschau , dt« Neuestes aus aller Welt , vervollständigen dar empfeh¬
lenswerte Programm .

„Deutsche Herzen am deutschen Rhein " im Union -Theater .
DaS »neu « Programm im Union Theater siebt , wie die Leitung un »

schreibt , für die nächsten 3 Tage einen Film aus der BesatzungSzeit d« S
RyeinlgndcS vor . Wie schwer er das Rheinland gehabt hat , kommt uns
dabei erst richtig znm Bewußttein . Der drohend « Schatten der Besatzung
und ihr « schwere wirttchaftlichen Folgen . DaS Leben in den Weinbergen
ist nur wenig verändert , die allgcwohnte Fröhlichkeit jedoch verschwunden .
In den Industriegebieten sah es viel schlimmer aus . Alles lag brach ,
und die Gefahr der Ueberfremdung an dar Ausland schien gelommen .
Reich « Amerikaner glaubten im Verein mit vaterlandslosen Gesellen
unser deutsches Rheinland , gleich ob Weinberg oder Fabrtl , in ihre Hände
zu bekommen . Das Schicksal eines großen alten rheinischen Geschlechts
stand auf dem Spiel . . . es ging um Sein oder Nichttetn . . . da sand
deuttche Liebe zu einem deutschen Mann am deutschen Rhein den Weg
zur Abwendung des Schlimmsten . In der Stunde der Befreiung des
Rheinlandes durch das fremde Militär erleben wir die glückliche Stund «
zweier ofsener deutfcher Menschen , die mit ihrem Vaterland das Schwerste
getragen haben . Die Hauptrollen in diesem Film werden von ganz Pro¬
minenten gespielt . Zunächst Hans Albers , mit ihm H . A . von Schlettow ;
Gretel Reinwald und Adele Sandrock verkörpern die weibttlben Haupt¬
rollen .

Veranstaltungen
Friedensfeier der religiösen Sozialisten

Wie in jedem Jahr , so findet auch in diesem am kommenden
Sonntag . 7. Dezember , nachmittags um 6 Uhr die Feier sür
den Weltfrieden der religiösen Sozialisten in der neu hergcrichtetcn
Stadtkirche am Marktplatz statt . In sehr dankenswerter Weife
haben stch wieder namhaft « muflkalische Kräfte in den Dienst der Sache
gestellt : Der Gesangverein Typographia im Arbeiiersängerbund
wird unter seinem Dirigenten A . Herbold zwei Chöre stngcn : . Hoch
empor ' von Curti , und . Weihnachtsglocken ' von Sonnet . Ter K i r -
chenchor der Christuskirche stngt unter Dirigent Hermann Knie -
rer zwei religiöse Chöre : »Dein König kommt o Zion ' von Herzog und
. Gott ist die Liebe ' von Engel . Die bekannte Konzerttängerin Frau
Luise Müller - Brnnisch stngt zwei Arien und RezitattvS aus
dem Oratorium . M e s i a S ' von Händel . Die Predigt hält wieder Gen .
Pfarrer Kappes über das Thema : . Dennoch Friede auf
Erden ! ' Angesichts der frivolen Rüstungen zum Bürgerkrieg , wie st«
gerade von der faschiffischen Seite betrieben werden , angesichts des zähen
Widerstands aller imperialistischen Mächte in der Welt gegen eine wirk¬
lich« Abrüstung und der immer größer werdenden Gefahr eines neuen
WelttriegS bedarf es der Sammlung aller Kräfte , die für den Frieden
arbeiten wollen . ES bedarf der Besinnung auf die innersten Kräfte des
Gewissens , welche die Weihnachtsbotschaft . Friede aus Erden ' zu einer
Forderung machen , welch« von keiner Regierung und keiner Partei mehr
übergangen werden kann . Alle Kreise der Bevölkerung , besonders aber
bi« sozialistischen , stnd zu dieser Feier am kommenden Sonntag , nacv -
mittagr um 6 Uhr herzlich eingeladen . Der Eintritt ist frei .

Vogelausstellung . Der Berel n von Vogelfreu » den gegrün¬
det 1888 rüstet zu seiner diesjährigen in den Festsälen der Hotelrestau¬
rants . Goldener Adler ' , Karl -Friedrlch -Straße , am 6. und 7 . d . Mir .
statttindenden Ausstellung . Auch in diesem Jabre werden die Mitglie¬
der der Vereins wetteisern , ihre gutgepflcgien Lieblinge in großer Zabl
zur Schau zu stellen . Neben den prächtigste » Farbensinken , Papageien .
Sittichen und sonstigen gefiederten Sängern aus allen Weltteilen , kommen
noch Edelkanarten zur Prämierung . Neben der Vogelpslege hatsich die -
ser Verein noch di« Vogelfütterung der im Freien lebenden gefiederten
Sänger während der Wintermonate zur besonderen Ausgabe gemacht . Um
allen Schichten der Bevölkerung die Ausstellung zugänglich zu machen ,
wurden di« Eintrittspreise sehr niedrig sestgesetzt. Auch ist Liebhabern
Gelegenheit geboten aus dem reich auSgestatteten GlückSbasen schöne Ka >
nariensänger , Prachtfinken und Käfige zu gewinnen . Sodann stehen ein «
größere Anzahl edle Kanariensänger zum Verkaufe , die zu angemessene »
Preisen erworben werden können . Alles wettere wolle aus dem in der
Samstag -Ausgabe erscheinenden Inserat ersehen werden .

Chesredakteur : Georg Dchöpsltn . Veramworttich : Poltttk . Frei -
ftaai Baden . Volkswirischast , Aus aller Wett , Letzte Nachrichten : S .
Grünebaum . Bad Landtag . GcwerkichasilicheS , Aus der Partei , Klein ,
badische Ehrontk , AuS Mitlclbaden . Durlach . GerlchiSzettung . Feuilleton ,
Die Well der Frau : Hermann Winter . Grog Karlsruhe . Gemeinde -
poliltk . Soziale Rundichau . Spori und Spiel . Sozialtsttiches Jungvolk .
Heimat und Wandern , Auskünfte : Jvief Stiele . Veraniworllich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
in Karlsruhe in Baden Druck u . Verlag : VerlagSdruckerei

VollSfreund G .m .v H .. KarlSruve .
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Si»w ® Jahn , daher gehenkt manDllhlltlle _■ae«aakA M. J I_ U® Quants « . ge« «cne and kauft sie
Preiswert beim Fachmann
Skt » Solinger waidrtr . *1 gej«a-

Spezialist tb«t der Hehpetlieke

iQfflritPtt aller Art liefert schnell die
^ UlUcn « eriagSdruckerei

« olkSfrennd « .« . h . H.

Duriacn^ Qharts-ueriegung.
Mache meine werte Kundschaft
darauf aufmerksam . daß ich
JJeine ScnuhmacliBrai nach

Jägepstn.7
»erlegt habe . 2171
/ erarbeite nach wie vor nur erst -
pjasslpfeg Material zu billigen
Weisen

Durlach
. 1 Pkd. RM . 1.—

•W *' * I Pfd . RM 1.— biS 1 .S0

^ ^ ^
keifch . . . i Pfd . RM 1 .-

S * .
°

'*i>i,e„ . 1 . . - .««'^ leinsleisch I . . — ,50
5h ) empfiehlt 2179

Etzgerei Knecht
^ elterstraße 10 .

Oie echte Lederpuppe ™
mit Cell .-Kopf

von Mk . 3 .50 garantiert unzerbrechlich
Papp Tunik Frida Schmidt

Kaiserstraße 100

Rastatter Anzeigen
Di« Neuwahl der Stadträte
in der Stadt Rastatt Bett.

Bei der heute vorgenammenen Wahl
der Stadträte wurden auf die Dauer
von 4 Jahren gewählt :

Aus der Wahlvorfchlayslifte 1 :
— Zentrumsvarter —

1 . Stier Karl . Fabrikant ,
2. Schieb Hermann , Faktor .
3 . Jägel Karl . Architekt:

Aus der Wahlvorschlagsliste 2n
— Sozialdemokratische Partei —

1 . Stier Otto . Verwalter .
2 . Meliert Dionys . Mechaniker:

Aus der . WahlvorschlagsIifte 4 : .— Einheitsliste der Nationalsosialisti
scheu Deutschen Arbeiterpartei ( Hitler
hewegung) und der Reichsvartei des
Deutschen Mittelstandes (Wirtschafts¬

partei ) —
1. Dr . F u ck e - M i ch e l s Walter . In

ftizrat , , . „
2 . Bechtold Karl Ten. , Schlossermeister
3. Lutz Karl , Lok.-Heizer a . D ..
4. Müller Jakoh , Weinhändler ,
5 . Feaer Karl . Kaufmann .

Krrtzer Karl . Kaufmann :
Aus der Wahlvorschlagsliste 5 :

— Deutsche Staatsvartei —
1 . Hatz Otto . Brauereibesitzer :

Aus der Wahlvorschlagslifte 8 :
Kommunistische Partei Deutschlands

( Sektion der 3 . Internationale ) , Orts¬
gruppe Rastatt —

1 . Levi Hugo. Kaufmann .
2 . Wal » Joses. Zimmermann .

Die Wahlakten liegen während einer
Woche , d. i . von Freitag , den 5 . bis ein-
schlietzlich Freitag , den 12 . Dezember
1930 während der üblichen Eeschäfisstun-
den im Rathaus — Zimmer Nr . 11 —
zu jedermanns Einsicht auf.

Innerhalb dieser Frist kann die Wahl
vom Stadtrat und von jedem Wahlhe -
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PROZENT

mehr
verdienst
durch
drei
Worte

ständig
originell
auffallend
inserieren

Strümpfe
werden angestt ickt

Alte Strichlachen
umgearbeitet 6828

Neuaniertigungen bill
Hirschslr . Ski . 3 , Hof

Frack - . Smoking -,
Gehrock -Anziig «

verleiht tws
FranzHrck . Martenstr 7

Verkauf »«weit Varrat !

IDutstuuuxH
Bisbein , gepökelt « es j
Schlackwurst 8 2 .— M, V SS J
Salami uns . Art . ® 2 .— 14 9 SBJ
Welnsfllze . 1t « » » -»
Leber . n. Rotwurst i. Hmg « 80 J
Frankf . Würstchen 3 Paar SO Jt
Dörrfleisch , mager . . . « 1 .45

JCäse und Jette
Molkerei -Butter . . . « 1 .4 »
Mecklenburg . Faßbutter . « 1 .7»
FrdnuBsehmalz . , . . « SZ 4
Camembert . voUf . 414 Sch . « »O J
Bayr . Butterkäse . . zt « » » -»
Schwer « Backeier . 10 Stück 1. 10
Johannlsbeerweia . fein süf¬

fig . Liter 6» 4
Freitag morgen ein treffend :

Frische Räucherfische .
Aprikosen , span . 2 « -Dose 1^—

Maatgins « . . . . . « 1 .4 »
Suppenhühner frisch « 1 .40 1 .20

Bestellungen
auf Weihnachts -Gänse

werden entgegengenommen .

tBackaUiket
Ca )if . Mieehobst extra

schön . « 58 J‘ — « 454 85 4Calif . Pflaumen
Ital . Vollreis
HartgrieB
Speisesal «
unsen

.2 « 42 j. . . .2 « 52
. . . . 5 « 254

_ « *84 *04 224
Grüne Eibsen M gespalt . . « 28 4
Kartoffelmehl . . . . « 25 «
HartgrieB -Maeearoni oder
HartgrleB -Gemüsennd . 2 « 854
Junge Erbsen .

! 754
Junge Erbsen , sehr fein

2 « -Dose 1 .80

Mengenahgabe Vorbehalten !

D̂elikatessen
Salzheringe , extra groß

10 Stück 7* 4
Essiggurken . « 254
Bomogner Lachsheringsfilet
Seelachsschnitzel
Heringssalat , extra

Schachtel 50 ^. ÜSSOi
fern,

V, « SO 4

O&st /
Siifie Orangen
Stifie Mandarinen
Haselnüsse . .
Walnüsse

Qemüse
. 4 « 0 * 4

3 S 85 J. « 85 .
« 554 454

WeHSkra
'ntil^otkra

'
nt

' '
. «

°
« 4

Zwiebeln . 8 « 154

Ital . Tomaten -Mark , ^ _ .
6 Dosen 75 4 U10 Dose 1* 4

Peribreehbohnen . junge , _ .2 « -Dose 754

Schweineschmalz
zum Backen u. Brotaufstrich . Pfund 68f Landbutter

Freitag eintrelfend . Pfund 1 . 35

rechtigten
ichen Vo .'ter oder bei

ten wegen Verletzung der
Vorschriften beim Oberbürg

der
gefetz -

_ :rmei-
Staatsaufsichtsbebörde

( Landeskommissär) schriftlich oder münd
lich zur Niederschrift mit sofortiger Be
zeichnung der Beweismittel angefochten
werden. 1728

Rastatt , den 4 . Dezember 1930.
Der Oberbürgermeister .

Renner

nehmt musikunieiTiciii
b. d . Musiklehrerachaft d. Deutschen
Musikerverbandes . Lehreradreasen
erhältl . in den Musikalienhkndluneen

* *uoiKSbOhne“ Rastatt
Samstag , o. Dez., anands e um *.
ausnahmsweise in der Krone

„Eine Schnur nein durchs Zimmer
Lustspiel in drei Akten von KOttlttl

Auffübrende : Frankf . Kfins' lertheater :
Regie Intendant Fritz Rieh. Werkhfiuser .
Preise efnsebL Garderobe : Mitglieder

1 .20 .- . Jugendliche 0 .00 . -. Nicht¬
mitglieder : 1.00 .- . Jugendl . 0 .00 .-

Vorverkauf : Fr. Iffland, Blumenstr 3«
Chr. , E«sig. Lndwig-Wilhelm-Straße 21 :
KonsmpverelntHerTepstr . r Zigarrenhaus ;

bans Jehle .
Mayer Jos ,

2066

Ferdinand madllnger
Der Hole Hauslehrer
Ein Roman in Briefen.
170 Seiten , kartoniert ,
mit Photomontage -
umschlag . . — —

jm 3 . -

uoiRstreund - BucMumdiang
W &ldittaßa 28 — Fervrsk VOOfii



=ÜIÜL‘ MÄNTEL in den neuesten
FonnenandFarben 39.- £: '

1: bei Julius Löwe, Werderplatt
Volkswirtschaft

Bad . Maschinenfabrik und Eisengießerei , vorm. G. Oedold und Gedold
» Ress in Durlach. Rach Erledigung der Gesamtkosten sowie nach Lb .
setzung der satzungrmStztgen und vsrtragrmStzigen Tantieme schließt dal
Geschäftsjahr mit einem Ueberschutz von 661922 RM . Abzüglich
der Abschreibungen mit 229 743 RM . verbleibt auf Gewinn » und Verlust»
konto, Bortrag auS dem Vorsahr mit 113 603 RM . . Reingewinn 1929/30mit 318 574 RM .. zusammen 432 178 RM . . ans dem auf di« Vorzugs¬
aktien wieder K Prozent Dividende, auf die Stammaktien 9 (10) Prozent
Dividende , aus di« Genußrcchte wieder 6 Prozent Zinsen gezahlt werden
sollen und die Unterstützungskasse für Beamte und Arbeiter 23000 RM .
erhalten soll , wäbrend di« verbleibenden 113 772 RM . zum Vortrag
verbleiben.

Karlsruher Börse
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel . Der Brotgetretdemarkt

verläuft ob»« Anregung . Auch der Roggenmehl-Betmischungrzwang hat
dir setzt keinerlei Aenderung zu bewirken vermocht. Dar MehlgeschSst ist
nach wie vor klein . Futtermittel stnd infolge der Ungewißheit über di«
Zollfrage selbst bet stark erhöhten Preisen wenig angeboten . Südd . Del «
zen . neu« Ernte , DurchschutttSaualität , Bahnwar « 27—27.75 JC . Deutscher
Roggen , neue Ernte , je nach Beschaffenheit 18—18.50 M. Futtrrgerst « , se
nach Qualität 18.75—20 .50 JL Braugerste , neue Ernte , t« nach Beschossen ,
heit 22—24 M- (AuSstichqualität über Notiz .) Deutscher Hafer . neue
Ernte , gelb oder weiß , se nach Qualität 14.75— 15.75 .« Weizenmehl,
Mühlenforderung . Nov.-Febr . 41.75 »« . Weizenmehl, 2. Sorte , Nov.-Febr .
39 .25 M. Roggenmehl , 0—60 % , je nach Fabrikat 27—27.50 M Roggen.
Auszugmehl 29.50 M. Weizenbollmehl (Futtermehl ) , ie nach Fobr . , prompt
10—10.50 M. WeizenNeie, fein, prompt 850 .« . Weizenklctc . grob , prompt
9—9210 Ji . Biertreber , je nach Qualität , prompt 10^ 0— 11 M. Trocken »
schnitze!, lose , I« nach Fabrikat , Parität Karlsruhe 6—6.25 M. Malzleime ,
je nach Qualität 8-75—10, Erdnußkuchen lose deutsche je nach Lieserung
12 .50, Kokoskuchen , je nach Fabrikat 12.50—13, Sojaschrot , südd. Fabrikat ,
i« nach Lieserzeit 14.25—14.50, Leinluchenmehl, je nach Fabrikat 16.25
dir 17 .25 , Sesamluchen 12.50, Spetsekartosseln, gebfleischig . neue Ernte
4.75—5. Spetsekartosseln, weißfleischlg , neue Ernte 8.50. — Rauhsutter «
mittel : Loser Wiesenheu, gut , gesund, trocken , neue Ernte 5.25—5.50 ,
Rotkleeheu, gut , gesund, trocken neu« Ernte 6 .25, Luzerne, gut . gesund,
trocken , neue Ernte 7, Stroh , drahtgepreßt , je nach Qualität 4. Alles
ver 100 Kilo Mühlensabrtkate , Mais , Biertreber und Malzketme mit , Ge¬
treide und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bzw. Fer »
tigsabrikat« Parität Fabrtkstation . Wagonpretse. Kleinere Quantitäten
entsprechend« Zuschläge. Alle Preis « von Landesprodukt«» schließen sämt»
liebe Spesen der Handels , dt« vom Anlaus beim Landwirt bis zur Fracht»
Parität Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Di« Erzeuger¬
preise sind entsprechend niedriger zu bewerten . — Abteilung Wein« und
Spirituosen : Lage unverändert .

Tageskalender Mi
der Sozialdem .parlei Karlsruhe

Bezirk Daxlauden
Samstag , 6. Dezember, abends 8 Ubr, findet im Karlsruher

Haf (Nebenzimmer) ein gemütliches Beisammensein statt , wozu di«
Genossinnen, sowie die an den Näbabenden der Arbeiterwoblfabrt
teilnebmenden Frauen freundlichst einseladen find . Kaffeetassen
find mitzubringen .

niudabUöH
Meyer . Jndustriestraße . Die im Versicherungsvertrag festgelegte

Kündigungsklausel ist maßgebend. Wir kennen jedoch den Wort¬
laut derselben nicht , können also leider keine bestimmt« Auskunft
geben.

A. B . Wir konnten keine Firma ausfindig machen , die Staniol
in gröberen Mengen kauft. Vielleicht weiß jemand aus unserem
Leserkreis eine solche Firma .

5 ., Durlach. Es war uns schon ein Artikel in der gleichen
Sache zugegangen bevor Jbr Artikel kam . Der Artikel war be¬
reits gesetzt, als Jbr Artikel einging . Man sollt« eben bei solchen
Mitteilungen nie bis zum letzten Augenblick »uwarten ,
fortdern schon einige Tage vorbei die Redaktion benachrichtigen,
dann bat man auch die Möglichkeit, einen wirklichen Festgrutz an -
Mfertigen .

Rr . 300. Der Rechtsanwalt wird Ihnen erst gestellt, wenn der
Prozeß vor das Landgericht kommt . , „ . , .

ffi. R. 1 . Bereits veröffentlicht. 2. Unseres Wissens besteht eine
Ausnahme .

Veranstaltungen
Freitag , den 5. Dezember 1930 .

Badisches Landesthealer : Fidelio . 20 Uhr.
Colosseum: Dt- Weltssnsation : Kapitän WtnstpuS tauchend« Wasser»

löwe» und Nymphen. 20 Uhr.
« tädttfcheS Kouzerth- uS : Meine Schwester und ich. 20 Uhr.
Residenz- Lichtspiele : Der keusch « Joseph .
Uuion -Theaier : Deutsch « Herzen am deutschen Rhein .
« chauburg : Pension Schöner.
» «lantir -Lichtspiele : Der geheimnisvolle Fremde . — Die Jacht der sieben

Sünden .
Gloria -Palast : Di« Jugendgeliebte .
Balast -Lichtsviele : Ba banqu« . „ ^Lünftlerhau « : Bortrag : Künstler und Kritiker. 20 Uhr . (Dr . Robert

Bolz«Berltn .)

« dVÄ Vereinsanzeiger •S. wi
’&'jdu ’

VcrffnflffiintsmdQce find« uaitc dieser Kebrtt io der Regel Mo« Uafocfttnt . »der meede» pt*

Karlsruhe
ADGB . Karlsruhe -Durlach-Ettlingeu . Montag , 8. De». , abends

8 Uhr , 5. Abend des Kurses über das Betriebsriitegrketz . Thema :
„Praktische Frage «- . Es wird erwartet , dah alle eingezeichneten
Teilnehmer pünktlich erscheinen und können auch sonstige Mitglie¬
der , die fich noch nicht eingezeichnet haben, teilnehmen . 7684

Der Vorstand.
Freier Schützeuoereiu Rüppurr . Samstag , 6 . Dezember, 20.30 llbr ,im Grünen Baum Generalversammlung mit Neuwahlen und Ver¬

schmelzung Freier Schützen - mit Kroftsvortverein . 2178
Durlach. Sozialdemokratisch« Frauensektion . Morgen Samstag

abend von 8 llbr ab im Saal zum Roten Löwen llnterbaltuugs -
abend mit Ehrung einer Genossin . Um zahlreiches Erscheinen bittet
2177 Der Vorstand.

Ettlingtu . Reichsbuud der Kriegsbeschädigten usw„ Bezirksverein
Ettlingen . Sonntag , 7. Dezember, nachmittags 3 llbr . in der Stadt .
Festhalle öffentliche Kriegsopferversammlnog mit Vorführung des
Filmwesk „Mahnruf der Kriegsopfer "

. Um recht zahlreich« Beteili¬
gung wird gebeten. 2176 Der Bezirksausschuß.

,Wmd u . Schnee
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Die Mühlbueger Saalschlacht zwischen
Kommunisten unS Nationalsozialisten

fm . Karlsruhe , 3 . Dez . Die II . Strafkammer unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Dr . Böbringer verhandelte heute gegen
den 31jährigen ledigen Händler Ambros Dürrschnabel aus Bietig¬
heim und den 30jährigen Lederarbeiter Ludwig Hofsmann aus
ReUwied, die wegen erschwerter Körperverletzung, sowie Zuwider¬
handlung gegen die Verordnung des Reichspräsidenten über Waf -
fenmibbravch angeklagt sind . Der Zubörerraum ist bis auf den letz¬
ten Platz gefüllt . Ein verstärktes Polizeiaufgebot sorgt im Sit¬
zungssaale, sowie in der Stesanienstrabe vor dem Gerichtsgebäude
für die Ausrechterhaltung von Ruhe und Ordnung . Die beiden
Angeklagten waren im Schnellverfahren durch den Einzelrichter
beim Amtsgericht Karlsruhe am 6 . November d . I . wie folgt ver¬
urteilt worden : Gegen D . wurde wegen in Tateinheit mit gefähr¬
licher Körperverletzung begangener Zuwiderhandlung gegen die
Verordnung des Reichsvrästdenten vom 25. Juli d . I . über Waf -
fenmitzbrauch auf drei Monate zwei Wochen und gegen H . wegen
gefährlicher Körperverletzung auf zwei Monate zwei Wochen Ge¬
fängnis erkannt . Auberdem wurde die Einziehung des von D. ge¬
führten Messers angsordnet . Di« Angeklagten, die der kommunisti¬
schen Partei nahestehen, hatten am 15. Oktober d . I . an einer im
Gasthaus „Zum Adler" veranstalteten Versammlung der Natio¬
nalsozialistischen Partei teilgenommen . An dieser Versammlung
nahm auch der Kaufmann Anselm, der der Nationalsozialistischen
Partei nahestebt, teil . Die im Saale zahlreich anwesenden Kom¬
munisten wurden durch den von dem nationalsozialistischen Redner
Kemper gebrauchten Ausdruck „Saubaufen " in Wut versetzt ,woraus die Versammlung in einen wilden Tumult ausartete . Da¬
bei wurde mit Stüblen und Biergläiern geworfen. D. wird zur
Last gelegt, dem Kaufmann Anselm mit einem Stublbein auf den
Kopf geschlagen zu haben, so daß dieser eine blutende Wunde da¬
vontrug . v . wird beschuldigt, bei dem gleichen Anlab ein Bierglas
gegen Anselm geworfen zu haben . Beide Angeklagte bestreiten , wie
in der ersten Verhandlung , sich in dieser Weise schuldig gemacht zu
haben. Als der landwirtschaftliche Verwalter Stöber , ein Partei¬
freund des verletzten Anselm, mit diesem den Saal betrat , herrschtebereits eine erregte Stimmung . Keinver forderte die Anwesenden
auf , sich ruhig zu verhalten und sicherte den Kommunisten Diskus-
sionssreibeit zu und fordert« sie auf . ihren Führer oder Redner zu
nennen. Darauf wurde ihm von den Kommunisten geantwortet , sie
benötigten keinen Fübrer , sie seien selbst Fübrer . Als dann der
Ausdruck „Saubaufen " fiel , entstand ein grober Lärm . Anselm rief
durch einen Pfiff die Sturmabteilung , die bereits bei ihrer An¬
kunft auf der Straße von Andersdenkenden mit Rufen wie „Nazi
verrecke" usw . bedacht worden war , zusammen. Von den Komiml-
nisten hörte man „Rot Front "-Rufe und die Aufforderung zum An¬
griff. Anselm erhielt von D. mit einem Stuhlbein einen Schlag auf
den Kopf und trug eine blutende Wunde an der Schläfe davon.Er vackte zu und hielt D., den er für den Täter hält , fest, bis die
Polizei am Kampfplatz erschien .

Beide Angeklagte erstreben mit ihrer Berufung ihre Freispre¬
chung, da sie fich unschuldig glauben . 5 . macht geltend , daß er be¬
ruhigend auf seine Anhänger eingewirkt habe. Er habe ihnen er¬
klärt , man sei hergekommen, um zu diskutieren und nicht , um sich
zu vervrügeln .

Zu der heutigen Verhandlung wurden insgesamt 14 Zeuge« ge¬laden . Als erster wurde der Kaufmann Anselm vernommen. Er
gibt u . a. an , daß er einen Versammlungsteilnehmer gesehen habe,der auf Kemver mit einem Bierglas eingeschlagen habe, er kenne
jedoch den Täter nicht . Den Schlag habe er von D. bekommen . Es
sei jeder Zweifel ausgeschlossen . Den Täter habe er gleich festgebal-ten und ihn dann der Polizei angegeben. Daß H . das Bierglas
geworfen hätte , konnte der Zeuge nicht feststellen . Er hatte den
Eindruck, daß die Dersammlungsstörung seitens der Kommunisteneine plaumäßige Aktion war .

Als einziger Zeuge will Stöber gesehen haben , wie H. mit einem
Bierglas auf Anselm einschlug . Aus den Aussagen der übrigen

in Frage siebende 18 Zentimeter lange Messer habe sein Bruder
schon seit Jahren zum täglichen Gebrauch bei sich. Wie ein weiterer
Zeuge bekundet, war bei dem Tumult von einem Kommunisten ge¬rufen worden : „Klassenbewußte Proletarier ! Wir provozieren nichtund lassen uns nicht provozieren"

. Der Zeuge sah , wie Anselm
auf der Treppe am Halse gepackt wurde. Anselm selbst weib davon
nichts. Zeuge Kemver gibt an , er habe die Kommunisten nicht einen
Saubaufen genannt , sondern habe gesagt : „Wir können uns doch
nicht benehmen, wie ein Sauhaufen .

" H. sei nicht derjenige , der
mit einem Bierglas geworfen habe. Hingegen könnte nach Staturund Anzug D . derjenige gewesen sein, der mit einem Stuhlbein
auf Anselm einschlug . Zeuge Reichsbabnsekretär Mergraf bat di«
Versammlung eröffnet . Ehe er sprechen konnte, sei der Tumult los -
gsgangen. Auch dieser Zeuge kann nicht sagen , daß die Angeklagten
geschlagen haben. Als weitere Zeugen werden die Polizeisekretäre
Buchheit und Tschechuer gehört. Rach ihren Angaben , ist es schwerzu sagen, ob eine planmäßige Störung der Versammlung durch die
Kommunisten vorlag . Ob sich H . an der Schlägerei beteiligte können
sie nicht mit Bestimmtheit behaupten .

Der Verteidiger der Angeklagten trat für Freisprechung der An¬geklagten ein , da die Beweisaufnahme Zweifel an ihrer Schuld
hinterlasse. — Der Anklagevertreter , Staatsanwalt Dr . Flad bean¬
tragte die Verwerfung der Berufung der Angeklagten.Die Strafkammer kam zu folgendem Urteilsfvruch : Auf die Be¬
rufung der Angeklagten wird das Urteil des Amtsgerichts Karls¬
ruhe vom 6. November aufgeboben und der Angeklagte Dürr -
schnabel wegen erschwerter Körperverletzung zu sechs Wochen Ge¬
fängnis abzüglich 27 Tage Untersuchungshaft verurteilt : von der
Anklage wegen Vergehens gegen die Verordnung des Reichsprä¬
sidenten vom 25. Juli d. I . wird er freigesvrochen . Der Angeklagte
H . wird von der Anklage wegen gefährlicher Körperverletzung frei¬
gesprochen . Die Urteilsbegründung besagt im wesentlichen, daßdas Gericht di« Ueberzeugung erlangt hat , daß D . derjenige war ,der Anselm geschlagen hat . Es hielt die bestimmten Aussagen des
Tatzeugen Anselm füi glaubwürdig . Außer ihm konnte niemand
bekunden, daß H . das Bierglas gegen Anselm geworfen hat . An¬
selm selbst konnte dies nicht bestätigen . Auf Antrag der Verteidi¬
gung wurden di« Haftbefeble aufgehoben und beide Angeklagte auffreien Fuß gesetzt. Der Angeklagte D. nahm die Strafe an .

Spekulation auf - ie Dummheit anderer
fm . Karlsruhe , 3 . De». Die Handlungsweise des 36 Jahre alten

vorbestraften Monteurs Karl Lvns W. zuletzt in Karlsruhe wohn¬
haft , der sich heute vor dem Karlsruher Schöffengericht wegen Be¬
trugs zu verantworten hatte , erinnerte stark an die Praktiken der
JnflationÄchieber . Der Angeklagte, der sich gern „Ingenieur "
nannte , trieb seinen Schwindel mit der Inflationsfirma „Bauin¬
dustriell Unternehmungen G .m.b.H . in Karlsruhe "

, die längst das
Zeitliche gesegnet hatte und nur noch auf dem Papier stand. Für
dies« Firma suchte er einen Teilhaber , den er mit den verlockend¬
sten Vorspiegelungen darüber tauschte , daß die Firma längst ihren
Betrieb eingestellt hatte und über keinen roten Heller verfügte . Der

«rtltTeilhaber mußte seine Gutgläubigkeit mit einem Schade" 9
Mark bezahlen ; der Angeklagte hatte ihm vorgemacht , aßjr!"
werde in das Holzhandelsgeschäft gesteckt , während er es w jyi
lichkeit zur Bestreitung seines Lebensunterhaltes verv̂ nv« •

Wj |
Staatsanwalt kennzeichnete die betrügerischen Machen!«)"? M >
Angeklagten als gewissenlos und gemeingefährlich und fl**®

(»utei*
trauensbruch gegenüber dem Geschädigten. Der Strafantrag
auf ein Jahr Gefängnis . Das Gericht berücksichtigte ntU®*:« iiüf
Gunsten des Angeklagten, daß er geistig nicht auf der H»oe ' ' |C,f»
sprach wegen fortgesetzten Betrugs eine Gefängnisstrafe
Monaten aus .

Die Frau erschlagen - ei« Jahr SefanS^
Vom Schwurgericht Heidelberg wurde der Arbeiter c{ni'

ous_ Heidelberg, der vor einigen Wochen seine Frau durch, .
schlage getötet hatte , wegen Körperverletzung mit Todesch^ tteiner Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt . Das ff#
stand dem Verurteilten mildernde Umstände zu, weil v>° .
ihrem Manne das Leben zur Hölle machte , da sie dem"
glaublich zusprach . Sie batte auch am Tage der Tat wieder ? "
Bier zu sich genommen. Als Sabm am Abend nach Haust je
leine Frau betrunken auf dem Fußboden liegen fab,
sinnloser Wut auf sie ein . In der Verhandlung wurde dev
das beste Zeugnis ausgestellt . Sein Arbeitgeber erklärte , **

gjr «';Sahm sofort wieder ins Geschäft aufnebmen . wenn er WLattW
verbüßt habe. Der Verurteilte will Revision beim Re '°st»
einlegen.

prozefi gegen die Inhaber
- er verbrachten Bürklebank ^

t. Freiburg , 2. Dez . Nach mehr als einjähriger Vorunterst
ist jetzt das Strafverfabren gegen die zwei Jnbabsr des in
geratenen Freiburger Bankhauses vllrkle u. Eomv., den yBürkle und den Bankier Serlmg , spruchreif geworden. Die " c
digung gegen die Beiden lautet aus betrügerischen Bankk > ' ^Untreue, Betrug und Depotunterschlaguug. Die Anklagelch^ . jziö
faßt nicht weniger als 138 Kanzleisriteu . Voraussichtlich
der Prozeß gegen die noch immer in Untersuchungsbast besw ^ ^
Angeklagten im Monat Januar des kommenden Jahres , cst-dMachenschaften der Bürklebank , insbesondere durch die waS^ -^,c
Spekulationen der Bankinhaber , haben viele kleine und pci
Sparer , die sich von den übertrieben hohen Zinsangebw^ ^ !
Bürklebank verlocken ließen, ihre der Bank anvertrauten
big auf eis kleine Konkurs -Puote verloren .'

« i#Eiseubahuräubrr . Vier junge Leute , die aus der Strecke
Ersingen und Königsbach Diebesfahrten in Güterzüs «»
nahmen , standen vor dem Schöffengericht in Pforzheim . SfojMii«1*
angeklagte, Zeichner Leonhard Sosferer , erhielt l Jahr « Jr .,,# '
Gefängnis . Zwei weiter« Angeklagte wurden zu 8 und 6 ■■
und der letzte wegen Beihilfe zu einem vollendeten DwN
6 Wochen Gefängnis verurteilt.

vorläufige Wettervorhersage
äer Badischen Landeswetterm »«rr^

jcf,
.Das osteuropäische Hochdruckgebiet verflacht langsam

wird aber unsere Witterung vorerst noch beberrfchen .werden nach Südosten dreben und die Temveratur
steigen . £Cir

Voraussichtliche Witterung für Samstag . 8 . Dezembek
'

wesentliche Aenderung . Nur noch leichte Nachtfröste .

Wasserstanü - es Rheins
Basel gg. gef . 6 : WaldSbut 289. gef . 8 ; Sck

Kehl 316, gef . 2 ; Maxau 507 , gef. 11 ; MannÜ
timeter .

Reifte TüuAucMe #
Senkung - er eisenbahnsahrpreise

Berlin , 8. Dez. (Funkdienst.) Die Reichsbahn Te«** jt ^
uuar W* Eisenbahufahrkartenpreile , nach denen die^_ __ _ _Monatskarten , Schülermouatskarten und Arbeiter , und s
terwocheukarten und Teilmonatslarten berechnet werde«, » ,Di« Eiubettspreise sollen für di« 2. Klasse Eilzug von 7,8 “ M ".
Pfennig , 2. Klasse Persouenzug von 5,8 auf 5,51 ‘
Eilzug von 5,4 aus 5,13 Psg . und 3. Klag« Personenz««
auf 3,515 Psg . fallen.

B
die

Lin SchUchler im _ _ __ _ _ _ Wl „
etlitt . 4. Der. In de« Konflikt Lei dir Reichsbaü- . K
vemerkfchafteu die Wiederherstellung des Achtstuud «^ ,jt«>̂
r ht « «m h « »- « tifXfeffrfteit " .« «r Fjder«, während die Hauptverwaltung an der- zusätzlichen .„Ifur. 'Vi

»«« 8 <4 und 9 Stunden festhält, hat der Reich «arbeit »Vl""2rt ^
der Abend meldet, heute den bekannten Dr . 8 ö l k e r s ■>«
»um Schlichter bestellt.

%ct€Nach Lar- teus Sturz
Paris , 5. Der. (Funkdienst.) Der Sturz - des K— n„ y .

wird von der Presse mit auffallender Kühle und Rübe ^ AMan glaubt allenthalben , die politische Lage so «unE &le Aneu, daß das Votum des Senats einer Abstimmung ^
düng einer Konzentratiousregierun « gewesen sei .. . . ' ■ ‘

SA »man sich verpflichtet, auf jede Polemik gegen Tardieu r« **

Mehrheitsblldung der republikanischen Konzentrarw »
den müßte, bringt sie noch keinerlei Boraussagen für 0
Nachfolge Tardieus .
Austritt der Sozialdemokraten ans der Dimziger
Danzig, 4. Dez . Der stellvertretend« Präsident des

bat an den Präsidenten des Senats , Dr . Sahm , eine 511̂ 1/sozialdemokratischen Senatoren im Nebenamt überrelw >
sie ihren Austritt aus der Regierung mit Wirkung
Tage aussvrechsn und zwar mit der Begründung, .Ergebnis der Bolkstagswahl vom 16 . November d»e '
worden fei , auf der die derzeitige Regierungskoalition >
begründete . I

Hüte / Mützen * Herrenaî |
Theodor Zenker

- Alte HOte werden gewaschen, gefärbt und modert
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Rê

;

U
ks"r '

| rt0,e’

| )if

| ic*£

Ĵ ^enkredit / Ratenkaufabkommen

^ eien dpei Sonntaqen
vop Weihnachten

n H bis 6 Uhp geöffnet

O

Winter - Ulster
2 reihig , mit Rücken- u
Ringsgurt

Win ’er 'Paletoi
Marengo
mit Samtknqen

jetzt

Winter - Ulster
in blaugrau
und braun

WinterPaletot
schwarz und
marenqo

jetzt

Winter -Ulster
gute Qualität
mit Kunst -Seide

Winter ' Paletot
2 reihig
mit Kunstseidenfutter

Jfttzl

Winter - Ulster
erstklassig In Ver¬
arbeitung u . Qualität

Winter Paletot
reine Wolle

jeta

® pstpasse Eeke Heppenstp ,Ixaptspuhe

ree r« we
Gen ' in d fe Schaub urg zu der neuen
ho « irren Tonfilm -Posse Pension ScMMinr ,mit der grollen deutsenen Lustspiel - Besetzung
und . last not least , mit der neuen Micky Maus ,micfcv im urwaw **. und 5673

W
' ^DicA jyeAundl

Reparaturen an Uhren .u Schmuck
werden fachgemäß und Wllld ausgeftlhrt

J ßolmonn Uhren u . Golilnnmi
■ UQIIIIOIIII ZfthrlnnerstrnOe L«

Hier werden auch unzerbrechliche Gläser
einsesetzt ‘•#8st

■ BoranaHBBBB
in künstlerischer Ausführung fertigt au
VerlaosdrockerelPolksfrennd e.m.b.H.

^ heute in Erstaufführung :
Oes großen Goethe

Jugendliebe
. iiiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuii
^°eth *

'
.ant '*c b‘P° «ti »che Liebesgeschichte des jungen> Sei» H-na der schönen Friederike von Sesenheim —

SftältrL . I?ny ,t mit dem Vater — — Friederikes groß -
*l*n, „®l! ,ODfer, um des Geliebten willen - Goethes° ller Aufstieg zum Ruhm !

° e thes Frühlingstraum )
In den Hauptrollen :

„
* * Bnim als PrlBderma uon Sesannelm

k . " ns Slawe als liinder Goethe^ Blänzender deutlchor Film
!' d», u mit folgenden Einlagen :}' ’Qein n

®rÖ8leln
5,V Handlumen ’ k,e *ne B,atter »treuen dir mit leich -

t . u f
<
SonPphebte : Ich denke dein , wenn mir*»r Sn ‘of ne uehebte : Ich denke dein , >

®»tl
n ° ® ®° himmer yom Meere strahlt

( * C «' Uebe : Dem Schnee , dem Regen , dem' W»nd
' " ' gegen .

h
**'*• Leu Nachtlied : Der du von dem Himmel bist ,

ya . ° ®'d und Schmerzen stillst - 76Su
u,fcUeLieder- oeutlche Weifen!

Prolieg Beiprogram m i
n n : 3 % , 5 , 7 und 9 Uhr

Kalser slr . 5 , am Durlacher Tor , Tel . 6284
Nur noch bis einschi .
Ein sensationelles Doppel

Schiaser . Pioaramm :

RlcharüTalmadge
der Mann aus Gummi , in
einem neuen Sensations¬
film in Erei -Aomihrung für

Kar sruhf *.

Der geheimnis¬
volle Fremde
6 Akte Tempo .

Sensationen Spannung .
2. Dazu : 7 7«

Die Yacht der
sieben Sünden

Ein Uta - Film , trei bearbeitet
nach dem Roman von Paul

Rosenhayn , mit
Brigitte Helm

John Stuart , Kurt eerron

Die Leidenschaften
der Tänzerin marta

Ein Mörder
• wird gesucht !

Mark nur
billige gute Romane
Ganzleinen gebunden

Stendhal
Italienische Novellen

Bustau meyrlnck
Der Golem

Anatoie France
Die Götter dürsten

Viktor Hugo
1793. Das Jahr des

Schreckens

soren Kierkegaard
Das Tagebuch eines

Verführers
Halbleder gebunden je

Mk. 2 .85
Volksfreund

Buchhandlung
Waldstr . 2a Ruf7020/21

Heue undjiesülsiuPianos
empfiehlt
Ludwig

Schureisgut
Klaviergeschäft

Erhprlnzsnstrsaa »
beim Rondellplatz

\ fthma . clilne 40 .6 ,
4chneldermasch .
(Sintert 65 Teilt
Staat ) , Adlerstratze 9

Kinderbett .
,Dx n

abzuged . Waldstr . »5,
Seitenbau 2 St 813 * :

Über 100 gut erhalt

mantei. UDerz.
v . 10.6 an in all . Gr
u ftarb . , low . Geh -
rock- , rmoling - u,
Lutawayanzügc
tzoien . Joppen ,

neu u . gebr .. sowie
Gelegenheitsputt
neue , la , Oualitü

Anzüge u. mamei
itauneub billig

jaftringerftr. 53i , II

Hanen sie
daran gedacht ?

ERB

Zetir loo/iio . . . . . . 1.25
Zetir iio/i5o . . .
Kunstseide 130/160. . . 6 .30

hübsche Muster

Kunstseide 130/160. . . 8.30
in den neuesten Farben

Kaiserstraße 115

Lichtfpieie -

waidftr . 30
T. l. phon 5111

W 4 , 6. 8.45 Uhr
3 , 5 , 7 U. 9 Uhr

mr Beachten SIS uns leden Freitag an dieser Stelle • *
Ein Tonfilmschwank , besser » - «- ,
titWÄ Oer keuictie Joiei

iitiitifiiiiiiiiiiiniiiiiriiititiiiiiiiii

Harry btodlke
Ossi oswaida W - 'N»

Olga Brink , Ida Wüst
Sie lachen sich gesund —— —

Palast - Lichtspiele
Herrensir . 11

Telephon 2502

Wochentags 4.00,
6.15 und 8.30 Uhr

Sonntags 3.00. 5.00,
7.( 0 und 9.00 Uhr

76 5

Die große deutsche Kriminai Tonfilm Komödie :

Ifa banque
• VAlles oder Nichts • a

Die aufsehenerregenden Taten eines
Gentlemen -Diebes aus Passion

In den Hauptrollen : lll OSgOMT . 8HSUI arhodgens ,Ernst versbee , non uan uotn n. ». a.
Ton -Beiprogramm — neueste Wochenschau

Motto :
Die deutsche Kraft
liegt in der Treue zur
Vergangenheit u. in
der Liehe zurHeimat

Ein Film ans non
ichwaran Tagen aas
besetzten nnein -
landes 7««»

Kaiserstr. 211
Telephon 7668

Kur a Tage :
t .00 8 .15 8 .30 Uhr

Deutrehe Herzen
am Deutlchen Rhein !
In den Hauptrollen : Hans mners , Grate Rein -

wam . adele Sandrock . H. n . u . Schletta w

Samtucno '

Farben . Lacke tu

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

vorteilh . L Farbenh . Hanen
Waldstr . 15 , b Colosseum

Konkurs -
Ausverkauf

cer Konkursmasse Haus Köchliu Fr .Bastian <L Co

Ritterstraße 5
Beginn am

Samstag , den 6 . Oez ., 7*10 Llhr
Kristall, Glas , Porzellan , Marmor,Bronre, Bestecke , Beleuchtungskörper
und vieles andere . 1658

Günstige Gelegenheit für WeihnachtSeinlänfe
nnv Vereine .

Ter Konkursverwalter

Dsd. Lichtspiele/
"

Ab Samstag , den s . Dezember . täglich 20-30 Uhr .
Sonntag , den 7 . Dezember , nur 11.15 und 18 Diu»

Süüd. Urauifühming — Kein Tonfilm aoer

Lehensheflilrinisverein
KohlenpFeiactbschlag

Entsprechend der Preisermäßigung des Kohlensyndikats

haben wir unsere KOhldiPPGlSB ab heute wesentlich

herabgesetzt .
Die neuen Preise sind in unserenVerteilungsstellen und an unserer
Kasse , Roonstraße 28 , zu erfragen . — Abgabe nur an Mitglieder
" 2 Der Vorstand

Ein tragisenss ichiohsai aus der Jetztzeitl Ein sehlohsal, wsisbas
täglich neue Optsr tordsrt . Hermann uaiinntin ln der Titsiroils

7667 Vorher der herrliche Film :

Das steinerne Meer
Auch für Jugendliche — Kapelle Lehmann

Kartenvorverkauf wie bekannt — Erwerbslose , Schüler und
Studierende gegen Ausweis halbe Preise auf allen Plätzen .

Bei Am , Mulen “
välS 'Ä 1'

dies« 3 eiiuoqi



Seite 14 Volksfreund . Freitag , den 5 . Dezember 1930
0

vadischer
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Ünttt « . s . Dez.• F9 (JieMaginitte )
XM )em . 1301—1400

Zihelil,
Bon Beethoven
Dirigent : Krips

Mitwirkende : Blank.
Reich -DSrich , Kainbach

Kieser. Löser. Ritschl,
Gchoepflin, Oerner

Zillen
, Ansang 20 Uhr

Dn d« L 30 Uhr
7.00 .Preise C <1.00- 7.13 .* )

1724
Sa . 6.12. Nachm. Zum
ersten Mal : Der große
Christoph. Abend« : Die
Prinzessin und der Ein
tünzer . So . 7. 12 . Rach
mittag « : Der große

Christoph, abend« : Zar
und Zimmermann . Im

Konzerthau« : Meine
Schwester und ich . Mo.
8. 12. Die 'Nibelungen
1. und 2. Abteilung .

»Freitag . 5 . Dez.
3m Städtischen
Konzerthaur

Meine Schwester
Mich „„

Operette in zwei Akten
und einem Bor - und

Nachspiel nach Berr u.
Berneuil von Robert
Blum . <Sesang« texte u.
Musikd. Ralph Benatzky

Dirigent : Seilberth
Regie : d. d. Trenck

Mitwirkende : Genter ,
Jank , Seiberltcl

eiling, !Seiling , Brand , Äraf ,
» loeble.tkuhne,Mehner.

Müller , Prüter .
tz. Kienscheri

. na 20 Uhr
« ad » 22.4b Uhr
Aasaa «
«ad» L_

1. Parkett 3.60 M.

I
ngneii i rar :

DU uuiueosaiion
Rapnanwinlton

’s
ianö)8Dü.lü8llef-
flwena .nymphen

dazu das l*oi
EiitB -wanote
Programm

IODEONI
SpractiaopapalBSctMIlpIMlen

UBtuiarka
Beaueme Teilzahlung .

Uiwsstr.BOJ . Plasecki ,
1

Echlchimmer
ganz modern , schwer
eiche, mit großem, 3tlg.
Schrank m. Znuenspieg.
echtem Marmor , kompl
zum Spottpreis von
4203RI . zu verkaufen

Osiert unt .Nr .7826 an
da» « olkdsreundbüro

Zo verkanten t
eins . Waschkommode m.
Nachttisch . Kommode u.
bersch . Lampen, Mo tor -
rad >66 crom. Durlach ,
Amalienstr . 11 . 3. Sick.

praktische
und

schüne
zu enorm billigen , den heutigenuerltöltnillen angepaßien Prellen

aithewanrte.
gute Qualitäten
in unobertren-
iicher Auswahl

In fertiger Bekleidung bringe ich in meinem diesjährigen Weihnachtsverkauf einen großen Posten neueingekaufter
äußerst preiswerter Kleider und Mäntel für Damen und Kinder . Bei dem reichen Sortiment meiner Lager

ist bestimmt auch das vorhanden, was Sie für das Fest zu schenken gedenken.

Me Dame de» Herrn du Kinder <^dieAussiatlung
MMtel aus Stoffen engl . Art,

m. Plüschkrag . 16 .501 2 .50 9 so

ottomane -rnantej ganzjrefuth, ^gso_ i ganz gefu .
m. PlUsohkrag. 24 .50 18 .50

MäntBl aus Velourlong , ganz 0/15
gefütt .m.Pelzkrag . 48 .- 25 .» C *§

seai - Piüscn -Mäntei elegant « qs
gefüttert . . . . . 75 .- 55 .- U »

Trikot - Charmeuse -Kinider « z
19 50 14 . 50 o

Waschsamt -Kleider ■«
bedr . 19 .50 14 .50 11 .50 /

Tweed -Kleider mod. Muster 40 5
39 .50 29 .50 24 .50 IC

seidene Kleider in vielen 405
Farben 48 .- 38 .- 26 .50 14

TSnZMIelder entzück . Mach¬
arten 29 . 50 26 .50 14 .50

Wollkleider In verschiedenen
3toffart .28 .50 21 .5014 .50

MOrgenrüCkB in Lammfell ,
Waschsamt und Damassö . je
nach Art 9 .50 7 .50 5 .50

Hauskleider aus warmenStoft. *9Q0
8 .50 5 .50 O

Damen-WeSten mit Kragenu . 078
Oflrtel . . . . 12 .50 8 .50 4

Damen-Pullower in sotten eso
Mustern . . . . 14 .50 9 .50 9

Strickkleider besonders preis- 4075
wert . . . . 29 .50 18 .50 IC

Oamen-SChlOpfer warm ge¬
füttert In BVolle und Kunst- 450
seide . 2 .25 1 .75 I

Damen-Trlkot -Unterkieder 095
warm gefüttert 4 .25 3 .50 C

Seid. Trikot-Unterkleider
eleg . Ausführung mit Spitzen - Q90
garnierung . . . 6 .75 5 .75 U

oamen -schiatanzoge K5o
12 .50 8 .50 0

Damen -naehtiiemdeni .Batist 050
und Croist - - - 6 .50 4 .75 C

Damen nachtlacken in cre - 050
tonne und CroIsA 5 .75 3 .75 C

Klelder-Tweed neueste » o
Dessins , per Mtr. 2 .50 1 .75 “ iUO

WaSChSamt bedruckt, modern. 4-5
Master . p. Mtr. 2 .50 1 .90 I

Crepe CSld reine Wolle. In 47z
schön . Fardensort . 3 . 50 2 . 90 I

Crepe Marocaincm breit /sgo
Wolle m . Kunsts . 6 .50 5 .50 4

FlSmOn08 der Modestoff mit 4 -8
K’seideneftekt 3 .75 2 .25 I

Mantelstoffe 140 cm brelh ein¬
farbig u. gemust 8 .75 6 .50

Winter-Ulster und Paletots
neueste Formen . 85 .- 58 .-

Loden-Mäntel l' und 2 reihig
erstkl .MUnch Fahr . 48 .- 35 .»

Trenchcoat-Mäntel
mit ausknöpfbarem Futter
und Gummieinlagen . 49 .50

SM-AnZOge mit vebertallhose
f.Damen u. Herren 60 - 48 .-

nastreine Herren hosen
19 .50 15 .. 9 .75 90

Hnlckerhoc»er-Hosen aparte gzgMust. , 9 .50 16 50 13 . 50
Hansloppen aus VclouraioffcnsHsszo

38 . . 29 .50 44
Loden-Joppen

warmgetüttert27 .50 22 .50
Herren-Pullover mit Reio-

verschluB . ■ 18 . 50 14 .50
Herren-Westen reine woiie

einen Post . zum Auss. Jed. St.
Sport - und Beruts -wosten

9 .50 7 .50 6 .75
SChlät -AnZQgO aus gestreiktem

Flanell . 14 .50 9 .50
Oberhemden weis und bunt

8 .75 7 .50 6 .50
ElnSatZ -Hemden mit modernen

Einsätzen . . . 3 .75 2 .75
Herren Nachthemden

m echtlarb .Besatz 8 .50 5 .75
Unterhosen woiigemischt

gute Qualität . . 2 .90 2 .25
PiBschhosen

weiß u . gelb Macco 6 .50 5 .50
Unterjacken

wollgemlscht . . 2 .75 2 .25
wmter-sporthnmden

mit Kravatte . - 9 . 75 5 .50
Anzugstone erprobteFabrikate

16 .50 12 .50

Palzbubikragen 7» 11 °° I 98ü
Pelzkrawatten * n»° 14* » 24®«

Baby-Fiauschmäntei /175
entzück . Form. 12 .50 8 .50 4

Bamaschen -AnzOge
1 und bteilig 22 50 16 . 50 12 ^

flamascnen-Hosen
7 .50 5 .50

Spiel-Anzüge woii - und « 50
Waschstoffe . . . 8 .50 5 .50 W

3 90

Sweater-Anzüge _w_one_piatt.je 359nach Art u. Größe 14 .50 9 .50 '
Garnituren a -z

Mütze und Schal 4 .50 2 .50 I
Basken-MOtzen „ 5

In vielen Farben 2 . » 1 .65 I
Barchent Kinder-Kieider

2 . 50 1 .45 - . 95
KlMMr-Klelderaus reinwoll. ein¬

farbigen u. gemustertenJTweed ; Q50stoffen . 11 .50 7 .50
Mädchen-Mantel englisch

remustert und einfarbig , mitgemustert und einfarbig , mit Q90
Plüschkragen . 12 .50 7 .50 V

Knaben-Mäntel Gürteitorm eoq
, 9 .50 16 .50 9 .50 0

Kieler-Mantel «»zo
gefüttert 17 .50 14 .50 9 .75 O

Kieler-Anzüge
aus gut Moltön 26 .50 18 .50 12 ^

Hnahen Anzüge aus besten «150
Strapaz .-Stoff. 22 .50 14 .50 w

Kind8r-Puiiover und westen » so
reine Wolle 8 . 50 4 . 50 C

Kinderkieiderstotiejn grsst _ ggAuswahl, per Met 1 .75 1,50
Mädchen-schiupthosen

warm gefüttert Baumwolle m yg1 .25 - .95
MSdch.-Schlupfhosen mit

K’seidendecke . warmgefütlert m gg1 . 75 1 .35
Klnder-Hormai-AnzDge , ,z

woilgemiseht . . 1 . 75 1 .50 1
Kinderschlafanzüge

8 .50 6 . 50 5.-
nionlo’c hwoRn» «triok-Kitinsm tsr
DlüylC S Damen, nerran a. Rinaar. als
Besonnen »ninoinmanas ftsiBtscnsnk

Reste u. RhschniiteAußerdem liegen ln allen Abtei¬
lungen die stets so bevorzugten

für ttiewor . Binsen , mantei . Herren - und Frauen - Bemann etc . auf

FOr Hauskleider
das Kleidje4 —6 Mtr.
Mark 2 90 3 .80

4 .80 8 . -

Fflr Herrenhemden
Je 3 '0 Meter Zefir

Mark 2 .28 3 .78
8 .78 6 .75

FDrStraBenHlolder
das Kleid je 3-4 Mtr.
Mark 3 .75 6 .50

7 . 80 9 .80
FOr Herrenhemden

je 31'« Meter
la Sportflanell

Mark 1 .95 2 .78
3 .25 4 .50

FOr Blusen mv, m»
Mark 1 .95 2 .50

3 .75 4 .75
FOrFrauenhemden
hell gestr -. B’ff 'anell
od weiß Flockköner
das Hemd je 2 ' - Mtr
Mark 1 .15 1 .75

1 .95 2 .50

FOr Knderkleider
je 1*'»—2 Meter

Mark 1 .25 2 .25
3 .75 4 .50

FOI
je 2 Meter

weiß . Floekköper
Mark - .00 1 .15

2 .25

Bottdamast , 30 cm breit 415
schöne Blumenmust . 2 .50 1 .75 I

Bettuch-Haustuche 4,5
160 cm breit p. Met. 1,90 1 .60 I

Bettuch- Halbleinen iMM60cm.br juserprobte Qualitäten 3 .50 2 .50
en , 80 cm breit

1 .90 1 .50
KlSSen Halbleinen , 80 embreit _ gg

crolse-Flnette ae
1 . 10 -.85 - .65 - .40

Hemdentuche für Leib- und
Bettwäsche . 10 m Coupon für / « zß

8 .50 7 .50 6 .50 4

Bettuchbiber weiß , 160 em breit
2 .50 1 .90

Blher- Bettacner weiß , m. farbigem / | 75
Bogen ca. 160 250 6 .50 5 .50 4

Kopfkissen soxso Cm
2 .50 1 .90

in mit Klöppel - <
od. Stickereieinsatz 6 50 3 .50

ro

Parejiê KopiKissonmit Kiöppeb ^90
Bettücher aus la Stuhltuch, /| 53

m Hohlsaum , 160X 240 cm 5 .25 ■*
Oberbettocher mit Festen

150X250 cm - 8 .50 6 .50
175

Tisch- u. Tateitücher In B'woiie « 99
Halb- u . Keinlelnen 9 .50,6 .50 O

Tischdecken bunt gewebt _ _ 3256 .75 5 .50
Moderne Tischdecken _ c7

aus Kunstseide • 12 .50 8 .75 8
Bobeilne-Tischdecken _ « z.

16 .50 12 .501
Bobeline-Diwandecken

mod Muster 21 .50 16 . 50 131
El« . Piüsch -Dlwindecken

Größe 160X300 . . 48 .- 42 .- 39

Benusnagen
5v

> 2 .50 8 .75 5 .70 2 24

( | 5llSchlafdecken Baumwolle
9 .75 8 .50 6 .50

wollene schlatdeckan
in Jacquardmusterung u . kamel - 4 « 5i;
haarfarbig ■ 23 .50 18 .50 IC

Steppdecken 995a
Kunstseide . von " “ an

Frotiier -Handlücher « «
Stück 1 . J5 - .95 - . 00

Frotner-Badetucher
7 .80 5 .50

»90

JL. Gammen
abgepaßt und am Stück

Halbstore und Dekorationsstoffe
zu sehr billigen Preisen

An den Sonnlagen
7 . , 19 . 11. 2i .3)exember

sind alle
ffeschäftsrHume

ron 11 bis fl 11hr
geöffnet

Carl SchBpf
marktplatz

Auf WuttMfh erhallen Sie
dm» Qekmufie In hübschen

Qetriienk fHartona

8 eh HfO Mte Sternleütmgett
werden prompt und »org

ausgeführl

Holz ■t ' Sii «
Instm * *1"

,54«

Kinder"

59 nruuv - ^

Snloflu«« « ““
„tltt": jj « »1

rr
'
fe * '

: .
-

mit ueben*lml ^

. .. fteett etnett"

F «hbe

> 1, -

S>

Inei
siaatl

nehmer verp

im

‘«t» .

Klanen 11«
tarirruye . »»

gßtarieiuH - ' ,
Lcke Rüpputt ^

TelePh"" ^
und

Llfnt

'
ÄSSchluß

10.

FELSBIER
IST DAS

BIER DES

KENNERS
Grosser

ButtepADfchlag
Landbutter . Pfund 1 .38
Sennereibutter . Pfund 1 . 53

bei Abnahme von 5 Pfd. das . Pfund 1 . 50
ff. Allg. Tafelbutter . Pfund 1 *63
Allerf. Deutsche Marken-Butter . Pfund 1 . 73
Cocosfett . Pfund -Tafel 0 *42

Bar - Handelsgerelilcnaft
Genger 4 Co .

Kaiserstr. 14b u. Filiale Kaiserstr . 179
Lieferung frei Haus

Zvndjachen.
Die in der Zeit vom

I . Juli 1930 bi« 30
September 1930 in den
Wagen der Straßen¬
bahn und der Kleinbahn
-larlSrnhe - Durmersh ,
iowiedenAutobusien der
Linien Karl «ruhe-Rüp-
Vurr und Karliruhe -
Weiherfeld gesundenen
Gegeniiünde find z . Teil
nicht abgehoit . Emp-
langrderechtigte wer¬
den gemäß §§ 980 und
«81 « . G . B ausgewr-
deri . ihre Rechte binnen
4 Wochen beim Stäot .
Bahnamt — Tulla -
ttraße 71 — geltend z»
machen 1730
tkarldruhe, 3. Dez. 30 .

Ein bequemer weg
zum Einkauf der
Festgeschenkei
Wir legen Ihnen jetztgekaufte Ware bis
Weihnachten zurück, wenn Sie eine ent¬
sprechende Anzahlung leisten. Den Rest
bezahlen Sie dann in wöchentlichen
Raten oder erst bei Abholung der Ware !

HERMANN ! IKARLSRUHEi

Zwei aktuelle wichtige
iiiiiitiifti !iiiiiiifiiiif«Yiiitiiiiriii !iiiii!ifitiiiiiiiiifitmtiiiiiiiim >fiHi,l>l

SchrifJJÜ'

Erschienen und sofort i | ft v

Fritz ri,pl "- 'LVkl

.4?umnshrise und iruniisMM
j i K30Volkstüm lieh dargestellt

Preis
5*
1 jL

Erschienen u . sofort lieferbar :

f »i' n :

Aut Grund amtlichen Materials und der .Berichte IS
kraiisehen Lendt ^gs- und BttrEreraphaft̂ fraktioiip ^ e^ $ ^ 1
gestellt von der Agrarpolitisenen Zentrale beim r . IPkii ‘t

70

Die nachmiHe für die
Landuiii

Preis

uolksireundBuchhandlung . Karis^
Waldstraße

Y

e,
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